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Auch für den Monat Juni nehmen
wir beſondere Abonnements für unſere
Zeitung an.

Fürſt Bismarck an den Prinzen Neuß.
Dem geſtern mitgetheilten Actenſtücke läßt die „N. A. Z.“

nachſtehende drei weitere folgen
„Berlin, den 5. Mai 1880.

Auszug.Aus Eurer Durchlaucht gefälligem Bericht vom 30. v. Mts.

Nr. 209 mit deſſen Jnhalt die Meldungen des Grafen Werthern
aus München und des Herrn v. Radowitz aus Paris, welche ich in
Abſchrift reſp. in Auszug beizufügen mich beehre, parallell gehen, hat
der Herr Reichskanzler den niederſchlagenden Eindruck von der Unfruchtbarkeit aggerer Verhandlungen gewinnen müſſen. Die Ab-

jeugnung jedes Einfluſſes auf die Centrumspartei, welche eine
erhebliche Zahl von Prieſtern enthält und zum größeren Theil unter
prieſterlichem Einfluß gewählt wird, iſt uns beinahe zehn Jahre
jang entgegengehalten worden und iſt es doch dieſe Partei, die1871 den Conſliet geſchaffen hat und ihn fortſetzt. Der Character

der Partei, ihr Verhalten gegenüber der Regierung, ihr Zuſammen-
wirken mit den negirenden und den deſtruktiven Elementen ſind
Eurer Durchlaucht aus eigener Wahrnehmung bekannt und in der
anliegenden retroſpektiven Denkſchrift näher beleuchtet. Das darin
richtig geſchilderte Verhalten der Centrumspartei iſt für uns derMahſtat für die Wahrſcheinlichkeit, mit welcher wir auf einen Er-

l er römiſchen Verhandlungen rechnen dürfen. Dieſes Ver
halten hat ſeit dem vorigen Herbſt bis heute für die bejahende Be-
antwortung dieſer Frage auch den letzten Anhalt zerſtört, ſo daß der
Herr Reichskanzler ſich von den Verhandlungen mit dem Vatican
egenwärtig kein Ergebniß verſpricht. Die Hoffnung des Reichsfehglere auf einen Enſtieen Erfolg der Unterhandlungen iſt d

das Verhalten des Centrums geſchwunden. Die Erklärung, da
der römiſche Stuhl keinen Einfluß auf das Centrum beſfitze, findet
bei uns Glauben. Euere Durchlaucht wollen gefälligſt hinzu

en, daß die Remedur durch eine veränderte Haltung des Centrums
auf dem Terrain des S bei dem bald bevorſtehenden Schlufſe
der Seſſion, nicht mehr möglich und auf dem Terrain des bevor
e Landtages, nicht wahrſcheinlich ſei. Habe der Papſt wirk

ch keinen Einfluß auf das Centrum, was helfe der weltlichen
Regierung dann eine Verſtändigung, die ihn zufrieden ſtellte? So
wenig es auch mit den wiederholten gegen uns und öffentlich abge
gebenen Verſicherungen der Curie von ihren erhaltenden Beſtrebungen
verträglich ſcheine, ſo conſequent wir doch das Centrum mit
den ſocialiſtiſchen und fortſchrittlichen Republikanern in dem monarchi
ſchen Deutſchland zuſammengehen.

gez.: von Hohenlohe.
Seiner Durchlaucht dem kaiſerlichen Botſchafter

Prinzen Reuß. Wien.“
„Berlin, den 14. Mai 1880.

Auszug.Jn Beantwortung der gefälligen Berichte Nr. 177 und Nr. 196
über Euerer Durchlaucht Unterredungen mit dem Pronuntius am
15. und 22. v. Mts. habe ich zunächſt daran zu erinnern daß die
Depeſche des Cardinal Staatsſekretärs vom 23. März und der Staats-
h vom 17. deſſelben Monats, welchem das Breve
vom 24. Februar zum Grunde liegt, einander dergeſtalt gekreuzt
haben, daß die erſtere am 4 April zu unſerer, der letztere am 6. April
zu des Pronuntius Kenntniß gelangt iſt. Während auf die Mit-
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theilung des Staatsminiſteral- Beſchluſſes die amtliche Antwort der
Curie noch ausſteht, iſt die Depeſche vom 23. März, ſind insbeſondere
die darin geſtellten drei Fragen von dem preußiſchen Herrn
Cultusminiſter und demnächſt in einer neuerlichen Berathung des
königlichen Staatsminiſters mit der achtungsvollen Sorgfalt erwo en
worden, welche einer auf den ausdrücklichen Befehl Seiner Heiligkeit

Aeußerung gebühren. Der Widerſtand gegen die kirchen
politiſchen Geſetze iſt aus dem Kreiſe des höheren Clerus in die Ver
tretungskörper verpflanzt worden durch die Centrumsfraktion,
die ſich als Anwalt der katholiſchen Jntereſſen, als dem päpſtlichen
Stuhle unbedingt ergeben gerirt, eine erhebliche Anzahl von Prieſtern
enthält und zum größten Theil unter prieſterlichem Einfluß gewählt
iſt. Von der Bekämpfung jener Geſetze, während ſie berathen wor-
den, von dem Verlangen nach ihrer Aufhebung ſeit ſie verfaſſungs-
mäßig zu Stande gekommen waren, iſt dieſe Fraktion allmälig zu
einer grundſätzlichen Oppoſition gegen alle Vorlagen und Maßregeln
der preußiſchen und der deutſchen Regierung übergegangen. Nur in
der Tarifreform ſtimmte das Centrum im vorigen Jahre aus
nahmsweiſe für die Regierung. Jch hatte aus dieſer Annäherung das
Vertrauen geſchöpft, daß unſere Verhandlungen mit Rom mehr als
früher Ausſicht auf Erfolg hatten, und war denſelben bereitwillig
näher getreten. Dieſes mein Vertrauen hat der Entmuthigung
weichen müſſen, nachdem während der abgelaufenen Seſſion des
preußiſchen Landtags das Centrum in Angelegenheiten welche nicht
entfernt das kirchliche Gebiet berühren geſchloſſen die Regierung be
kämpft und jede reichsfeindliche Beſtrebung unter ſeinen Schutz ge
nommen hat. Am auffallendſten war das bei der a über
die Verlängerung des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtre-
bungen der Sozialiſten. Obgleich dieſe Beſtrebungen erſt in dem
Breve vom 24. Februar in Uebereinſtimmung mit vielen voran-
gegangenen Kundgebungen des päpſtlichen Stuhles auf das Nach-
drücklichſte verurtheilt waren, obgleich in einem Schreiben des Cardinal
Staatsſecretärs vom 23. Januar 1879 an mich unter den erfreu-
lichen ſeit der Thronbeſteigung Seiner Heiligkeit erreichten Reſal
taten die offene und laute Erklärung der katholiſchen Unterthanen
ihres vollen Vertrauens und ihrer völligen Ergebung in den Willen
des heiligen Stuhles hervorgehoben iſt, ſo hat doch das Centrum
unter dem Vorwande, die Socialiſten allerdings bekämpfen zu wollen
nur nicht gerade ſo, wie die Regierung es wolle, mit den Socialiſten
geſtimmt, während andere Parteien ſo weit ſie n auch auf
einen Umſturz hinarbeiten, ihre ſonſtige i Meinungsverſchiedenheiten
vergeſſend, die Verlängerung des Geſetzes genehmigt haben. Mit
teſem Verhalten der katholiſchen Fraktion ſteht das entgegen-

kommende der preußiſchen Regierung in eigenthümlichem Contraſt,
indem dieſe Regierung innerhalb des ihr gelafſenen Spielraums
eine zunehmend milde Praxis in der Anwendung der kirchenpolitiſchen
Geſetze bis auf den heutigen Tag hat walten lafſſen, wie das an
liegende Verzeichniß der betreffenden Maßnahmen nachweiſt. Es
drängt ſich die Frage auf, ob der päpſtkiche Stuhl nicht den
Willen oder nicht die Macht hat, die klerikale Fraktion
von der Beſchützung derjenigen Beſtrebungen abzuhalten,
die er ſelbſt ſo entſchieden verdammt. Jedenfalls hat dieſe
Wahrnehmung bei der königlichen Regierung die Hoffnung, daß das
Entgegenkommen ein gegenſeitiges ſein werde, und das Vertrauen,
daß die Verhandlungen in jetziger Sachlage zur Verſtändigung führen
werden, weſentlich abgeſchwächt. Dem ungeachtet wird die König-
liche Regierung in derſelben friedliebenden Geſinnung, welche ſie den
erſten Eröffnungen Seiner Heiligkeit entgegenbrachte, und in der
Theilnahme, welche ſie ſtets für die verwaiſten Gemeinden empfun
den hat, nicht länger zögern, aus ihrer eigenen Jnitiative
heraus diejenigen Maßregeln den geſetzgebenden Faktoren vorzu
ſchlagen, welche mit den unveräußerlichen Rechten des Staates ver
träglich ſind und nach ihrer Ueberzeugung und nach ihren Wahrneh-
mungen in anderen Ländern die Wiederherſtellung einer geordneten
Diöceſanverwaltung und die Abhülfe des eingetretenen Prieſter-

mangels möglich machen. Ueber den Moment, in welchem wir die
Verhandlungen mit der Kurie fortfetzen können werden wir uns zu
erklären erſt im Stande ſein, nachdem der Landtag über die beab
ſichtigte Vorlage entſchieden hat, was, wie wir hoffen, in wenigen
Wochen der Fall ſein wird. Es wird ſich dann meines Erachtens
hauptſächlich darum handeln, daß im Wege der Begnadigung und
der Benutzung der von dem Langtage zu erlangenden freieren Be
wegung auf dem Boden der re die Ausübung der biſchöflichen
Funktionen möglich gemacht wird, ſei es durch die früheren Jnhaber,
ſei es durch neue, vorausgeſetzt, daß die Einen wie die Anderen die
Anzeigepflicht erfüllen. Eure Durchlaucht erſuche ich ganz er
gebenſt, das Vorſtehende unter Ueberreichung des anliegenden Ver
zeichniſſes mündlich, jedoch amtlich zur Kenntniß des Pronuntius
bringen zu wollen, mit dem Anheimſtellen, ihm eine franzöſiſche
Ueberſetzung davon zu geben. (gez.) v. Bismarck.

Seiner Durchlaucht dem Kaiſerlichen Botſchafter
Prinzen Heinrich VII. Reuß Wien

„Berlin, den 21. Mai 1880.
Eurer Durchlaucht Berichte vom 17. und 19. d. M. Nr. 242

und 247 habe ich nach einander erhalten. Wie fich aus dem letz
teren ergiebt, hat wieder eine Kreuzung der Korreſpondenz ſtattge-funden, indem die Depeſche des Kardinals Ninag, welche die in Folge

meines Erlaſſes vom 4. April geſchehene Mittheilung des Staats
Fuaerialz gen ges vom 17. März beantwortet, und mein letzter
Erlaß Nr. 350 beide vom 14. d. M. datirt find. Dieſer Zu
fall iſt, obwohl beide Schriftſtücke den einſtweiligen Verzicht auf
eine Fortſetzung der Verſtändigungsverſuche ausfprechen, doch um
deshalb zu bedauern weil meinem Erlaß Nr. 350 eine detaillirte
Nachweiſung der dem Papſte vielleicht nicht vollſtändig bekannten
Maßregeln beilag, welche wir ſeit Jahr und Tag innerhalb des
Spielraums, den uns die Geſetze ließen getroffen haben um die
durch den Konflikt entſtandenen Bedürfniſſe der katholiſchen Be
völkerung und die von den päpſtlichen Unterhändlern kundgegebenen
Wünſche zu befriedigen. Die durch die Depeſche des Kardinal Staats
ſekretärs vom 14. d. M. übermittelten Entſchließungen Sr. Heiligkeit
beklage ich und kann ſie nur aus zu hoch geſpannten Zielen oder aus
einem Mißverſtehen der Situation erklären. Wir ſind nicht in der
Lage, in der Praxis ein weiteres Entgegenkommen zu üben, noch
weniger die Abſchaffung eines Geſetzes ohne den Landtag zu ver
ſprechen, ſelbſt wenn wir dieſelbe wollten; zu dem einen, wie zu dem
andern iſt die Zuſtimmung der geſetzgebenden Factoren erforderlich.
Angenommen, wir wären mit dem Päpſtlichen Stuhle zu einer ihn
befriedigenden Verſtändigung gelangt, ſo würden wir doch das Zu
geſagte nicht eher leiſten können, als bis der Landtag es gebilligt
hätte. Wenn die Curie ihrerſeits dagegen auftritt, daß
die preußiſche Regierung ſich die Machtvollkommenheit
verſchaffen will, ihr mehr als bisher zu können,ſo habe ich dafür kein Verſtändniß; jedenfalls kann dieſe ablehnende

altung auf das, was wir im eigenen Lande zu thun haben keine
irkung üben. Wir müſſen ſo regieren wie die Geſetze es vor

ſchreiben und werden diejenigen Veränderungen derſelben zu er-
reichen ſuchen, welche wir im Jntereſſe unſerer katholiſchen Mit
bürger angezeigt und mit dem Wohle und den unveräußerlichen
Rechten des Staates vereinbart ſinden. Die Art und Weiſe, wie
dieſes unſer Entgegenkommen aufgenommen wird, muß uns den
Eindruck machen, daß der Wille mit uns zu einer Verſtändigung
zu gelangen, entweder nicht ernſt iſt oder in ſeiner praktiſchen Be
thätigung auf Hinderniſſe ſtößt; andern Falles wäre es ſchwer zu
erklären daß der Papſt uns davon abräth, einen Weg zu betreten,
der dahin zu führen beſtimmt iſt, die Biſchöfe und die regel-
mäßige ausreichende Seelſorge zurückzubringen, alſo
das zu erfüllen, um was es dem Haupte der römiſchen Kirche zu
thun ſein muß und nach wiederholten Aeußerungen zu thun iſt.
Die Erklärung: wenn die preußiſche Regierung der katholiſchen Kirche
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565] Die Kinder der Frau von Bland.

Roman von E. Vely.
erfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)

(Fortſetzung.)

Sie ſetzte ſich dann auf den Koffer und ſah dem Kinde zu.
„Noch nicht müde?“ fragte ſie und die Kleine jauchzte als

Antwort.
Ein kunſtloſes Holzkruzifix feſſelte dann ihre Blicke.
„Das haben ſie auf dem Leihhaus nicht gewollt, das blieb

mir. Jch weiß es noch, wie meine Mutter oft davor gekniet
ich meine, ich ſehe ihre mageren Hände, wie ſie die meinen zum
Gebet falteten. Und ich habe ſo lange nicht mehr gebetet.“ Sie
ſtrich über die Stirn. „Mein Gedächtniß iſt ſchwach geworden

aber es war, ſeit ich draußen bei jener kaltherzigen Frau den
Hausaltar ſah. Mich ſchauderte es durfte die ihre Hände
aufheben zu dem, der mehr litt, als je ein Menſch, zu dem Ge-
kreuzigten

Sie ſtarrte auf ihre eigenen abgezehrten Hände jetzt
glichen ſie denen der todten Mutter.

„Was hätte es auch geholfen zu beten?“ murmelte ſie weiter.
„Auf wem ein Fluch liegt, der betet vergebens und die alte,
blinde Großmutter ſprach ihn einſt mit unbarmherzigen Lippen
über das Haupt meiner armen Mutter.“ Sie ſtreichelte nieder
knieend das dunkle Köpfchen der kleinen Levine.

„Dich ſoll er nicht treffen, ich ſorge dafür
Die winzigen Finger waren des Spiels müde, der Mund

verzog ſich zu einem Gähnen.
„Willſt Du mich mahnen?“ fragte das unglückliche Mäd-

chen. „Ja, wir wollen ſchlafen, ſchlafen, mein ſüßes Kind!“
Wieder Stimmen draußen, Männer und Frauen redeten

durcheinander.
„Wie heiter ſie ſind! Jch weiß die Zeit nicht mehr, wo ich

ſo heiter lachen konnte.“
„Ein Engel!“ rief Fiori draußen mit ſolcher Emphaſe, daß

es laut in dem kleinen Gemach wiederklang.

„Engel!“ ſprach Mira nach, „ich habe meinem Kinde noch
nicht von Engeln erzählen können, nun wird es ſie ſelber ſehen.

Der Kopf Lebinens war auf den des Hundes geſunken.

„So nicht, ich gebe Dir ein weicheres Bett,“ murmelte die
Mutter und trug es ins Nebengemach. Auch dort ſpendete der
kleine eiſerne Ofen Wärme. Sie legte das Kind, welches ſie mit
ſeinen großen Augen anſchaute, unter zärtlichem Geflüſter auf die
Kiſſen. Dann kam ſie noch einmal zurück, der Hund drängte ſich
an ihre Knie. Sie ſtreichelte ihn mechaniſch und beſann ſich
plötzlich: „Nein, über Dich habe ich kein Recht

Erſt lauſchte ſie an der Thür im Corridor war Niemand.
„Komm, Freund ſagte ſie öffnend „komm, willſt du

hinaus Es findet ſich wohl jemand, der dir morgen einen Biſſen
giebt!“

Das Thier ſah ſie treuherzig an, aber folgte ihrem Ge-
bot nicht.

„Du willſt nicht, Freund
Nein, er ſchlich, um jeden Zweifel zu vermeiden, an das

Bett hinüber.
Sie drehte den Schlüſſel in der Thür um. Dann machte

ſie in einem Winkel des Gemachs ihre Nachttoilette, wie ein
Sterbekleid ſah das lange, weiße Gewand aus, über dem ihr
Hals bläulich ſchimmerte. Früher war er voll und ſchöngeformt
geweſen, das mußte ſie ſelber denken, als ſie ihn züchtig verhüllte.

Die kleinen Füße ſteckten in zerriſſenen Saffianpantoffelchen
wie bewundert waren ſie einſt, die jetzt die letzten Schritte

machen ſollten zu verbrecheriſchem Thun.
Aus Frau Beckers Räumen ſchallte heiterer Geſang:

„Freut Euch des Lebens,
So lang noch das Lämpchen glüht!

„Vergeſſen!“ ſagte Mira und ſchloß die Klappen der Oefen
ihre Hand hatte nicht zurückgebebt.

Dann beugte ſie ſich über Levine wie friedlich ſchlafend
lag das Kind da, ſie wagte nicht einmal, noch einen Kuß auf die
zierlichen, leiſe athmenden Lippen zu preſſen.

„Nun wird es dunkel werden, allgemach, immer dunkler,“
ſagte das einſame Mädchen vor ſich hin. „Als Kind habe ich
mich ſtets vor der Dunkelheit gefürchtet.“

Ein leichter Dunſt begann das Zimmer zu erfüllen.
„Sie ſagen, es ſoll ein guter Tod ſein ich glaube dem

Unglücklichen iſt jeder willkommen und gutſcheinend, der ihn zum
Schlaf, zum Vergeſſen führt.“

Fiori intonirte dort drüben mit rauher, oft verſagender
Stimme:

„Laub und Gras verwelken zwaren,
Aber treue Liebe nicht;
Scheiden, ach, du böſes Kräutlein
Ach, wie ſchwer betrübſt du mich!“

„So mit nichts mehr am Leben zu hängen, ſo ausgeſtoßen
zu ſein ſprach Mira leiſe.

Die Polterabendgeſellſchaft jenſeits des Corridors ſchien
in immer heiterere Stimmung zu kommen, es war ein allgemeiner
Chorgeſang, der ſich jetzt erhob

„Soll ich denn ſterben?
Bin noch ſo jung,
Wenn das mein Vater wüßt',
Daß ich ſchon ſterben müßt',
Er thät' ſich kränken
Bis in den Tod.
Wenn es die Mutter wüßt',
Wenn es die Schweſter wüßt'

Hier brach das alte Volkslied ab, wahrſcheinlich hatte eine
der Damen gegen das Allzutraurige proteſtirt.

„Um mich kränkt ſich Niemand!“ flüſterte Mira, die jedes
Wort mit leiſem Kopfnicken begleitet hatte.

Der ſtrenge, betäubende Geruch nahm zu, eine Schwere
ſchien ihre Glieder zu befallen. Sie legte ſich leiſe, behutſam an
die Seite des Kindes, unten, zu Füßen des Bettes waren die
ſchweren Athemzüge des Hundes vernehmbar.

„Träumen!“
Durch den bläulichen Dunſt, der ſie umgab, ſchwebten Ge-

ſtalten. Ach, wie bunt und ergötzlich die waren. Lohengrin mit
dem Schwan und Frau Venus in der ſtrahlenden Grotte, die



keinen anderen Vortheil zugeſtehen wolle, als den, der in discretio
nären Gewalten liege, ſo müſſe die in dem Breve vom 24 Februar
ausgeſprochene und gegen Eure Durchlaucht wiederholte An nrisrng
als non avenue betrachtet werden rechtfertigt die Vorfſicht,
welcher wir jene Ankündigung aufgenommen haben. Die u endeJnterpretation in der Depeſche des Cardinals Nina vom 23. R
hatte dieſelbe bereits in Betreff der Zeit und des nen der Ex

füll. eng auf ein unbefriedigendes Maß beſchränkt; jetzt wird dieſelbe
einfach zurückgenommen. Mit wehen Leichtigkeit würde das auch
u jeder ſpäteren Zeit haben geſchehen können. Wenn, wie der Car
inalStaatsſecretär andeutet, der Papſt genöthigt ſein würde sfaire connaſtre aux catholiques lissue de négociations“, ſo ſind

auch wir nicht mehr in der Lage die bisher von uns beobachtete Zu
rückhaltung fortzuſetzen, da der Ausgang der Verhandlungen nur
durch Veröffentlichung des ganzen Verlaufs und aller Phaſen der-
ſelben verſtändlich werden kann. Eurer Durchlaucht wird aus den
öffentlichen Blättern bekannt ſein, daß wir die in dem Staatsmini-
ſterialbeſchluß vom 17. März beabſichtigte Vorlage an den Landtag
gebracht e Wir werden unſere Abſichten in der Du ebung
zu verwirklichen ſuchen, ohne von der Curie eine Gegenconceſſion zu
erhalten oder zu erwarten lediglich im Intereſſe der katholiſchen
Unterthanen Sr. Majeſtät des Königs. Wenn dieſe Beſtrebungen
der königlichen Regierung durch den Widerſtand der päpſtlichen Partei
im Landtage zu Fall gebracht werden, oder wenn die Geiſtlichkeit
von der ihr zu gewährenden Möglichkeit die Seelſorge zu üben,keinen Gebrauch machen ſollte, ſo können wir das nicht ändern, wiſſen

uns aber auch für die Folgen nicht verantwortlich.
Eure Durchlaucht wollen Sich gefälligſt nach Anleitung dieſes

Erlafſes gegen den Pronuntius ausſprechen.
(gez.) v. Bismarck.

Seiner Durchlaucht dem kaiſerlichen Botſchafter
Prinzen Heinrich VII. Reuß. Wien.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 27. Mai. Das „Fremdenblatt“ meldet, daß dem

von der öſterreichiſchungariſchen Regierung der Pforte ertheilten
Rathe, um Skutari einen Truppenkordon zu ziehen, damit
den um Tuſi konzentrirten Albaneſen die Zufuhren abgeſchnitten
würden, ſich die Regierungen von Deutſchland und Rußland an-
geſchloſſen hätten. Aus Skutari wird dem Blatte gemeldet, daß
daſelbſt 4 Tabors zuverläſſiger türkiſcher Truppen eingetroffen
ſeien, mit welchen eine Einſchließung Skutaris ermöglicht wer-
den könnte. Ob indeß die Zufuhr thatſächlich aufhören werde,
hänge hauptſächlich von dem aufrichtigen Willen der türkiſchen
Befehlshaber ab, den Befehlen aus Konſtantinopel Folge zu
leiſten.

Paris, 26. Mai. Fürſt Orloff erklärte gelegentlich ſeines
Beſuches bei dem Präſidenten der Republik, Grévy, er ſei von
dem Czaren beauftragt, ihm ſeine beſondere Hochachtung und
den Wunſch nach herzlichen Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Rußland ausdrücken. Grévy beglück-
wünſchte ſich, Rußland durch einen Diplomaten vertreten zu
ſehen, der ſo viele Sympathien zu gewinnen wußte.

Paris, 27. Mai. Senat. Der Präſident verlas eine Zu-
ſchrift Loon Say's, worin derſelbe ſeinen Dank ausſpricht für
ſeine Wahl zum Präſidenten und zugleich anzeigt, daß er bei dem
Präſidenten Grévy um Enthebung von dem Botſchafterpoſten
in London nachgeſucht habe. Der Senat genehmigte ſodann den
Geſetzentwurf über Aufhebung des Geſetzes, welches die Sonn
tagsarbeit unterſagt und vertagte ſich bis Montag Kammer.
Das Geſetz betreffend die Abſchaffung der Obedienzbriefe wurde
mit 366 gegen 121 Stimmen angenommen. Der Miniſter-
rath hat beſchloſſen, das am 25. d. Mts. vom Munizipalrathe
von Paris gegen den Polizeipräfekten beſchloſſene Tadelsvotum
zu annulliren. Die Deputirten der Seine haben ſich über eine
wegen der Vorgänge vom vorigen Sonntag einzubringende Jnter-
pellation geeinigt, der Deputirte Clemenceau wird dieſelbe morgen
der Kammer vorlegen. Der Miniſter des Jnnern iſt bereit, eine
jofortige Berathung der Interpellation anzunehmen.

Rom, 27. Mai. Deputirtenkammer. Der Kandidat der
miniſteriellen Partei, Farini, wurde mit 406 Stimmen zum
Präſidenten gewählt. Hierauf begann die Wahl der
übrigen Mitglieder des Bureaus, wofür jede der drei Parteien
eigene Kandidaten aufgeſtellt hatte.

Petersburg, 27. Mai. Ein heute veröffentlichtes Bulletin
ſagt, daß der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin in der
letzten Woche keine weſentliche Veränderung erfahren habe.
Der „Regierungsbote“ veröffentlicht heute das bereits gemeldete
Urtheil in dem Prozeſſe gegen Michailoff, Weimar und
Genoſſen, welches nunmehr dem Generalgouverneur Grafen
Loris Melikoff vorgelegt wird. Der Miniſter des Jnnern hat
das Journal „Bereg“ auf ſieben Tage ſuspendirt, weil daſſelbe
vorſchriftswidrig das gedachte Urtheil des Militärgerichts ver

öffentlicht hatte, bevor daſſelbe im „Regierungsboten“ publizirt
worden war.

Bukareſt, 27. Mai. Das amtliche Blatt veröffentlicht eine
von den Muhamedanern in der Dobrudſcha bei Gelegenheit der
Feier des 22. d. an den Fürſten Karl gerichtete Adreſſe,
worin es heißt, daß die Muhamedaner in Anbetracht der Rechts
gleichheit und des Schutzes, die ſie unter den rumäniſchen Ge-

beſäßen, ſich glücklich fühlten, in würdiger Weiſe und als
Rumänen den Jahrestag der Thronbeſte
gehen zu können und daß ſie demſelben eine lange und glorreiche
Regierung wünſchen.

Kragujewatz, 27. Mai. Jn der heutigen Plenarſitzung
der Skupſchtina wurden die Mandate der neugewählten Ab
geordneten für giltig erklärt und die Wahl einer großen Depu-
tation vorgenommen, welche morgen den Fürſten begrüßen ſoll.
Die Vorberathung der öſterreichiſch-ſerbiſchen EiſenbahnKon
vention durch den Ausſchuß dürfte morgen zu Ende geführt
werden.

London, 27. Mai. Wie es heißt, werde bei dem Zuſam-
mentreten der Nachkonferenz in Ausſicht genommen, daß
zur Regulirung der griechiſchen Grenze eine techniſche Kom-
miſſion der Konferenz folge, welche auf Grund der gefaßten Be
ſchlüſſe an Ort und Stelle ihre Arbeiten vornehme.

Nach einer Meldung der „Daily News“ aus Kabul,
26. d., iſt Abdur Rhaman durch eine britiſche Kommiſſion die
Emirwürde angeboten worden; Abdur Rhaman hat noch
keine Antwort ertheilt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Louis Blanc, Clemenceau und Barodet erſchienen am 26. d.
im Namen der Pariſer Deputirten bei dem Miniſter des Jnnern.
Louis Blanc ſtellte an Conſtans die Frage, ob er die vom Po
lizeipräfekten am Sonntag getroffenen Maßregeln gut heiße;
die Polizei ſei gegen eine Kundgebung eingeſchritten bei
welcher die Theilnehmer friedlich ihr Recht als Bürger ausge
übt hätten. Der Miniſter entgegnete zu der Kundgebung ſei
zuerſt von den Organen der äußerſten Linken ermuthigt dann
aber von derſelben durch dieſelben Blätter abgerathen worden.
Unter dieſen Verhältniſſen habe die Regierung die Kundgebung
nicht als eine ſolche betrachten können, die von einer regelrechten
und offen auftretenden Partei geleitet werde infolge deſſen habe
die Regierung es für ihre Pflicht gehalten die Kundgebung zu
verhindern und in dieſem Sinne Maßregeln getroffen. Aus
demſelben Grunde habe die Regierung religiöſe Kundgebungen,
welche Unruhen hätten hervorrufen können, verhindert. Die drei
Deputirten werden den übrigen Deputirten von Paris Mitthei-
lung von dieſer Erklärung des Miniſters machen. die radikale
und kommuniſtiſche Preſſe zieht ſchärfer denn je gegen Andri-
eux zu Felde; ſie behauptet, daß die Regierenden ſein Auftreten
ebenfalls nicht billigten, ſie aber nichts gegen ihn zu thun wagten,
weil ſie Enthüllung gewiſſer Geheimniſſe befürchteten, wenn man
ihn erſetzen werde. Die Vertheilung der Fahnen an die
Armee iſt nun endgültig auf den 14. Juli feſtgeſetzt, wo auch
das Nationalfeſt gefeiert werden ſoll. Das Liller Blatt „La
Vraie France“, welches die heftigſten Artikel gegen die Märzde
krete brachte, hat den Segen des Papſtes Leo XIII. erhalten.
Der Kriegsminiſter hat dem Oberſten des 65. Regiments,
welcher über einen ſeiner Hauptleute 14 Tage Gefängniß ver-
hängte, weil er ſeinen Vater deſſen Wunſch gemäß, ohne Bei-
ſtand der Geiſtlichkeit begyaben ließ, acht Tage get
geben. Jnfolge dieſes kritkgsminiſteriellen Beſchluſſes wird die
Sache nicht vor die Kammer kommen.

Der bisherige Generalgouverneur von Warſchau, General
Adjutant Graf Kotzebue, hat den wegen ſeines vorgerückten
Alters erbetenen Abſchied erhalten. Zu ſeinem Amtsnachfolger
iſt der bisherige General-Adjutant von Wilna, General Adjutant
v. Albedinski, ernannt worden.

Dem arabiſchen Journal „El Djewaio“ zufolge empörte
ſich Menſur Paſcha, Scheik der Stämme ron Montefik im
Diſtrikt von Baſſorah, gegen die Pforte; andere Stämme
ſchloſſen ſich der Rebellion an. Von Bagdad wurden Truppen
gegen dieſelbe geſendet.

Wie aus Kairo verlautet, beabſichtigt die italieniſche Regie
rung ihr früheres Projekt, im Rothen Meere eine Verbrecher-
kolonie anzulegen, wieder aufzunehmen und dazu die AſſabBai
zu verwenden.

leichte Schaar der Elfen aus dem Sommernachtstraum! Das
ſang und klang ſo ſchön, ſo berückend der leichte Geruch von
Gas, Oelfarbe, duftenden Eſſenzen war der echte Bühnengeruch.
Und Lohengrin, der erlöſende Ritter mit dem Schwert, trug Egons
Züge, er kam näher, näher, ſiegesgewiß lächelnd Ach, da
ſtürzte Frau Venus aus der Seitencouliſſe, rache- und wuth-
blickend, ſie war's, Titine, die dunkle Creolin, und mit dem eige-
nen Schwert des Helden durchbohrte ſie die Herzen Egons und
Mira's da, da waren ſie zu ſteter Warnung an den bunten
Koffer geheftet, pfeildurchſtochen „Ja!“

Rauſchen von Sturmregen, Windgeheule.
Da waren die Geiſter der Walpurgisnacht, die Schreck-

gebilde der Wolfsſchlucht, wie ſie mit glühenden Augen und hage-
ren Händen haſchten, ſelbſt die ſtrahlende Frau Venus konnte
ſich ihrer nicht erwehren. Dann Gretchen mit dem ſchmalen,
rothen Streifen um den weißen Hals trug die bleiche Geſtalt
nicht ihre, Mira's eigene Züge?

Wer war denn Mira? Es war eine dumme Geſchichte, die
Mutter hatte ſie ihr an einſamen Winterabenden erzählt, in
Verſen es waren die einzigen, welche die arme Wäſcherin ge
wußt. Ein ſchöner Graf, ein ſtolzer Ritter, liebte das arme
Pfarrerstöchterlein.

„Er ſchrieb ihr ein Brieflein auf roſa Papier,
Umrändert mit goldenen Streifen

Ja, das war's geweſen. Und am Ende der düſtere Unken-
teich, das bleiche Mädchen, das leiſe ächzende Kind das roſige
Pfarrerstöchterlein war eine Mörderin geworden.

„Mörderin!“ ächzte es durch den Raum.
Sie fuhr empor, richtete ſich auf, lächelte etwas mühſamer

nur als ſonſt hatte ſie geathmet und der blaue Dunſt wollte nicht
verrinnen und die Schwere der Glieder zog ſie nieder.

Was war das nur? Hatten ſie nicht drüben ein Lied vom
Sterben geſungen?

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
Unter Leichen geſtorben]. Einen Privatbrief einer Dame

aus Magdeburg an ihre Verwandten in Bielefeld, theilt die
Weſtf. Ztg. mit: Jn den letzten Tagen ging ein 7jähriges Mäc-
chen an einem Nachmittag auf den Kirchhof und pflückte bei ſeinem
Herumſtreifen eine Blume von einem der Gräber ab. Der Todten-
gräber der dies bemerkte, ergriff die Kleine und wollte dieſelbe nicht
ohne eine empfindliche Strafe wieder entlaſſen. Zu dieſem Zwecke
ſperrte er das Kind in die Leichenhalle ein, in welcher zur Zeit vier
Todte aufbewahrt lagen. Der Tag neigte ſich zu Ende, es wurde
Nacht, und die Eltern ſuchten angſtvoll ihre Tochter, welche immer
noch nicht heimgekehrt war. Die Nacht verging und am Morgen,
als der Todtengräber wieder an ſeine Arbeit gehen wollte, fiel es
dem Manne erſt ein, daß er geſtern ein Kind in die Leichenkammer
geſperrt und es herauszukaſſen vergeſſen hatte. Ein ſchrecklicher An
blick bot ſich ihm dar, als r in die Kammer eintrat. Da lag das
kleine Mädchen zuſammen gekrümmt in einer Ecke, mit krampfhaft
zuſammen geballten Händchen, mit von den Zähnen durchbiſſenen
Lippen, weit aufgeriſſenen ſtarren Augen und war todt, Die Angſt
hatie das arme Weſen getödtet Des Mannes bemächtigte fich ſofort
die Polizei, welche Noth hatte, die Leute abzuhalten, die in ihrer
Wuth den Todtengräber lynchen wollten.

[Zwei Opfer des Atropins)] Ueber die außerordentlich ge
fährlichen Wirkungen des Atropin veröffentlicht Függetlenſég folgende,
wie er verſichert, ihm von zuverläſſiger Seite gewordene Mittheilung:
„Jm Ofner Jrrenhauſe der Barmherzigen iſt vorgeſtern der Buda
peſter Tuchhändler A. P. geſtorben. Sowohl der wackere Bürger
als auch ſeine im Herbſt verſtorbene Tochter eine nicht voll zwanzig
Jahre alt gewordene gebildete Lehrerin, ſollen einem Jrrthum der
mediziniſchen Wiſſenſchaft zum Opfer gefallen ſein. A. P. und
ſeine Tochter wurden vor ungefähr acht Monaten von irgend einem
kontagiöſen Augenübel befallen. Als das Uebel zunahm, ging die
Tochter auf die oculiſtiſche Klinik der Univerſität, um daſelbſt Hilfe
zu ſuchen, und wurde ihr dort während eines Vortrags Atropin
pulver in die Augen inhalirt. Als das ſtarke Gift dem Mädchen in
die Augen gelangte, ſtieß es einen Schrei aus, verfiel in Exaltation
und es zeigten ſich an ihr Symptome von Geiſtesverwirrung. Manmußte je in die im Leopoldifelde befindliche Anſtalt bringen, wo

an ihr Zeichen der Melancholie wahrgenommen wurden und wo fie
auch in kurzer Zeit geſtorben iſt. Auch der Vater ließ ſein Augen
übel auf derſelben Klinik behandeln, auch ihm wurde Atropin in die
Augen geblaſen und auch er wurde irrfinnig. Man brachte ihn
ebenfalls ins Leopoldifeld, von wo er aber in Zeit als geheilt
entlaſſen wurde. Der alte Mann lebte hier Monate auf freiem
Fuße, verfiel dann in Verfolgungswahn und wurde vor einigen
Wochen zu den Barmherzigen gebracht, wo er vorgeſtern verſchied.
Wie man ſagt, hatte ſowohl den Jrrſinn, als auch den Tod der
Tochter wie des Vaters die aus Jrrthum überſtark angewandte Atro-

pinDoſis verurſacht.“ S

igung des Fürſten be

des afghaniſchen Thronprätendenten Abdurrahman hochlich
erbaut zu ſein. Berichte aus Kabul loben das offene und höfliche
Weſen des Sirdars und ſeine praktiſche, angenehme Art in der
Behandlung von Geſchäften. Die formelle Antwort des Sirdars
auf die engliſcherſeits gemachten Vorſchläge fteht einſtweilen
noch aus.

König Johannes von Abeſſinien hat neuerdings zwei
katholiſche Miſſionare ins Gefängniß werfen laſſen. Der fran-
zöſiſche Conſul in Maſſauah fordert deren Freilaſſung. Die
von den Egyptern neubeſetzten Häfen an der Somaliküfte ſollen
nächſtens für den Handel geöffnet werden.

Einer Deputation ſoll Lord Granville geſtern geantwortet
haben, England werde unter gewiſſen Umſtänden nicht abgeneigt
ſein, die Vermittlung zwiſchen Peru und Chili zu übernehmen.
Jm Unterhauſe wird über die Angelegenheit eine Anfrage ge
ſtellt werden. Eine Neworker Firma will eine Nachricht
vom 13. d. aus Lima erhalten haben wonach die Peruaner
Moquegua zurückerobert haben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Mai.

Der Privatdozent Dr. Ludwig Geiger iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der König-

lichen Univerſität zu Berlin ernannt worden.
Nach dem Vorgange des verſtorbenen Juſtizminiſters

Leonhardt werden gegenwärtig von deſſen Nachfolger die Prä-
ſidenten der einzelnen Landgerichte zur Berichter-
ſtattung vermuthlich über die Durchführung der neuen Juſtiz
geſetze ſowie zur perſönlichen Vorſtellung hierher beordert,
eine Anordnung, welche ohne Zweifel nur von gutem Erfolge ſein
kann, aber dem Juſtizfiskus etwas theuer zu ſtehen kommen dürfte.

Aus Bromberg wird unter dem 27. d. gemeldet: Der
Miniſter Dr. Luzius und der Oberpräſident Günther ſind
heute Nachmittag hier eingetroffen und haben im Laufe des Tages
noch die ProvinzialGewerbeausſtellung beſucht. Die landwirth-
ſchaftliche Ausſtellung wird morgen eröffnet.

Geſtern fand vor der kaiſerlichen Disciplinar-
kammer in Potsdam eine Verhandlung ſtatt, die fich auf die
Veröffentlichung des von dem Reichskanzler an den Finanz-
miniſter gerichteten Schreibens, die Freihafenſtellung Altona's
betreffend, bezog. Die Verhandlung währte von 1 bis 6 Uhr;
die Oeffentlichkeit wurde ausgeſchloſſen und das Geheimniß ſo
ſtreng bewahrt, daß jeder Zeuge ſofort nach ſeiner Vernehmung
abtreten mußte. Man hat wedor das Reſultat der Unterſuch-
ung, noch auch nur den Namen des Angeſchuldigten in Erfahrung
bringen können.

Die Verwaltung des „Reichs- und Staats-
Anzeigers“ hat in dem Etatsjahr 1879/80 einen Netto
Ueberſchuß von 77 224.66 ergeben. Von dieſem Betrage er
hält beſtimmungsgemäß die Deutſche Reichskaſſe ein Drittel mit
25 741.55 während zwei Drittel, alſo 51483.21 der
preußiſchen Staatskaſſe zufließen.

Jn Folge des Erſcheinens der FiſchereigeſetzNo-
velle vom 13. März d. J. hat der Miniſter der Landwirthſchaft
c. in einem an die Regierungen gerichteten Rundſchreiben die
Geſichtspunkte angegeben, von welchen die Ausführung erfolgen

ſoll. Wenngleich Vorſorge dafür getroffen werden ſoll, daß nicht
in Folge einer übermäßigen Anzahl von Erlaubnißſcheinen eine
un wirthſchaftliche Ausbeutung der Fiſcherei ſtattfindet, ſo darf
doch die Befugniß der Aufſichtsbehörde zur Beſtimmung der
Zahl Erlaubnißſcheine wie ſich von ſelbſt verſtehe nie dazu
führen, lediglich im Intereſſe des Fiskus oder anderer einzelner
Perſonen einen Fiſchereiberechtigten zu beſchränken, vielmehr für
eine ſolche Beſchränkung und deren Umfang nur das öffentliche
Intereſſe maßgebend ſein. Schließlich bemerkt der Miniſter,
daß er ſpäter mit dem Handelsminiſter erwägen werde ob die
Intereſſen der Fiſcherei die Herſtellung von Vorrichtungen zum
Schutze der Fiſche erfordern und ob die mit dem Unternehmen
verbundenen induſtriellen Jntereſſen eine derartige Vorkehrung
zulaſſen.

S. M. Korvette „Bismarck“, 12 Geſchütze, Komman-
dant Kapt. zur See Deinhard, iſt am 26. d. in Valparaiſo ein
getroffen.

Parlamentariſches.
Die vom Reichskanzler publizirten diplomatiſchen Akten

ſtücke find ſelbſtverſtändlich heute in den Kreiſen der Abgeordneten,
die zum größten Theile in Froktions- Verſammlungen beiſammen
waren, auf das Lebhafteſte beſprochen worden. Den ſtärkſten Ein
druck hat es in den Reihen des Centrums gemacht, wo man augen
ſcheinlich nicht darauf gefaßt war, daß in dieſem Augenblicke eine
Publikation erfolgen würde, welche ihre Schärfe ganz beſonders gegen
dieſe Fraktion richtet. Wie verlautet, wird Herr v. Puttkamer in
der morgen bevorſtehenden Plenarberhandlung dieſes Material noch
erheblich vervollſtändigen und darlegen, wie weit der Staat in ſeinem
Streben nach Verſöhnlichkeit gegangen iſt. Die Ueberweiſung der
Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern ſcheint unzweifel
haft zu ſein, obwohl von mehreren Seiten gegen dieſe Form der ge
ſchäftlichen Behandlung erhebliche Bedenken geltend gemacht werden.
Jn der nationalliberalen Fraktion herrſcht nahezu Einſtimmigkeit
über die Unannehmbarkeit der meiſten und einſchneidendſten Beſtim-
mungen der Vorlage.

Feſtſchrift für den 4. Juni.
Die Vereinigung des Herzogthums Magdeburg mit Kur-

brandenburg. Feſtſchrift zur Erinnerung an die zweihundert-
jährige Vereinigung, herausgegeben im Namen der hiſtoriſchen

Commiſſion der Provinz Sachſen von Profeſſor Hr. Julius
Opel. Halle a. d. S. Druck und Verlag von Otto Hendel.
1880.

Die hiſtoriſche Behandlung dieſer für Preußen ſo hoch
wichtigen und bedeutungsvollen Angelegenheit konnte keinem
geeigneteren Darſteller übertragen werden als unſerem ver-
ehrten und gelehrten Mitbürger, dem Profeſſor Dr. Julius
Opel, welcher ſeine Vertrautheit mit der Geſchichte, nament
lich des 17. Jahrhunderts, ſchon vielfach in glänzender Weiſe
dargethan hat. Einen beſonderen Werth haben ſeine hiſtori-
ſchen Studien auch in dem vorliegenden Falle dadurch, daß es
ſeinem eifrigen und unermüdlichen Forſcherfleiß gelungen iſt,
Neues, bisher Unbekanntes oder Unbeachtetes, der Geſchichte

jenes Ereigniſſes einzufügen. Die Schrift, 102 Seiten im
HochquartFormat ſtark, iſt ihrem Gegenſtande würdig, auch
äußerlich vortrefflich und geſchmackvoll ausgeſtattet worden, ſo
daß aus unſerm Halle zu den mannigfachen literariſchen Be-
zeugungen der Theilnahme an dem denkwürdigen 4. Juni 1680
und deſſen zweihundertjähriger Wiederkehr, wohl unzweifelhaft
der ſchätzenswertheſte Beitrag hervorgegangen iſt.

Lokales.
Halle, den 28. Mai.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jn-
genieure beabſichtigt, Dienstag, d. 1. Juni eine Ausfahrt
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der weiteren Tagesordnung. Beſuch der Ausſtellung. See ach Qualität gefrdert, pr. dieſen Monat u. Dverpoot, d. 27. Mai. Baumwolle (Sch h umMittageſſen. Mal Juni 222 Juni Jul. 4 bez., Juli Aug. 208 ſatz i davon fi Spekulation c c

Geſtern Abend tagte im Hotel zur Stadt Hamburg der
Vorſtand der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung in
Gemeinſchaft mit der Bau Commiſſion. Es wurde die Frage
in Betreff der Frhens reſp. Ankaufs der Hallen eingehend
erörtert, auch beſchloſſen, auswärtige Localcomités zu errichten,

mit auch nach Außen hin das Intereſſe ſür die Ausſtellung ge

eicher Zeit wurde die Fontaine in

ez,208,5 bez. ung Ecpt. bez. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 203 5

—-204 5 bez. Ro
u bez.

i e e e e hen66 bez.

nat 151 4 bez., Mai Juni u. Juni Juli I48--150,5 bez. Juli-

e
Middl. amerikaniſche Juni Juli Lieferung 62 Juli Au

Lieferung 6 S ne 6 lWelteleinn. S n e
l i Mai. Loco 23,0 bz. pr. Mai

p urg: Feſt, Standard white loco 7,20 Bf..

a. centJuni pr. Juli pr. Auguſt December 7,75 Bf.werpen, en guſt Decembe f Ant
Bf., pr. Juni 18 B. pr

Zrtrhen 6 do. Pipe e ekertinegts
onauf Lon in Gold 4 D

Tic z Dype weiß. loco 18/, bz. u.fördert werde. 165 bez. Gerſte unverändert pr. 1000 Kilogr. große und re 4.f in. F r obe- kleine 55 200 nach Qualität gefordert Hafer loco b e 419 B. pr. September DecemGeſtern Abend f7 in d c 47 s ſt u tet Termine ſeien J e Ctyr., Kundigengpteg m h d 19 er Steigend. New York (d. 26. Maß):

weiſe eine electriſche n geſcht und war de be Loco 145-—167 nach Qualität gefordert ſpr. dieſen Mo (roenn ew York 7 Gd. do. in Fpiladelphig Gd. rohe
durch erzielte Wirkung eine überraſchende. Wir behalten uns

eine eingehende Mittheilung für die morgende Nummer vor.
Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals darauf hinzu

Aug. 150 bez.. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 146 1495
bez. Mais loco feſt gekünd. Ctnur., Kündigungspreis
pr. 100 Kilogr. Loco 132-—-135 4 nach Qualität gefordert 132,5

ab Kahn bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 172--200

r

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl.
ſchleuſe a am 27. Mai Abends am neuen Unterhaupt 1,92,

aweiſen, daß heute, Freitag Abend, im Café David auch bei nach Qualität gefordert, Futterwaare 169-- 171 .4 nach Qualität an es. Mörgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.Wanſhge Witterung die Capelle des Herrn Muſikdirektor gefordert Helſaaten pr. Kilogr. r W Kündj/ d erſtand der Saale bei Bernburg war am 27. Mai

ez. nterrübſen tWalther concertiren wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
g8 Mühlhauſen i. Th., 27. Mai. Geſtern verſtarb hier

nach langem Leiden der Geheime Juſtizrath a. D. Lindau im
Alter von 80 Jahren. Er war mehre Decennien hindurch hoch
verdienter Director des hieſigen königlichen Kreisgerichts.

unter Mittag traf aus Berlin Se. Excellenz der Staats

t bez. Winterrapsez., Sommerrübſen bez. Rüböl beſſer, gekünd. 200 Ctnr.,
Kündigungspreis 56 bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß
55,7 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat, Mai Juni u. Juüni
Juli 56--56,1 bez. Juli Aug. 56,6-—57 bez., Aug. Sept.

bez. Sept. Oct. 58,2——58,3 bez. Oct. Novbr. 58,5 bez.
Nov. Dec. 58,6 58,8 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr loco ohne
Faß -4 bez. Lieferung .4 bez. Spiritus feſt und höher,
gekünd. 90,000 Liter Kündigungspreis 65,3 pr. 100 Liter à 100

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfustam Waſſer ken M bes
aſſerſtand der e be agdeburg am 27. Mai.r 1,84 Meter über 0. g v
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Mai 23 Centi

meter unter 0.

eute au 10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. Mai ieng und Generalpoſtmeiſter Stephan hier ein und dürfte Juni 653—685 vez., Juni Juli 6.2 654 bez. Juli Aug. Börſenberichte
nunmehr endlich der Plan, ein neues Poſtgebäude in hieſiger 65,4—65,6 bez., Aug. Sept. 64 7—64,8 .4 bez., Sept. Oct. 593 Berlin, d. 27. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

adt zu errichten, ſeiner Verwirklichung entgegengeführt werden.S Geſtern und vorgeſtern inſpicirte der Provinzial Schulrath

Dr. Todt aus Magdeburg die hieſige Realſchule.

--59,7 .4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 65,6 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 0031,50-29.00, Nr. 0 29,00--28,00, Nr. 0
und 128 00 26 00. Roggenmehl höher gekünd. 1000 Etnr. Kün-

eröffnete in recht feſter Haltung und ſtützte ſich in dieſer Beziehung
auf die günſtigen Meldungen, welche von den fremden Vörfenplätzen
vorlagen. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt höher
ein und das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen etwas lebhaf

77 Jn der zweiten Hälfte der Börſenzeit ſchwächte die Tenddwirth Saalfeld in Sachſen Meiningen. Jn den erſten Tagen digungspreis 24,55 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und I per 100 ter. In der zweiten S Hte ſich die Tendenzdes Ollober wird die allgemeine Thüringiſche Lehrer-Verſamm Kilogr. unverſt. incl, Säck, pr. dieſen Monat 24.55 bez. Mai n e entwickelte ſich ruhig
erſelbſt tagen. Zur Vorbereitung der nothwendigen Maß Junt 24.40.-2450 2145 bez. Juni Juli 24,20--24,29 be r ahnt agte gert feſte Stimmung für heimiiſche ſo

inar- lung hierſe ſt tagen. Juli Aug. 23,79—23,90 .4 bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. lide Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich
auf die
inanz-

ltona's
ß Uhr;
nniß ſo
hmung
erſuch-

ahrung

aats-

at ſich unter dem Vorſitz des Herrn KreisſchulinſpektorWe r gebildet, welches mit ſeiner Thätigkeit

onnen hat.ger r W T. 9 meldet: Bei der im dritten Merſeburger

Wahlkreiſe, Delitzſch-Bitterfeld, ſtattgehabten Reichs
tagsErſatzwahl waren bis Donnerstag Mittag für Rechts
anwalt Wölfel 2368 und für Kammergerichtsrath von Sey-
dewitz 760 Stimmen gezählt.

Bei der am Mittwoch im Wahlkreiſe Fürſtenthum
SchwarzburgSondershauſen ſtattgehabten Erſatz

23.5 23,65 bez.
Leipziger Produktenbörſe d. 27. Mai. Weizen pr. 1000 Ko.

netto loco hieſ. 220-—-232 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 188--192 bz. fremder ohne eher unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168-—-190 bz. Hafer pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 155--159 .4 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher fehlt, amerikaniſcher 138--142 bz. Raps pr. 1000
Ko. netto loco fehlt Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 13,50
Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 5450 bz., pr. Mai Juni 55

Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco
64,80 Gd. beſſer.

en W i ſtellen. Die Kaſſawerthe der
äftszweige hatten zu wenig veränderten Courſen nur unbedeuten-des Geſchäft für ſich. Der Privatdiskont wirde mit ca. 2*, o für

feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Credit-actien zu höherer Notiz ziemlich lebhaft um, Franzoſen und Lom-

barden waren feſt und ruhiger. Von den fremden Fonds erſchie
nen Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten etwas beſſer und gingen
ziemlich lebhaft um. Oeſterreichiſche Renten waren feſt und ſtill,
Ungariſche Goldrente ſehr belebt und höher. Deutſche und Preu
ßiſche Staatsfonds feſt und ruhig, Prioritäten gut behauptet.
Bankactien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und ſtill; deren
ſpekulative Deviſen etwas lebhafter und feſt. Montanwerthe ziem
lich feſt. Eiſenbahnactien ruhig; MainzLudwigshafen, Oeſter

übrigen Ge

Reichstag erhielt Oberamtmann Gremſe Breslau, d. 27. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. re e W S 3400 Seween Rechtsanwalt Lipke (nat. Mai Juni 62,80 v n Sept. 63,00 bez. Sept t Weg u r r t S
deutſ r Sozialiſt Viereck 380 Stimmen; es iſt Weizen pr. Mai 21800 bez. Roggen pr. Mai 174,00 bez. e Uhr. Tendenz Feſt. Lombarden 146 90,

el mit liberal) 3241 Stimmen, Soziali MaiſJuni 17400 bez., Sept. Oct. 162,50 dez. Rüböl pr. Mat Franzoſen 47350, Creditactien 479,50, Dortmunder Stamm Priori
der

No

demnach eine Stichwahl erforderlich.

Marktbertchte.
Magdeburg, d. 27. Mai. Landweizen 215--225 4. Rauhwei

Juni 54,50 bez., Juni Juli 54 50 bez. Sept. Octbr. 56,25 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, d. 27. Mai. Weizen pr. Mai Juni 217,00 bez., Herbſt

täten 80,25, Laurahütte 114,00, Deutſche Bank 137,50Commandit 171,75, Vergiſche 107,50, ehe u
z 98,37, Rheiniſche 158,90, Oberſchleſiſche 184,25, Galizier 113,12

umänier 54,00, Oeſterr. Papierrente 62,25, Oeſterr. Silberrente
a 214 Roggen 180-—190 Chevaliergerſte 185--195 200,00 bez. Roggen pr. Mai Juni 17150 bez., Herbſt 162,00 62,62, Italiener 84,87, Ruſſen alte 89,00n Witeeiſe is s Hafer 156--165 pr. 1000 kg. Mag bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai Juni 55,50 bez. Herbſt 57,50 Oeſterr. Goldrente 75.75, Ungar. Goldrente di hen ſche e

rfolgen deburger Börſe, d. 27. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter. bez. Spiritus loco 63,20 bez., Mai Juni 63,50 bez. Juli Aug. Leeſen II. Orient 60,25, III. Orient 60,75, Rumän. Se 1860 er
ooſe

iß nicht
procent loco ohne Faß 65,00-—65,50 63,60 bez.

W 2911en eine F F Dividende 18781879 Dividende [Is78 1879 5.ſo darf Berliner Börse vom 27. Mai. ling t 3390 San Sache 32733 SzzlinAnhaligr l. N.En. t 193338 Gold, Silber und Papiergeld

o. andelsgeſe mal l O. B. 2 2,5Braunſchweiger Bank 41040 91,25 G Phönix, Bergwerk, 4. 177,00b38 Berlin Dresden v. St. gar. n 104,90bz G
ing der Fonds und Staatspapiere. raunt Kredit 123813 93 00 e de B. 75 Berlin Gbrlihee Ser. t. eie dazu T00, o Breslau. Diskontobank 3 21 92,06 b luto, Bergwerks-Geſ. 0 78,106 o. Lit. B. 492101,60 Fraucd Stücke 16,186ment I e er e tet e et et n e et Se e eehr für S n e e. Zetterbaut. 9111 t06 do Et.-Pr.-A. (4 312 194/006 en eherteichiſche Sanixoien, tvo za 4 29,89 Deſſ. Creditbank, neue 3 3 685,00B Thale, Eiſenwerkt. 90 146,106 Berl. Stett. II. Em. gar. 3 i 4 99,50 G do. Sikbergulden i 00
entliche StaatsSchuldſcheine 31296, 75bz do. Landesbank 810 612 119,00 G Sie Draht-Jnduſt. 534 101, 50b3 G do. III. m. vo. 4 (99,506 Ruſſtſche Banknoten 214ini reuß. St. Pr. -Anl. v. 1855 (812143, 99b3 Deutſche Bank 6 e 9 137,60636 Biſſener, Stamm. Pr. 0 de. V. v. A. e San toteniniſter, Skpreudiſche rov.-Oblig. 412103,50 do. Genoſſenſchaft. 5 e 7 1110,50b3 BreslauSchweid.Freib. R. 4
ob die ehe ettſche 9 106, 20 éecerte zneedt *'a10 172,40616 Eiſenbahn Stamm und Stamm vt. T.

Kur un eum erkt. u. echſel-Ban 2 o. 5 „25hen e Alte e. e PrioritätsActien er W im2 m. inehmen z Pommerſche 32 53 73 Hannoverſche Bank. 5242103, 30636 do. 31 gar. IV. Em. 4 99,50 bzG Prämienſchlüſſe.
ehrung do. 4 99,75b3 Leipziger Creditanſtalt 623 10 143, 756 AuchenMaſtricht e 84 32, 49 z do. VI. Em. (412 101, 756 edo. e. S Bunkv. 46123 81,256 Altona Kieler 6213) 8 149,50b3 alle-Sorgu-Guben gar. 412104,106 Juni JT Poſerſche, neue 4 (99,75 bz Meininger Creditbank 21 0 95, 00636G Bergiſch.Märkiſche 4 (494 107,50b3 agdeb.-Halberſt. von1865 4121015 75b38 Berlin-Potsdamer

mman 100,906 Jorddentſch an 846 10 3273 t 5 r in re a 4 43 rei irtiſche 108 h o eS e. e 7 ordd. Grundcredit 0 (52,96 G Zerlin- Dresden 99 bz agdeburg- Leipzig. 4. 2103,00ſo ein ritterſch. 31292, 6506 Oeſterr. Creditanſtalt 8314113 S BerlinGörlitz 009 24,75 b d z n it. B. 99,40 B er indener 114341 I t
do. do. Preuß. Bod. Cred.- Anſt. 5 0 92,25b36 erh. 1032 204,258 Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 (99,758 Mainz-Ludwigshafen 993, i (1901do. II. Serie 412103.206 do. Ctr.-Bd.-Cr.-Aſt. 9 912127,50b36 Berlin-Potsd.-Mgdeb. 312 4 99, 10 etwbz6 Oberſchleſiſche gar. B. 31291, 908 Ober ſchleſiſche 1808 1871
do. do. m 73 Reichsbank (4i2 620 [149,50636 Berlin Stettin 3,65/484 115,25b46 do. gar. 312 F. 42 103,60 G Oeſterr. Rordweſtbahn 2844 2877e Kur und Reumärkiſche 4 1109-3 Sächſiſche Bank 534 6 118, 4963 Breslau-Schwd. Freib. 314434 107, 756538 do e RheiniſcheZVPommerſche 1100,906 Schaffh. Bantverein 33 81,756b3 CölnMindener o 6 147,409b3 do gar. 40(0 H. 412 103,80 B Rumäniſche 5431,13 551Akten Zoſenſs. 3063 Schleſiſcher Bankverein 5 6 104,258 de Subener 0 24,60b3 G do. von 1879 411044063 Rechte Oder Ufer S en u

neten S e. wenfäliſch. t e Weimariſche Bank 0 140,2563 Märtiſch.Poſener (0 30.69 do. (oſel. Hderberg) 5 Sreslau-Schw. Freib. [1091 102T Kheiniſche u. Weſtfäliſchel 4 199,198 MagdeburgHalberſtadt 9 a 6 147,10636 Oſtpreußiſche Südbahn 412 102,25 G Darmſtädier 1161 tſammen zie 1108 z Riederſchleſ. Märt. gar. 4 4 99,806 Rechte Oderufer Pr. 412103, 1063 Deutſche Bant 139 t tigen Ein Schleſtſche 4 100,5003 IJndufſtrie- Papiere Berg er 4 h 98 r 9 m m r r uos Disconto-Commandit 17512 74 eJ B. V. I82 225 4184, 99 o. o. von 62 un 21102,102 reuß. Boden-Credit. 94 iein do. B. gar. 312 812935 152. 506 Rhein Nahe v. St. gar. I. Em. i 104,256 Leekhite tet ie eine Bad. Prämien Anleihe 67. 4 Bazar 8 [114,09 B Oſtpreußiſche Südbahn 0 9 55,75 b Schleswig-Holſteiner 419 1860er Zouſe 125 i 12611*rs gegen do. 35 Fl. Obligation 1 Brauerei Ahrens I a 69, 7563z Rechte Oderuferbahn 7 72h0 139,9053 Thüringer I. Serie 4 (99,808 Oeſterreich. Goldrente 76 i 76 e
mer in Bayer. Prämien-Auleihe. 4 134,608 do. BvSöhmiſches- 10 9 114,506 Rheiniſche 77 158,9065 do. IV. Serie. t 108,596 üngariſche Goldrente 9213 SSrannſchm. 29Thl. v. St. do. Se (9 2 657,256 do. neue 2000 B. 5 151,4663 do. V. Serie 412 103-006 taliener 85 zal noch Föln Min. Präm. Anleihe e 133, 3083B do. Königſtadt. 636 do. B. ar. 11 959,1606 be T LSerie. i 163-906 uſſen, neue 533233 rſeinem Deſſauer I e 312 126,258 do. Tivoli 9 2 886,2 hein -Rahe 0 0 16,7063 Mainz Ludwigshafen 1878 5 106./306 auſ e Noten 210t tun Jing der Foth. Gr. Präm. Ffanbbr. 25 do. üuions 9 6117,50 Stargard-Poſen. [4iſg 4i2 do. do, gar en s 18 aifel Käbecker Prämien Anleihe 32 185. 75b3 Chem. Fabr. Leopoldsh. 18, 10bz6 Thüringer 8 82 158. 70b3 ranzoſen so 51,160,zweifel Kaning, Looſe pro Stug 28 Jeopoldshall St. Pr. 5 99,008 e CSGGGCTECrrEWTÜÄO Seneke fJujche aredi (130

e t erfährt 5, 73 es do atte audkigeefeh e e e n. nene 3 lwerden. eſſauer Gasß 3 165, inz 98,50b3 1,90 638e Fonds. Eilenburger Cattun 2 Weimar-Gera gar. 4242 52, 1063 G DuxPrag fr. 45,25 bz Gmigkett Ausländiſche F Eiſfenbahit, Goörliher i 78. 25 53 de 2 n. 2 277 60 6 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 87,00 S
Beſtim Oenerrachiſse Gold Rente 4 19 Gr u 0 1 9 m T. 83 ndo. Papier-Rente i 82,39362, 40 Slauziger Zuckerfabrik 22 J v l. en. 88' 75 616 z gdo. Silber-Rente z 62, 70636 wmimob. -Geſellſch. Berl. 5 5 80,10 Berl.-Görl. St. Pr. [5 1 3!2 82,00 z G 53772 Leipziger Börse vorft. Credit 58er p. Stück. veä 335,298 Zuckerfabr. 7 33823 Halle-SorauGuben [5 0 553 88,00bz G geſ. u er r Em. J e p 9 e om 27. Mai.

do. 1860 Looſe 5 124,2096 m Antzatter l Märtiſch-Poſener 5 5 5 103. 508 ht Kur h rei n de Skeund Magd en Halbſt. 2 do do. 1872ek gar. s Deutſche Neihs. nteide f.undert- Andar, t. e Anleihe 5 (90, 75bz G do. Halleſche 14 16 169,908 Rordhauſen Erfurt (5 i 91, 80 636 LembergCzernowitz r. 5 17 G 5000--2000 M. 100,20
v iſche Rente 5 do. Haunoverſche 0 20,10 G Sels-Gneſe 143, 106 do. do II. Em. 5 (82,80 G do. 1990 4 1100,106riſchen nis r 3 109,00b36 do. Kinte, Breslau. 5 i 3ie Südbatw i do. do. l. Em. 3 177 406 6 do. 500 200mänier, mittel Z. Oftpreuß. Südbahn [5 5 5 100,008B Oeſterr. Fr. Stsb., alt 3 1377, 606 Königl. Sä „106ius do. kleine 8 1109.00bzG do. Schwarzkopff 312 85,50 Rechte Sderuferbahn (5 7 7 o 139. 25636 Fr. Stsb., alte gar. 377,„60 nigl. Sächſ. RentenAnlu tus Ru conſ. Anleihe 72777 5 89,00 etw b G do. Sudenburger, C. 12 13 157,006G Weimar-Gera [5 0 0 35,00bz B vz: neue gar. 3 360, 75bzG 5000—-300 3 77,15 6Hendel. Raſt e Anleihe von 1877 5 91„30291, 40 do. Wöhlert Sacibehn 38 of die em. 2dnig ſ. genten Anl 26' en Kakentabrit. 8 9 277883 Saal Unſtrutbahn lfr. 0 9 6,9663 e un m. ba W w 3 11733do. Prämien- Anleihe 64. 50,8 We 34 Reich l z 5 33147, 50bz6 Omnibus Geſellſchaft 10 7 190,75 bzB t eich.-Pard. (Süd.N. Verb.) 5 80,25 6 do. 900 3hoch on hleige 3 e „60 R (örerrl e in Amfſterdam-Rotterdam. G. (6*4 121,006z8 n 348;50238 do Staa 8 3563

z Tabat 58,75 5 4 121, Akeinem Türkiſche Anleihe 65 fr. 11,00bzB Union Taba 6 6 58, 75 Auſſig-Tepli iſi do. do. H. ar. ſten do. v. 163020 3 t 282
m ver- t. n 534 6 95,10 G Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 72,60 bz6 do. do. v. 18555 9 w. 3 87 706ulius HypothekenCertiſicate. z ne 5 h do. Oſtbahn gar 71.496 do. do. 18475 T. 160,Bergwerks-HüttenGeſellſchaften. See e Reich. Part. Gold eher e z de e e h t eament Anh. Landesb. Hyp. Pfobr. 5 194,308 r e e do. Rordweſtbahn is 14 279, 75610 Eharkow Afow. gar 3 91.10 6 do. de 1852 68 007. 342
Weiſe Breut. Svvoth.“äict Pant. 3u3 ren rer eegie. u Wante P 33 rer St. 120,40 M. gar. 5 87,806 do. do. v. 1869 190 T. 160/06do. v. o. 2 e n 4 umänier 8 (53. 3 ark.Krementſchug gar. „90 2 thiſtori do. do. do. 161 G W um u t z e 103,008 Ruſſ. Staatsb.50gar. [5 7 4 do. o. e e St. F ze: e. 1870 1 e zdaß es ut. p. Pr. Bed. .rj.119 9 10825 de Hubhahtfabrit 3 998 See e n es gar z 237 de do ver h. eo, 200vo g. do. 100 5 1102,80 G Sonifacine 0 50,00 b3z Südoſt. (Lomb.) d 144,5045, 50 oben Worere 5 „3ſie r tie alle e Zur harten rer e de i Siemm, Hyp. Sr. z. er S arſchau Wien es 256, 006 ursk Kiew gar s 99.5036 do. do. t. B. 25 T. 99806tr.“Bd.-Cr. 412 [109,406 Dortmunder Union 0 1I10,00 S Moto ſten im Ptobr. Cent 3 1113,006 400. M. o-Rjäſan gar. 5 103,60 Gnk. do. rückz. 2110 b do. abgeſt. MoskoSwmolenst gar 5 (96, 00 84 107,00b d ab e 300 M 0 1 20,006G m r 8auo de e. nahe a 100 t do. Sach A. 8. A. 0 50 4 igrjtz ger 19en, ſo den ne l e n e e ins EiſenbahnPrioritäts-Actien und h n Andered. Pfobr. 5 107,20b Duxer Kohlenverein 38, 25 1 in Emn. rn Be z Hrn Mi i ſie 73 Heiſenitchent s li2 i Obligationen. en e Auſſtg Tepliter don 1877 163.338
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Bekanntmachungen.

Fr. Naumann's Möbelfabrik und Magazin
befindet ſich M Rathhausgasse 15 und kleiner Sandberg 2,

und empfiehlt ſein großes Möbellager unter Garantie reeller Arbeit und mottenſicherer Polſterung zu ſoliden Preiſen.

Bekanntmachung.
Im Laufe des Monats October d. J. iſt ein, zu einer unter Verwaltung

des unterzeichneten OberlandesGerichts ſtehenden Stiftungs Maſſe gehören
des Kapital von 36000 zu 4/, Zinſen auf ein Landgut zur erſten Hy
pothek auszuleihen.

Naumburg, den 12. Mai 1880.
Königliches Oberlandes Gericht.

Nothwendiger Verkauf.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, der Ehe

frau Wendenburg, Amalie geborene Fach zu Zabitz gehörige, im Grund-
buche von Boeſenburg Band I Artikel 12 Abtheilung I Nr. 1 bis 4
eingetragenen Grundſtücke, welche das ſogenannte Fach'ſche Bauergut bil-
den, nämlich:

1. im Dorfe Boeſenburg a. Wohnhaus mit Hof und Garten, b. Pferde
ſtall, e. Kuhſtall, d. Stallgebäude, e. Taubenhaus, f. Scheune,
g. Kohlenſchuppen und Stall mit 360 Nutzungswerth, nebſt:

a) Flur Elben Plan 88 Acker von ha 18a 40 qm 18,55. Reinertrag.
b) Flur Boeſenburg Plan 50 Weide 13, 0,51 Reinertrag.
e daſelbſt Plan 51 a Weide von 24, 70 0,97 Reinertrag.
d) daſelbſt Plan I1 a Garten von 6, 90 1,08 Reinertrag.
e daſelbſt Plan 3 Acker von 26, 37, 50 540,86 Reinertrag.

daſelbſt Plan 10a c Acker von 28, 27, 444,15 Reinertrag.
daſelbſt Plan 70 Acker von 1, 26, 90 mit 34,57 Reinertrag.

im Dorfe Boeſenburg Dreſcherhaus Nr. 23,
a. Wohnhaus Hof und Garten, b. Scheune mit Stall, 30 Nutzungs

werth, nebſt
a) Flur Boeſenburg Plan 105 Acker von ha 2a 30 qm 0,16..

Reinertrag.
b) daſelbſt Plan 33 Acker von ba 10a 20 qm 1,60 Reinertrag.

am 30. Juni 1880 Nachmittags 4 Uhr
im Meiſe'ſchen Gaſthofe zu Boeſenburg

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 2. Juli 1880 Mittags 12 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutterrolle, ſowie
beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei
berei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht ein-

etragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel-
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine

anzumelden.
Gerbſtedt, den 4. Mai 1880.

Königliches Amtsgericht.
gez. Wolfram.

Am Dienstag den 1. Juni 1880,
Vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich in dem Dettenborn'ſchen Möbelmagazin in
Zörbig am Markte:

1 große Partie neuer Möbel, von den fein
ſten bis zu den gewöhnlichſten, worunter
feine Plüſchgarnituren, Mahagoni- und Nuss-

haum-Möhbel, große Spiegel, Oelbilder u. s. W.
gegen ſofortige Zahlung.

W'indolph, Gerichtsvollzieher in Zörbig.

o d

Die zu Thaldorf bei Querfurt belegene, der Actien Bier Brauerei
Querfurt gehörige Reſtauration mit ſehr großem Concert-Garten, Reſtau-
rationsgebäuden, Tanzſalon, Kegelbahn, verſchiedenen Colonaden, Bade-
haus ſowie genügenden Wohnungsräumen c. ſoll wegen Ablebens des
jetzigen Pächters anderweitig auf die Zeit vom 1. October 1880 bis 30.
September 1886, alſo auf ſechs hintereinander folgende Jahre öffentlich
verpachtet werden und haben wir zur Annahme der Gebote einen Termin

auf den 10. Juni 1880, Nachmittag 2 Uhr
in dem zu verpachtenden Locale ſelbſt feſtgeſetzt.

Bemerken wollen wir noch, daß faſt alle Sommervergnügungen der
Querfurter Einwohner, namentlich auch alljährlich das Mannſchießen, in
dem Locale abgehalten werden und daß daſſelbe ein äußerſt frequentes iſt.

Jeder Bieter hat auf Verlangen im Termine eine Caution von 300
zu deponiren.

Die näheren Bedingungen ſind im Comptoir der ActienBier-Brauerei
Querfurt einzuſehen, ſtehen aber auch gegen Erſtattung der Copialien
ſchriftlich zur Dispoſition.

Querfurt, den 18. Mai 1880.
Die Actien-Bier-Brauerei Querfurt.

Der Vorſtand.
Gmnis verkauf.

Ein Bauerngut, unweit Eiſenberg,
ca. 125 Preuß. Morgen haltend, beſter
Bodenklaſſe, ſeparirt, Gebäude faſt

Aur ion,
Montag d 3l1. d. Mts. Vor

mittags 10 hr verſteigere ich in der
Gemeinde enke zu Balditz einen
Schime(wallach und ein braunes
Pfer öffentlich meiſtbietend.

erſeburg, den 26. Mai 1880.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Einen Oekonomen Sohn, welcher
ſchon mehrere Jahre in Stellung ge-

gem Jnventar, ſteht unter günſtigen
Bedingungen zum Verkauf und kann
ſofort übernommen werden.

Eiſenberg, am 25. Mai 1880.
Rechtsanwalt Müller Notar.

durchgängig neuerbaut, mit vollſtändi

weſen und mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen iſt, ſucht ſofort oder per l. Juli
als Verwalter
Rottelsdorf. C. Reussner.
Tin Hund (Hatzrüde), grau

mit ſchwarzen Flecken, iſt entlaufen.
Gegen Belohnung auf dem Ritter-

gute Oſtran abzugeben.

Ein junger Mann mit guter Schul-
bildung ſucht Beſchäftigung in einem
Büreau gegen mäßige Vergütung. Gef.

Anerbieten unter Z. durch Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Zum baldigen Antritt wird ein

lagernd Artern A. B.

ist eröffnet von n Mai.Auskunft über die Mineralquellen, Kureinrich-
Pugep, Wohnungsverhältniſſe ertheilen die

adeärzte: Dr. Sänger und Dr. Schenk.
Die Badedirektion.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2e., à Flacon 40 Zu haben bei

Albin Hentze. Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

Milchkühler.
Rasenmähmaschinen

empfieblt vorzüglich leiſtungsfähig 9
Otto Gisehke, große Steinſtraße 67.

Soolbad Sulz
(Stat. der Thür. Bahn.

Ed. Lincke Ströfer, Halle a/S.
Mötzlieherweg I. empfehlen ihr Lager von Aötzlicherweg I.

Stettiner Portland-Cement in verschiedenen Marken
Roman-Cement, Gyps, Dacohpappen, Kientheer.

Thonröhren Wasserleitungen ete, von 5 bis 65 em lichte Weite nebst
allen Sorten Verbindungsstücken, Sohornsteinaufsätze,

Pissoir- u. CIosetbeoken, Kuh- u. Pferdekrippen, Sohweinetröge ete.
Drainröhren, rothe u. weisse, von 30 bis 150 mm lichte Weite4Cnamottesteine vorzügliche deutsohe u. englisohe NMarken,

Chamotteformsteine, Platten, Kesselringe ete. für alle Feueruugen,
Fussbodenplatten, grösste Auswahl, reichhaltigste Muster versehiedener Sorten
Künstlioche Trottoir Pflaster- u. Bordsteine, Manersteine weisse

und rothe, bei billigster, reeller Bediennug.
dAnglo-Swiss Findermehl

Nabrhafter, löslicher und leichter verdaulich als andere Kindermehble.
Vollständige Zusammensetzung desselben findet sich auf der Etiquette.

Anglo-Swiss Condensirte Hilch
Findet mehr denn jeder andere Artikel als KindernahrungVerwendung.

Zu haben in den meisten Apotheken und Spezereibandlungen.
Engros in Leipzig bei H. H. Brückner, Lampe G Co.

Jn der S. Schwartz'ſchen Buchhandlung, Berlin, Schützenſtraße 19, iſt er
ſchienen und durch jede Buchhandlung, ſowie auch direkt gegen Einſendung des Be

rages zu beziehen Anleitung

zur Ertheilung eines gründlichen Unterrichts im

Schön- u. Schnellschreiben
der deutſchen und lateiniſchen (engliſcher) Currentſchrift nach der

Taktſchreibe-WWethode.
Mit lithogr. Beilagen, die Vorſchriften für die Schüler enthalt nd.

Von I. H. Ferbers und H. Nienhbaus, Lehrern.
Zweite, umgearbeitete und vermehrte Auflage. Preis l Mk. 20 Pf.

Die Vorſchriften-Hefte für die Schüler: a. deutſch, 4. Afl., Preis 10 Pf.

p. lateiniſch, J. 10
Es gab eine Zeit, wo der Uebung im kalligraphiſchen Schreiben in der Schule

wöchentlich 6 und wohl noch mehr Stunden gewidmet wurden, und wo trotzdem die
Leiſtungen der Mehrzahl der Schüler höchſt mittelmäßig blieben, weil das Verfahren
bei dieſem Unterricht nicht geeignet war, das Jntercſſe des Schülers an den oft
langweiligen Buchſtaben-Malereien zu beleben und zu unterhalten. Was ſoll denn
nun aber jetzt in der Kalligraphie geleiſtet werden können, nachdem die Unterrichts
gegenſtände vermehrt und das Ziel für die Realien weiter geſteckt iſt? Da iſt
es denn wohl an der Zeit, ſich nach einem anderen Verfahren umzuſehen, welches
raſcher und ſicherer zum Ziele, zu einer fließenden und möglichſt ſchönen Hand
chrift führt.ſ Ein ſolches bietet die oben angezeigte Schrift, und bei Durchſicht derſelben ge

winnt man die Ueberzeugung daß bewährte und umfſichtige Pädagogen hier ein
Verfahren bieten, weſches wohl noch einzig in ſeiner Art daſteht. Bis ins Kleinſte
und anſcheinend Kleinvlichſte hinein gehen di Winke und Rathſchläge, ſo daß der
Leſer mit derſelben vollſtändig vertraut wird.

Der äußerſt billige Preis der Vorſchriften-Hefte für die Schüler bietet einer
jeden Schule die Möglichkeit, die FerbersNienhaus'ſche Taktſchreibe-Methode
anwenden zu können.

Obwohl die „Anleitung“ anfänglich nur für Schulunterricht beſtimmt war, ſo
kann ſie bei der jetzt geſchehenen Umarbeitung mit eben ſo gutem Erfolge zum
e nterriche benutzt werden, und wird zu beiden Zwecken hiermit beſtens
empfohlen.

V

V

Geeichte
Brückenwaagen und

Cafelwaagen

Gärtner geſucht. Anmeldungen poſt

ſowie Wirthſchaftswaagen empfiehlt billigſt

Otto Limice, Königsplatz 6.
Bedruckte Percale's und Cretonney

im neueſten Geſchmack, vorjährige Muſter zu zurückgeſetzten Preiſen,
hält beſtens empfohlen

Wilh. Walter
Rheinischer Hof71. Leipzigerstrasse 71.

Morgen Sonnabend erstes Concert.
Anfang 7*/, Uhr Abends. Entree für Nichtabonnenten 20

Hochachtungsvoll August Riedel.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

aupt Gel i vDembau-Loose à 2 .4
I aparpor Pferde -loose à 3

asseler do. do.
Ernst Haassengier

Kupferschablonen in
Etuis und einzeln, Monogramme
in ſämmtlichen Arten, unauslöſchli
che Wäſchezeichentinte in roth und
ſchwarz, Firma u. Datumſtempel
mit Selbſtfärbung, Petſchafte c.,
empfiehlt für Wiederverkäufer und
im Einzelnen ſehr billig
Albin Heutze, ecmeerſtr. 39,

Photographie-Rahmen
in allen Größen und Arten empfiehlt
für Wiederverkäufer und im Ein
zelnen ſehr billig
Albin Hentze echmeerſtr. 39),

Mein Lager anerkannt vorzüglicher
tiefſchwarzer Erfurter Vünten,
lilafließßende TanninTinten, Wag
ners u. Enere japonais Copir-
Tinten, welche Tinten weder dicken
noch ſchimmeln und die Feder nicht
angreifen, empfehle ich zu Fabrikpreiſen.

A bin Hentze Schmeerſtr. 39.

Heute trafen wieder circa
40 Stück bocheclor

Mecklenburger und
Hannöverscher

Beit- I. Magonpförde

bei uns ein.
Scheyer &Hirschberg,

Erfurt.
Feinſte neue Matſes Veringe,
Liſſaboner Kartoffeln

empfehlen

erd. im mel r Co.
Dine Dame,

welche ihre Niederkunſt in Zurückgezo-
genheit erwarten will, ſucht für einige
Monate in Halle oder Umgebung
Unterkommen bei ſtreugſter Discre
tion und liebevoller Pflege.

Adreſſen unter Angabe der Bedin-
gungen unter M. F. 8 poſtla
gernd Leipzig erbeten.

Ein anſtänd. jung. Mädchen wird
zur ſelbſtänd. Führung der Reſtaurat.
auf Joſephshöhe bei Stolberg a/H.
zum ſofort. Antr. geſucht. Bed. günſt.
Meld.: Auerberg bei Stolberga/ H.
an O. Schramm zu richten.

Pension ün Halle.
Schüler find. in ein. gebild. Beamt.
Fam. freundl. Aufnahme. Ueberwa-

chung d. Schularb., Benutz. d. Jnſtru
ments. Nähere Ausk. erth. Böhme
in Halle, Blücherſtr. 10.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen verſchied plötzlich

in Carlsbad im 76ſten Lebensjahre
unſer theurer Vater, Schwieger und
Großvater, der frühere Mühlenbeſitzer
Ludwig Weineck.

Halle a/S., d. 28. Mai 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend
den 29. d. M. Nachm. 6 Uhr von der
Leichenhalle des hieſigen neuen Fried
hofs aus ſtatt.

Erſte Beilage.
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Zur kirchenpolitiſchen Vorlage.
Den im heutigen Hauptblatt veröffentlichten auf die Ver

handlungen mit der Curie bezüglichen Aktenſtücken hat die
„N. A. 3. Mittheilungen aus den Berichten des königlichen
Botſchafters in Wien, Prinzen Reuß vorangehen laſſen, die
weſentlich zum Verſtändniß des geſtern mitgetheilten Erlaſſes des
Reichskanzlers dienen. Wir laſſen dieſelben nachſtehend folgen.

„Wien, 29. März 1880.
Durch meinen Bericht vom 14. d. M. habe ich zu melden die

Ehre gehäbt, in welcher Weiſe ich dem Pronuntius gegenüber nach
Maßgabe des hohen Erlaſſes Nr. 153 vom 4. d. M. mich über den
Eindruck geäußert habe den der an Dr. Melchers gerichtete Brief
des Papſtes auf Eure Durchlaucht gemacht hatte.

Der Pronuntius hat dieſe meine Aeußerung nach Rom be-
richtet. Heute kam er zu mir, um mir eine Depeſche des Cardinals
Ring vom 23. d. M. vorzuleſen, welche die Antwort auf ſeinen Be
richt enthält.

Cardinal Nina ſagt, der Heilige Vater wolle die in Ausſicht ge
ſtellte Jnſtruction an die Biſchöfe ohne e erlaſſen, er wünſche
aber, daß ihm vorher durch die königliche Regierung einige Fragen

würdenvangr r die königliche Regierung geſtatten würde, daß die Bi

ſchöfe Preußens ſowohl die in ihren Diöceſen anweſenden, wie die
abweſenden ſich brieflich jeder für ſich, an die Regierungen wenden
dürften, um ihr die Namen der in die erledigten Pfarren zu er
nennenden Prieſter anzugeben. Hierauf könne die königliche Re-
gierung ihre Bedenken wenn welche vorhanden wären geltend
machen. Würde die Regierung dieſe Briefe wohlwollend aufnehmen,
und würde ſie ihr agrément in den früher angegebenen Grenzen
geben? (NB. Dieſe Grenzen ſind in den ebenfalls anliegenden De
peſchenauszügen angegeben die mir der Pronuntius ebenfalls mit-

ilte.twe Punkt zwei des Schreibens des Cardinal-Staatsſecretärs er-
bittet Antwort auf die Frage, ob die königliche Regierung das Zu
geſtändniß sub 1, wenn es in Vollzug geſetzt ſei, für genügend weit
gehend erachten würde um darauf die allgemeine Amneſtie der sub 1
erwähnten Prälaten, ihre Wiedereinſetzung in ihre Aemter, die Am-
neſtie für den der Strafe verfallenen Clerus und die Niederſchlagung
der ſchwebenden Proceſſe bei Seiner Majeſtät zu beantragen.

3. Ob, wenn dieſe beiden Fragen günſtige Beantwortung finden
würden, die königliche Regierung dem Papſte die Zuſicherung geben
wolle die preußiſche Geſetzgebung in Uebereinſtimmung mit den
Grundſätzen der katholiſchen Kirche zu bringen, zu denen namentlich
die freie Ausübung des heiligen Miniſteriums gehöre, wie die Er
ziehung des Clerus und der religiöſe Unterricht der katholiſchen
Jugend? Wenn dieſe Fragen günſtig beantwortet werden würden,
ſollte die in Ausſicht geſtellte Jnſtruction ſofort erlaſſen werden.

gez.: H. VII. Reuß.
Seiner Durchlaucht dem Herrn Reichskanzler

Fürſten von Bismarck
Berlin.“

„Wien, den 15. April 1880.
Dem Cardinal Jacobini iſt von Rom noch keine Antwort auf

ſeine Depeſche zugegangen, welche den preußiſchen Miniſterialbeſchluß
vom 17. März cr. begleitete, indeſſen glaubt er nicht zu irren, wenn
er den Eindruck, den dieſer Schritt der königlichen Regierung im
Vatican hervorgebracht haben dürfte, als einen ungünſtigen bezeichnete.

Man habe in Rom mit Fug und Recht erwarten können, daß
die lange dauernde Berathung des preußiſchen Miniſteriums über
die Wiener Arbeit des Geheimen Raths Dr. Hübler mit einer Aeußer-
ung darüber enden würde, wie ſich die königliche Regierung zu den
römiſchen Deſiderien en und wie weit ſie ihre eigenen Forderungen
aufrecht erhalten wolle.

Statt deſſen ſei nun ein Beſchluß des Staatsminiſteriums er
folgt, welcher die Wiener Arbeit ganz ignorire, und deſſen Werth,
was die Beilegung des Streites zwiſchen dem Staate und der Kirche
betreffe, noch ein ziemlich zweifelhafter und nicht mit Klarheit zu be-
ſtimmender ſei.

Jch habe dem Pronuntius klar zu machen verſucht, wie meiner
Anſicht nach die Wiener Arbeit durchaus keine verlorene ſei. Das
Breve des Papſtes vom 24. Februar habe einen nicht zu unter
ſchätzenden Einfluß auf die Berathungen des Staatsminiſteriums
gehäbt; die Regierung trage ſich mit der Hoffnung, von der Landes-
vertretung die zu erbittende discretionäre Befugniß zu erhalten. Daß
die Tendenz der königlichen Regierung dahin gehe, von dieſer Be
fugniß einen Gebrauch zu machen, der allmählich wieder zum fried-
lichen Zuſammenleben führen werde, das werde man in Rom ebenſo
gut wiſſen, als ich dies verſichern könnte. Die Adminiſtration des
Miniſters v. Puttkamer beweiſe genügend ſeinen verſöhnlichen Sinn.
Jch glaubte daher, daß man auf dieſem Wege ſchneller zum Ziele,
dem Frieden, kommen werde, als durch eine in den Grenzen der
Möglichkeit gehaltene Abänderung der Geſetze, die der römiſchen
Curie wohl nicht genügend erſcheinen und Grund zu zahlloſen Con
troverſen geben werde.

Jch habe nicht den Eindruck gehabt, daß ich den Pronuntius über-
zeugt habe. Sein Hauptbedenken war, daß der katholiſche Clerus à la
merei der Regierung ſein werde; das ſei keine Sicherheit für die Aus-
übung des heiligen Miniſteriums der Cleriker!

Auf die Frage, was mit Beziehung auf die Wiedereinſetzung der
Biſchöfe beabſichtigt werde, erwiderte ich, daß dieſe Frage erſt dann
zur Sprache kommen könnte, wenn der Papſt die in Ausſicht ge
ſtellte Jnſtruction wegen der Anzeigepflicht erlaſſen haben werde.
Ohne dieſes praktiſche Eintreten in das Feld der Conceſſionen
keine Gegenconceſſion von Seiten Preußens. Der preußiſche Land
tag werde vorausſichtlich in der Mitte des Monats Mai zuſammen-
treten, wenn man daher in Rom die Gelegenheit benutzen wolle, ſo
müſſe man ſich bald entſchließen.

Der Cardinal kam dann noch auf die in Ausſicht geſtellte Wieder-
anknüpfung der regelmäßigen diplomatiſchen Beziehungen zu ſprechen
und fragte, warum eine preußiſche und keine Geſandtſchaft des
Deutſchen Reiches in Ausſicht genommen worden. Jch habe dabei
bemerken können, daß, wenn es auch der Curie von hohem Werthe
ſein wird, nach hergeſtelltem Frieden wieder in regelmäßigen Be
ziehungen mit Preußen zu leben, ſie doch kaum geneigt ſein dürfte,
für dieſen Vortheil einen Preis zu zahlen.

gez.: H. VII. Reuß.
Seiner Durchlaucht dem Herrn Reichskanzler

Fürſten von Bismarck
Berlin.“

Nachſchrift
zum Bericht vom 15. April 1880.

Wien, den 16. April 1880.
Heute Vormittag ſuchte mich der Kardinal Jacobini auf um

mir ganz vertraulich von einer Zuſchrift Kenntniß zu geben, die er
geſtern Abend vom Kardinal Nina erhalten hatte. Dieſe Depeſche
beſpricht den Staatsminiſterialbeſchluß vom 17. v. M. nur
inſofern, als ſie ſagt, der Eindruck, den derſelbe auf den heiligen
Vater gemacht habe, ſei der allerpeinlichſte geweſen, weil er
eine ganz andere Aeußerung der königlich preußiſchen Regierung er
warten zu können geglaubt habe. Der Kardinal Staatsſekretär hoffe,
daß der kaiſerlich deutſche Botſchafter in Wien noch in der Lage ſein
werde, beſſere Auskunft (eonsilii) zu geben, wenn er im Stande ge
weſen ſein werde, die Aufmerkſamkeit ſeiner Regierung auf die
praktiſche Wichtigkeit der Depeſche des Kardinal Staatsſekretärs vom
23. März zu lenken. Wenn dieſe Erklärungen nicht günſtig aus-fallen ſollten, ſo würde der Pronuntius von den deſtnitlven Be

chlüſſen informirt werden, welche ſich der heilige Stuhl gezwungenden würde, gegenüber einer ſo peinlichen Situation zu faſſen.

Meine Frage, ob dieſes mir vorgeleſene Schriftſtück als eine Ant
wort auf die Mittheilung zu betrachten ſei, die ihm der kaiſerliche
Geſchäftsträger am 6. d. M. gemacht, verneinte der Kardinal. Wie
dieſe Antwort ausfallen werde, ſei indeſſen vorauszuſehen. Der
Moment ſei ein höchſt kritiſcher und bedenklicher. Er ſuche vergeb
lich nach Mitteln, um den heiligen Stuhl noch von einem Ent
d zurückzuhalten, der für die Herſtellung des Frie-

ens verderblich ſein werde. Die ſchlimmſte Seite des Weges,

fehlende Garantie für die Dauer der guten Dispoſitionen der königl.
Regierung. Er wolle gern zugeben, daß Herr v. Puttkamer die
ihm von dem Landtag zu ertheilenden Vollmachten in einem dem
Frieden nützlichen Sinne gebrauchen werde. Was werde aber nach
ihm kommen? Wo iſt die Sicherheit, daß der verſöhnliche Einfluß,
den Ew. Durchlaucht u die preußiſche Regierung, ſo lange Sie
Reichskanzler und preu Miniſterpräſident bleiben würden,
jetzt ausübten, auch nach Jhnen fortdauern werde? Rom könne die
von uns geforderten Schritte des Entgegenkommens nicht thun,
wenn die königliche Regierung nicht zum Wenigſten die Ausſicht
eröffnete, daß der jetzt projektirte Zuſtand, die diskretionäre
Voümacht ſowohl, wie die Wiederherſtellung der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen Preußen und der Curie zum Ziel haben ſollten,
zu einer legalen Regelung des Verhältniſſes der katholiſchen Kirche
zu kommen, wie ſolches auf dem Wege einer Reviſion der Geſetze
bereits angeſtrebt worden ſei. Der Papſt müſſe den Gläubigen
wenigſtens die Hoffnung vorhalten können daß man früher oder
ſpäter zum Frieden zu einem modus vivendi kommen werde der
auf geſetzlichen Boden gegründet ſei. Dieſer geſetzliche Bodent nür in der Reviſion der preußiſchen Kirchengeſetze

u finden.
Wenn ich ihm ſagen könnte, der neue, von der königlichen Re

ierung betretene Weg werde eine ſolche Reviſion anbahnen und er
eichtern, wenn ich ihm in Ausficht ſtellen könnte daß die bei dem

heiligen Stugl zu beglaubigende preußiſche Geſandtſchaft die Auf-
abe haben werde, die Wiener Beſprechungen über die Modifikationber 9 r rin und zu einem Abſchluß zu bringen ſo

würde eine ſolche Erklärung vielleicht den heiligen Vater in die Lage
ſetzen, die Gläubigen zu beruhigen Man ſei in Rom7weit davon
entfernt, den Abſchluß eines Concordates zu verlangen habe auch
ſchon darauf verzichtet, den Schluß der Verhandlungen durch einen
Notenaustauſch zu konſtatiren, man werde ſich damit begnügen, daß,
wenn eine Einigung erfolgt ſein werde, ſeitens der königlichen Re
gierung die Vorſchläge für eine Abänderung der Maigeſetze
dem preußiſchen Landtage vorgelegt würden. Er bäte mich dringend,
dieſen Gedanken Eurer Durchlaucht zu unterbreiten und um eine
Meinungsäußerung zu bitten. Es ſei dies vielleicht das letzte
Mittel, um dem vollſtändigen Bruch vorzubeugen. Der Pronuntius
ſcheint einen gänzlichen Abbruch der Verhandlungen zu fürchtenund iſt auch durch den trockenen Ton der neueſten epeſhe Nina's

dazu berechtigt. Wie ich aus ſeinen Aeußerungen entnehmen konnte,
fürchtet er dann eine Kundgebung, die der heilige Stuhl den
Katholiken Preußens ſchuldig ſei um letzteren die Gründe ausein-
ander zu ſetzen, weshalb die Verhandlungen zu nichts geführt haben.
Daß dadurch die Kluft zwiſchen Rom und der königlich preußiſchen
Regierung nur noch größer werden würde, erfüllt den Kardinal mitBeſergaß gez. H. VII. Reuß.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Mai.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ publicirt einen
Königlichen Erlaß, durch welchen dem Generaldirector der würt-

tembergiſchen Verkehrsanſtalten, Geheimrath von Dillenius,
die nachgeſuchte Verſetzung in den Ruheſtand bewilligt wird. Der
Vorſtand der Eiſenbahncommiſſion, Böhm, iſt zum erſten Vor
ſtand der Eiſenbahndirection ernannt worden.

Der Miniſter v. Puttkamer hat jetzt, wie der „Weſ.
Ztg.“ geſchrieben wird, ſelbſt die ſämmtlichen ihm unterſtehen-
den Behörden, von denen manche allzu eifrig ſich ſofort der
neuen Orthographie zugewandt hatten, amtlich angewieſen,
in allen Dienſtſachen bei der alten Orthographie zu bleiben, da
ja die Abſicht lediglich darauf gerichtet geweſen ſei, in den Schulen

eine gleichmäßige Orthographie herbeizuführen. Dies würde,
wie die Erfahrung in Bayern gelehrt habe, allmählich nicht allein
die Menge der jüngeren gebildeten Leute, ſondern auch eine
größere Anzahl älterer Perſonen dahin führen, die neue für
die Schulen obligatoriſche Rechtſchreibung anzuwenden und
ſo ſei von der Einführung dieſer Rechtſchreibung in den Schulen
mit der Zeit auch eine Einbürgerung derſelben in der ganzen
Bevölkerung zu erwarten. Dann ſei es auch vielleicht geboten,
dieſe Rechtſchreibung in allen Zweigen des Staatsdienſtes zur
Durchführung gelangen zu laſſen. Vorläufig ſei das aber noch
zu früh und auch von ihm bei ſeinem Erlaſſe nicht beabſichtigt.
Bis auf Weiteres müſſe der Gleichmäßigkeit in allen amtlichen
Actenſtücken halber die alte Rechtſchreibung beibehalten werden,
das wolle er für ſein Reſſort damit beſtimmt anordnen.

Die Vorbereitungen für die Volks zählung im deutſchen
Reiche, welche am 1. December d. J. erfolgen wird, ſind bereits
in vollſtem Gange. Von der Aufnahme einer Bodenſtatiſtik und
Viehzählung wird wohl Abſtand genommen werden. Die Gegen
gründe des Fürſten Bismark gegen dieſe Maßnahme haben im
Bundesrath dem Vernehmen nach einen günſtigen Boden gefun-
den. Vor Jahr und Tag ſind übrigens Zählkarten Proto-
kolle c. von der letzten Volkszählung herrührend, in großen
Partien nach Amerika verkauft worden, wo dies Material zu ſo-
genanntem endloſem Papier verarbeitet wird.

Jm Herbſte jedes Jahres wird von den Regimentern
eine Anzahl Mannſchaften nach vollendeter zweijähriger
Dienſtz eit zur Verfügung der Truppentheile beurlaubt. Bei
dieſen Beurlaubungen haben öfters bisher die häuslichen Ver
hältniſſe der Mannſchaften nicht in dem Maße berückſichtigt
werden können, wie dies wünſchenswerth wäre, weil von den Be
theiligten keine entſprechenden Anträge geſtellt waren. Die Orts-
behörden werden daher, wo es erforderlich iſt, angewieſen werden,
die Angehörigen von Soldaten im zweiten Dienſtjahre zu veran
laſſen, etwaige Antrage auf Beurlaubung derſelben zur Verfügung
der Truppentheile unter ausführlicher Darlegung der die Beur-
laubung nothwendig erſcheinen laſſenden häuslichen Verhältniſſe
zeitig bei den Landräthen anzubringen. Es werden hierbei its-
beſondere ſolche Fälle in Betracht kommen, in welchen die an
ſich wünſchenswerthe Zurückſtellung eines Heerespflichtigen hat
abgelehnt werden müſſen, weil entweder die Reclamation zu
ſpät angebracht war, oder die geſetzlichen Erforderniſſe für die
Zurückſtellung nicht vollſtändig zutreffen. Die Etatsverhältniſſe
der Cavallerie-Regimenter laſſen eine Beurlaubung der Mann-
ſchaften nach zweijähriger Dienſtzeit in der Regel jedoch nicht zu,
und es kann ſich danach jene Art der Beurlaubung haupſächlich
nur auf die Mannſchaften der übrigen Truppengattungen erſtrecken.

Parlamentariſches.
Jm Herrenhauſe haben die Commiſſionsberathungen

über die Verwaltungsgeſetze unter dem Vorſitz des Herrn
v. Bernuth bereits begonnen. Wie man hört, ſind mancherlei Ab
änderungen gegen die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes im Entſtehen
begriff n und ſo iſt es nicht unmöglich, daß die Verwaltungsgeſetze
nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes noch einmal an das Abgeord-
netenhaus zurückgehen. Wie ſich das Herrenhaus zu der kirchenpoli-
tiſchen Vorlage ſtellen wird, falls das Geſetz überhaupt dahin gelangt,
iſt gleichfalls noch nicht abzuſehen, ſo daß zur Zeit über den Schluß
der Nachſeſſion noch in keiner Weiſe ſo beſtimmte Angaben zu
machen ſind, wie dies von verſchiedenen Seiten bereits geſchehen iſt.

Aus Kaſſel wird gemeldet: Nach dem bis jetzt vorliegen-
den Reſultate erhielt bei der hieſigen Reichstagserſatzwahl
Dr. öh 8102, r r Dr. Bähr 1850, Landgerichtsrath Göbell 1526 und Frick 1523 Stimmen. Aus einigen Ort

welchen die preußiſche Regierung pung wollte e er fehlen die Reſultate noch immer, doch wird das Endergebniß
ezjmmer die Ungewißheit, in der die Kirche bleiben werde, und d
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urch dieſelben nicht geändert.

Militäriſches.
Das Kriegsminiſterium hat für die Zulaſſung zur Zahl-

meiſter-Carrière neuerdings beſtimmt, daß zur Ausbildung für
den e Priermtt fortan nur Unverheirathete zuzulaſſen ſind.
ZahlmeiſterAspiranten, welche auf Beförderung zum Zahlmeiſter re-

ektiren. haben bei Anbringung des Geſuches um Ertheilung des
eirathsConſenſes den Nachweis über ein Privateinkommen von

mindeſtens 750 jährlich zu führen. Jn geeigneten Fällen darf
re von dieſem Nachweiſe mit Genehmigung des Generalkommandos
abgeſehen werden.

Wie verlautet, beabſichtigt man nach Schaffung der neuen
Regimenter ſoweit als möglich das elſaß-lothringiſche Armee-
korps aus preußiſchen Truppen zuſammenzuſetzen. Der
bisherige Modus erſchwerte nicht allein unendlich die Mobilmachung
und Führung des Korps, ſondern es traten auch Friktionen bezüglich
der Souveränetätsrechte der einzelnen Contingente auf. Vorausſicht
lich werden bis auf die bayeriſche Brigade alle anderen Jnfanterie
truppen außer den preußiſchen in ihre Heimath zurückkehren.

Vorlagenfür die Sitzung der Stadtverordneten
Montag, den 31. Mai c. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.Berathung und S 3 knſig
ußfafſſung über 1. die Ertheilung des Zu

ſchlags zum Pachtgebote für das Placatweſen; 2. den zur Kenntniß-
nahme mitgetheilten Verwaltungsbericht der Sparkaſſe füt das Jahr
1879; 3. die Mittheilung vom Ausfalle eines Prozeſſes gegen die
Stadt; 4. die Bewilligung der Mittel zur Anſchaffung von neuen
Blouſen für die freiwillige Feuerwehr; 5. die Bewilligung der im
Etatjahre 1879/80 bei der Armenkaſſe gegen die Einnahme ſtatt
gehabten Mehrausgabe; 6. die Erbauung eines 30 em weiten Thon
rohr-Kanales in der kleinen Steinſtraße; 7. die Feſtſtellung der

für die Häuſer Nr. 17--19 am Kirchthor und eine
errain-Entſchädigung; 8. die Feſtſtellung der Fluchtlinie für die

verlängerte Wilhelmsſtraße zwiſchen Sophien- und Wuchererſtraße
9. die Feſtſtellung der Fluchtlinie er die gr. Ulrichsſtraße, auf der
Strecke von der großen Steinſtraße bis zur Schulgaſſe und für die
Leeße Steinſtraße, auf der Strecke von den a bis zur
großen Ulrichsſtraße; 10. die Bewilligung des ſtädtiſchen Servis-zuſchuſſes für den Bezirksfeldwebel der neu orirten Compagnie.

Geſchloſſene Sitzung.
t gal Die Regulirung des Gehaltes einer Stelle der 3. Gehalts-

aſſe.
Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.

Göcking.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Dem PianoforteFabrikanten Hänel in Naumburg

iſt auf ſeine in der Welt- Ausſtellung zu Sidney in
Auſtralien ausgeſtellten zwei Jnſtrumente Flügel und Piano ein
Preis zuerkannt worden. Es iſt dies bei ſechsmaliger Ausſtellung
die ſechſte Auszeichnung, welche dem Fabrikant Hrn. Hänel zu
Theil wurde.

F Aus Saalfeld wird unter dem 27. d. M. geſchrieben:
Geſtern fand zwiſchen Schwarzburg und Meura ein großer
Waldbrand ſtatt, der mehr als 100 Morgen fürſtliche und
Privatwaldung zerſtörte. Das Feuer entſtand durch die Unvor
ſichtigkeit eines Waldarbeiters, der Mittagsbrod kochen wollte.
Gegen Abend war man noch nicht Herr des Elements geworden.

Der diesjährige thüringiſche Städtetag wird im
Laufe dieſes Sommers in Jena abgehalten werden.

Ein Kreisblatt brachte jüngſt folgende gewiß ſehr be-
herzigenswerthe „Mahnung.“ Es ſei einem viel correſpondiren-
den Abonnenten Jhres geſchätzten Kreisblattes geſtattet, durch
daſſelbe ſich an den Leſerkreis zu wenden mit einer Bitte, die
ihm lange auf dem Herzen gelegen hat: Es handelt ſich hier
nicht um Sammlung von Gaben, ſondern um das Gegentheil,
um das Unterlaſſen gewiſſer Gaben denn unter Umſtänden iſt
das Nichtgeben beſſer, als das Geben, nämlich als das Geben
ohne Nachdenken, ohne Barmherzigkeit. Es handelt ſich hier
um das Darbieten von Branntwein an unſere Briefträger.
Einer derſelben, welcher täglich mehr als 30 km (4 Meilen)
zurückzulegen hat, dabei in jedem Orte oft von Haus zu Haus
zu gehen, um Poſtſachen abzuliefern, hat mir geklagt, daß er
wohl zwanzig mal in Verſuchung geführt ſei, „einen Schnaps“
zu nehmen, weil faſt allenthalben, nicht nur in Kaufläden und
Gaſthäufern, es immer das erſte ſei, daß man ihm ein Gläschen
anbiete, in der Meinung, ihm dadurch eine beſondere Wohlthat
zu erweiſen. Hätte er auch nur die Hälfte ſolcher Anerbietungen
angenommen, ſo würde er jährlich manchen Tag kaum die Hälfte
ſeines Weges nüchtern haben zurücklegen können. Doch ſei es
ſein Grundſatz, niemals Branntwein anzunehmen, wogegen er
für eine Taſſe Kaffee, einen Teller voll warmer Suppe und der
gleichen immer ſehr dankbar ſei. Jn den meiſten Fällen iſt es
ſicherlich die häufige Verſuchung zum Branntweingenuß, welche
manche unſerer Poſtboten aus nüchternen Männern in das
Gegentheil verwandelt, ſie früh dienſtuntauglich, ſiech und elend
macht, wenn nicht ſchon vorher ihres ehrenvollen, aber mühe-
vollen Dienſtes beraubt. Daſſelbe gilt von den Poſtillonen. Es
muß Einen mit tiefem Schmerz erfüllen, wenn man hört, daß
ein Poſtbote, der vorher ein nüchterner, freundlicher, überall
gern geſehener Mann war, nach vier Jahren ſeines Dienſtes
eines Abends im Chauſſeegraben ſinnlos betrunken aufgefunden
wurde und Tags darauf am Schlagfluß ſtarb. Widerwillen,
freilich zugleich auch herzliches Mitleid erregt es, wenn ein
anderer ſolcher Beamter faſt täglich ſpäter kommt, ſtets confus
iſt und etwas vergißt, und wenn man ihn nicht mehrins Zimmer
hinein nöthigen mag, weil er darin einen unerträglichen Brannt
weingeruch hinterlaſſen würde, wovon die Erfahrung im Hausflur
Zeugniß giebt. Darum, meine liebe Nachbarn im Kreiſe und
der Umgegend, wo dieſe Zeilen geleſen werden, machet es Euch
doch zur Pflicht, unſeren Poſtboten von jetzt ab nicht mehr der
gleichen Gaben zu reichen, welche geeignet ſind, ihrem Leibe,
ihrer Nüchternheit, ihrer Dienſttauglichkeit, ihrem Stande, vor
Allem ihrer Seele, ſchließlich auch Euch ſelbſt und dem Vater
lande den erheblichſten Schaden zuzufügen.

Jn Gotha wurde am Montag auf Veranlaſſung der
königl. Polizei Direktion zu Caſſel ein gewiſſer Schiereck,
welcher ſich in der erſten Hälfte des Monats April als Privat
lehrer daſelbſt niedergelaſſen hatte und den Titel „Doktor“
führte, feſtgenommen und per Schub nach Caſſel dirigirt. Ein
Feſt, welches er ſeinen Schülern (an Zahl etwa 18) in einem
Gaſthofe geben wollte, wurde dadurch vereitelt. Die Caſſeler
Polizeidirektion kennzeichnete die Perſönlichkeit dieſes geriebenen
Mannes in folgender Weiſe: Schiereck, gen. Röge, Heinrich
Friedrich Wilhelm, 25. Mai 1846 geboren, früher Schneider
lehrling, heimathsberechtigt in Clauenhagen, Amtes Achern
(5“ 8“, ſchlank, hellblonde Haare, blaugraue Augen, ſtumpfe
Naſe) ein ſchon wiederholt wegen Vergehens gegen die Sitt
lichkeit beſtrafter Menſch hat ſich im Monat März und
Anfang April e. in Caſſel als Lehrer Röge aufgehalten, Schüler
zu einer Privatſchule angeworben und nicht allein mit dieſen un

ſittliche Handlungen vorgenommen, ſondern ſich auch mehrerer
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foorſchung nach den Betheiligten eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt

Betrügereien ſchuldig gemacht. Anfang April hat derſelbe die
Stadt verlaſſen.

Jn der Nähe von Gera hat am 25. d. ein Maurer einen
aus geringfügigem Anlaß mit einem Kruge er

agen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die aus Anlaß der Tiber-Regulirung bei Rom unternommenen

Arbeiten fördern immer neue Kunſtſchätze zu Tage. Neuerdings ſind
einige Urnen von hohem künſtleriſchen Werth ausgegraben worden.
Die eine derſelben hat die Form eines in elegantem und dabei doch
einfachem Styl erbauten Hauſes; eine zweite iſt reich mit Feſtons
verziert; die dritte, in Travertin gearbeitet, hat die Form eines Ge
fäßes; und eine vierte endlich gleicht einem kleinen Tempel, deſſen
Facade durch zwei zierliche, ſchneckenförmige Säulchen abgeſchloſſen
wird. Jn den Urnen fanden ſich mit den Gebeinen vermiſcht goldene
Ringe vor. Das ganze Grab, welches aus der Gens Sulpicia
als letzte Ruheſtätte diente und das beſtimmt aus dem guten Zeit-
alter, vielleicht nicht lange nach Auguſtus, herrührt, wird von den
Kunſtgelehrten r ein Denkmal erſten Ranges erklärt, und es werden
die bezüglichen Aufdeckungsarbeiten mit vieler Sorgfalt und jeglicher
Vorſicht betrieben.

Dem Streit über den Verbleib des Merkel'ſchen Aufſatzes
von Wenzel Jamnitz er kann die „Frankf. Ztg.“ durch die Mit
theilung ein Ende machen, daß das berühmte Kunſtwerk ſich ſſeit
Wochen in der Sammlung des Baron Mayer Karl v. Rothſchild auf
Befitzung Günthersburg (bei Frankfurt a. M.) befindet. Ebendaſelbſt
ſind auch die d in Nürnberg neulich verkauften Pokale und ein
von der Stadt Cöslin kürzlich verkaufter prachtvoller Dolch zu finden.
Lord Lytton, der bisherige Vizekönig von Jndien, wurde vor

einiger Zeit als Kandidat für die Lordrektorſchaft der Univerſität
Edinburg aufgeſtellt. Nachdem aber die Studenten durch Profeſſor
Hadyſon erfahren haben, daß Owen Merediſh Big Dichtername Lord
Lyttön's ſich vor geraumer Zeit eines groben Plagiats ſchuldig ge
macht, indem er eine dem Franzöſiſchen entlehnte Bearbeitung ſerbi-
ſcher Volkslieder für die ſeinige ausgegeben haben ſie ihren ſchon
gefaßten Beſchluß rückgängig gemacht und an Lord Lyttön's Stelle
einen gewiſſen Sir Robert Chriſtiſon zum Kandidaten für die Lord-reltorſchaft aufgeſtellt.

Vermiſchtes.
[(Einbruch im königlichen Kabinet.] Telegraphiſch

wurde ſchon von dem Einbruch berichtet, der im königlichen Kabinet
zu Stuttgart ſtattgefunden hat. Die Affaire wird ſo weit als thun
lich, in ein myſteriöſes Dunkel gehüllt. Die miniſteriellen Organe
und Regierungsblätter ſchweigen ſich beharrlich aus über das Er
eigniß und ebenſo der Schwäb. Merkur. Nur zwei Lokal
blätter enthalten knappe Mittheilungen über das, was ſich im
königlichen Kabinet ereignet hat. Das eine von ihnen behauptet,
daß die Diebe durch eine Patrouille verſcheucht wurden und deshalb

mit leeren Händen abgegangen ſeien. Aber die Art und Weiſe,
in der man von Seiten des Hofes Alles aufbietet, um das Vor
kommniß zu vertuſchen, läßt darauf ſchließen daß die erſte Nachricht
korrekt und wahrſcheinlich ein Diebſtahl werthvoller Gegenſtände
ausgeführt worden iſt. Jm anderen Falle wäre es nicht recht be
greiflich, warum zur Eruirung des Thatbeſtandes und zur Nach

worden iſt. Die Einbrecher ſollen durch das Dienerzimmer einge
drungen ſein. Angeblich fehlt bisher jede Spur von den Verbrechern.

Uebrigens wird man, trotz des Dunkels, mit dem man die Affaire
umgiebt, ſicher ſein können daß es ſich um ein Abenteuer, wie in
Freytags Valentine jedenfalls nicht handelt ſondern um ein
ganz gewöhnliches Verbrechen, das man an höherer Stelle nur nicht
in aller Leute Mund gebracht ſehen möchte.

[Komiſche Wortverwechslung.) Nicht wenig Heiterkeit
hat dieſer Tage in einem ſüddeutſchen Theater bei der Aufführung
des „Don Juan“ eine Wortverwechslung erregt, die dem Dar-
ſteller des Maſetto paſſirt iſt. Nachdem dieſer mit Gewehr und
Piſtole wohlbewaffnet im zweiten Akte auf der Bühne erſcheint, um
Don Juan zu ſuchen trifft er dieſen vor Elvirens Haus und ruft
ihn, indem er ihn ſtellt, wie folgt mit Pathos: „Feuer! oder ich gebe

Antwort!“ Selbſtverſtändlich wollte er das Gegentheil ſagen
„Antwort, oder ich gebe Feuer es war zu verwundern daß der
muntere Don Juan nicht mit in die Heiterkeit der Zuſchauer ein

[Von einerkaliforniſchen Schriftſtellerin berichtet
ein San Franciscoer Blatt: „Jn der Mai-Nummer des in San
Francisco erſcheinenden engliſchen Magazins „Californian“ befin
det ſich ein kleiner Artikel mit der Ueberſchrift: „A Reminiscence
of Von Weber.“ Der Artikel iſt der Feder einer Dame, Namens
Frau L. A. Jmhaus, entfloſſen. Er erzählt eine Anekdote aus dem
Leben des Carl Maria von Weber, jene bekannte Geſchichte von
der Entſtehung ſeiner Kompoſition Aufforderung zum Tanz.“ Und
der Artikel ſchließt mit folgenden Worten „Er (nämlich Weber)
ſchrieb auch eine lange Abhandlung über den Walzer, welche den
Titel „Demokritos“ führt.“ Ein koloſſalerer Bock wie dieſer iſt
wohl noch nicht geſchoſſen worden! Frau Jmhaus iſt nämlich das
kleine Malheur paſſirt, den berühmten Komponiſten Weber mit dem
berühmten Schriftſteller Weber zu verwechſeln, mit dem Verfaſſer
des „Demokritos“ oder „Die nachgelaſſenen Papiere eines lachen
den Philoſophen“. Die Jdee, daß dieſes Werk eine „lange Ab-
handlung über den Walzer“ ſei, iſt gradezu göttlich; die Dame
braucht, um eines Beſſeren belehrt zu werden, nur die letzten Ka
pitel des letzten Bandes dieſes Buches zu leſen. Es giebt in San
Francisco ſonderbare Schriftſteller und Schriftſtellerinnen. Man
könnte glauben, daß Frau Jmhaus, als ſie Obiges ſchrieb, ganz aus
dem Häuschen geweſen ſei.

[Die Sardinen)] werden in dieſem Jahre ſehr theuer wer
den, denn wie man einem Bericht des „Siècle“ entnimmt, ſind die
franzöſiſchen Fiſcher der Bretagne und Normandie in Verzweiflung;
all' ihre Verſuche, die Netze zu füllen, ſind vergeblich. Die Bretonen,

welche zu Tauſenden ſeit einem Monate faſt fiſchen, ſind mit leeren
Händen zurückgekommen. Einzelne Fiſcherboote hatten nicht eine
Sardine aufzuweiſen

[Bekehrungsverſuch auf dem Sterbebett.] Jn
Meeran in Tirol erregt nach den „Dresdener Nachrichten“ gegen
wärtig folgender Fall gewaltiges Aufſehen. Eine jüdiſche Dame
aus Dresden, Frau J., weilte mit ihrem 21 jährigen lungenſchwind-
ſüchtigen Sohne einige Monate dort. Der junge Mann ſiechte
trotz der zärtlichſten Pflege mehr und mehr dvahin; die Mutter ſaß
Tag und Nacht an ſeinem Lager und einige „barmherzige Schweſtern“,
die ihre Hülfe angeboten hatten, wachten abwechſelnd gleichfalls
mit. Alle Hülfe blieb vergebens, die Auflöſung rückte unverkennbar
immer näher. Die durch die vielen Nachtwachen erſchöpfte Mutter
begiebt ſich, auf Zureden der barmherzigen Schweſtern, endlich ein
mal in ein Nebenzimmer zur Ruhe, wird aber nach längerer Zeit
durch ein eigenthümliches Geräuſch aufgeweckt und tritt in das
Zimmer des Sohnes. Und welch' ſonderbare Scene bietet ſich ihr
dar! Eben ſollte ihr mit dem Tode ringender Sohn getauft und in
den Schooß der „alleinſeligmachenden Kirche“ aufgenemmen wer-
den. Ein höherer katholiſcher Geiſtlicher war eben dabei, dem Ster
benden den Uebertritt aufzunöthigen. Jedenfalls hatten die
Schweſtern, auf die Gelegenheit einer Abweſenheit der Mutter
immer vorbereitet, den Geiſtlichen ſchnell herbeigeholt, der ſich auch

durch den Proteſt der Mutter allein gar nicht ſtören ließ und nur
erſt unverrichteter Sache wich, als herbeigerufene Badegäſte ein
ſchritten.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm find die Hamburger Poſt Dampf-

ſchiffe: „Gellert“, am 5. Mai von Hamburg und am 8. Mai von
Hävre abgegangen iſt nach einer r ſchnellen Reiſe von 9 Tagen
23 Stunden am 18. Mai 11 Uhr Morgens wohlbehalten in New-
York angekommen. „Suevia“ am 6. Mai von NewYork via
Plymouth nach Hamburg abgegangen am 18. Mai 11, Uhr Mor
ens in Plymouth angekommen Cherbourg andern Tags auf der
eiterreiſe nach Hamburg t Das n 197 Paſſaiere 55 grteſen volle Ladung und 52 ollars Contanten.

eſſing“, am 12. Mai von Hamburg via Hävpre nach NewYork abge
angen, traf am 14. Mai in Hüvre ein und ging am 15. Mai nach

NewYork wieder in See. „Herder“ ging am 19. Mai von Ham
burg via Hävre nach New-York. „Teutonia“, von St. Thomas
nach Hamburg rückkehrend, traf am 16. Mai in Häüvre ein und ging
von dort am 17. nach Hamburg weiter. „Bavarig“ iſt am 10. Mai
von St. Thomas via Havre nach Hamburg abgegangen. „Val-
paraiſo“, am 22. April von Hamburg via Liſſabon nach Brafilien

ſtimmte, ſondern ſeinen Part mit allem Ernſte weiter führte. abgezangen traf am 12. Mai in Bahia ein. „Montevideo“ iſt
am 17. Mai von Bahia via Liſſabon nach Hamburg geſegelt.

Die Heinat.

dacteur: entags

Jtalieniſche Unterrichts Br

Frommel,
10 Hefte bilden

Geb. 5 A.
Carl Winters Univer-

poiisſ w. Ein Beitrag zur Vorgeſchichte des Darwinismus. Von
I.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. Mai.

Unter Zunahme des Luftdrucks iſt im Nordweſten wieder ruhige
Witterung eingetreten. Ueber Centraleuropa iſt die Temperatur
bedeutend geſtiegen und herrſcht andauernd trockenes, meiſt wolken
loſes Wetter, mit ſchwachen ſüdlichen Winden. An der deutſchen
Küſte liegt die Temperatur bis zu 11 Grad über der normalen.
Nizza: Nordoſt, ſtill, Dunſt, 192 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 8,4, Petersburg 9,1, Hamburg

24,4, Memel 13,6, Paris 20,6, Karlsruhe 21,2, München
19,5, Leipzig 22,7, Berlin 21,0.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
leere ne

26. Mai. Morg. 6U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.
Luftdruck Pariſer Linien 337,14 336,67 336,14Luftdruck Millimeter 760,53 759,47 758,27 7352
Dunſtdruck Pariſer Linien 4,58 4,76 4,79 1,71Dunſtdruck Dillimeter 10,33 10/74 10,80 16,62

in et ten r atrockenen Luft ſMillimeter 750,20 748,73 747,47 748,80
Relative Feuchtigteit 75, 69 39, 8 71,8 62Wärme Réaumur 13,0 21,9 14,2Wärme Celſius. 16,25 27,38 17,75 20,465 anſt. n I. S I. ä 1.mwmelsanuſicht eiter 1. llig heiter. i2woltenform St. v Wvette cie veirer n

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt,
Wärmeminimum in der Racht vom 26.--27. Mai 11,1 R. 13,88 C.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle
Am 27. Mai 1880.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl 00 32,75 33,50.do. 0 30,75 3150.Roggenmehl 0 26,50--27,25.do. 01 26,25-—-27,00.Futtermehl 15,00-—16,00.Roggenkleie 12,00--13,00.Weizenkleie f. 10,75--11,50.Weizenſchaalen 10,50--10,75.Hgide Re hl 30,00-—32,00.Bei feſter Haltung waren die Preiſe in allen Marlen höher.

Pekanntmachungen. Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Gutsbe

Gutsverkauf. 30
Subhaſtation

der dem früheren Magazinverwalter A. Block zu Düben gehörigen Grund
ſtücke, beſtehend aus:

a. Wohnhaus 3 a Hausgarten, Seitenwohngebäude mit Stall, drei
Pferdeſtällen für circa 52 Pferde, Scheune, Wagenſchuppen und ſon-
ſtigem Zubehör, mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 825 Mark
in der breiten Straße zu Düben,

b. Wohnhaus mit Hof und 1 a Garten, Seitenwohngebäude und ſon-
ſtigem Zubehör, jährlicher Nutzungswerth 175 Mark in der breiten
Straße zu Düben,

c. drei Scheunen in der Eilenburger Straße reſp. Vorſtadt Düben,
d. Feldpläne von zuſammen 1 ha 61 a 90 qm mit 4,55 Thlr. Rein

ertrag, davon 1 ha 10 a Wieſe,
am 13. Juli 1886 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle.
Düben, den 23. Mai 1880.

Königliches Amtsgericht.
v. Bamberg.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver-

kaufe von 4 Kuxe der Grube ſel
einigter Carl Ernst bei Trotha habe ich
Termin auf

den 14. Juni 1880 Nachmittags
3 Uhr in meinem h

kleine Steinſtraße 4,
anberaumt, zu welchem Reflectanten
hierdurch eingeladen werden.

Verkaufs Bedingungen in meinem
Büreau zu erfragen.

Halle a/S. Krukenberg,
JuſtizRath.

Ein ſunger Verwalter, der zwei
Jahre Ackerbauſchulen beſucht hat, ſucht
ſofort Stellung als Volontär oder 2ter
Verwalter; Gehalt wird weniger be-
anſprucht, nur gute Behandlung. Gefl.

Offerten beliebe man an O. Köhler
zu Jmmenrode bei Nordhauſen
einzuſenden.

IIVeltar- Auto
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſol

len in dem früher Sachſe'ſchen Gute
zu Oberrißdorf, Station Eisleben,
folgende Gegenſtände am

Dienstag den 1. Juni 1880früh 10 Uhr

verauctionirt werden:
4 Pferde, 8 Kühe, theils hochtra
gend, theils friſchmilchend, 4 Fer-
ſen, 6 Schweine, 40 St. Hühner,
1 Dreſch, 1 Drill-, 1 Häckſel
u. 1 Rübenſchneidemaſchine, 1 Kutſch
u. 2 Ackerwagen, Pflüge, Eggen,
Walze, Dünger, kurz alle zur Land
wirthſchaft gehörigen Gegenſtände.

Auch wird von heute ab Stroh,
Klee u. Spreu unter der Hand abgegeben.

O. ZTedel in Eisleben,
Auctionator und gerichtlich vereid.

Taxator.

ine jüngere Wirthſchaſterin
ſucht zum ſofortigen Antritt
Schulze, Lochwitz b. Gerbſtedt.

Einen 2 Jahr alten Zuchtbullen
(Simmenthaler) verkauft

Querfurt. J. Haferburg.

ſitzers Friedrich Wendenburg in
Zabitz wird heute am 9. Mai 1880
Vormittag 10*/, Uhr das Konkursver-
fahren eröffnet.

Der Agent Auguſt Hartmann zu
Alsleben a/S. wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
1. Juni 1880 bei dem Gerichte anzu
melden.

Es wird zur Beſchußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände und zur Prü
fung der angemeldeten Forderungen auf

den 9. Juni 1880
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte Ter
min anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz

haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 25.
Mai 1880 Anzeige zu machen.
Königl. Amtsgericht zu Gerbſtedt.

Der Gerichtsſchreiber
Stadtmann.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Verwalter, mit guten

Zeugniſſen verſehen, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung. Viel Lohn wird nicht
beanſprucht, vielmehr gute Behand-
lung bevorzugt. Gefällige Offerten an

Gaſtwirth Rerghk in Eiſenberg

Das im Kreiſe Neumarkt, Provinz
Schleſien, Stunde von den Sta-
tionen Neumarkt und Canth der Nie-
derſchleſiſch Märkiſchen und der Frei
burger Eiſenbahn belegene

Lehngut Tschechen
(ſelbſtändiger Gutsbezirk) iſt freihän
dig zu verkaufen. Areal 218 Hektar,
30 Ar 90 m Gr., Reinertrag 7363
Mark. Durchweg vorzüglicher Wei
zenboden, ungefähr 4 Hektar dreiſchü-
rige Wieſen, reichliches Jnventar, vor
trefflicher Bauzuſtand, geſicherter Hy-
pothekenſtand.

Anfragen zu richten an den Ritter-
gutsbeſitzer Wroeger auf Groß
Nädlitz bei Breslau oder an Buchhänd

ler Morgenstern in Breslau.
Ein flottes Materialw.- u. De

ſtill. Geſchäft in Erfurt, 50,000.4
Umſatz, 15,000 Uebernahme, ſo
fort krankheitshalber zu übernehmen.
Näheres O. M. 100 Jlversgehofen
poſtlagernd.

Ein tüchtiger Grubenſteiger für
Braunkohlenbergbau, welcher mit Tief
bau vertraut iſt, wird zum baldigen
Antritt geſucht.
Grube „Walters Hofuung b. Stedten.

Steinmetzen,
Wochenlohn 24 bis 30 ſtellt ein
E. J. Einsiedel, Steinmetzmſtr.,

Leipzig.
Ein Flammeurohrkeſſel von ca.

30 Pferdekraft, in beſter Beſchaffen
heit und vollſtändiger Armatur, wird
zu kaufen geſucht. Offerten unter M.
M. 4 94 poſtlagernd Gera erbeten.

Zweltüchtige Halergehülfen

werden ſofort geſucht von
C. Sörensen, Maler,

Socius-Gesuch.
Da wegen fortſchreitender Krank

nie e einer e Wein
andlung Leipzigs ausſcheidet, wird

ein Socius mit 15,000 Mk. für
dieſelbe geſucht. Gefl. Offerten sub
R. h. 5668 nimmt Rud. MIosse,
gr. Ulrichsſtr. 4, zur Weiterbeför
derung entgegen.

Tin unger Verwarter, mit guten
Zeugniſſen verſehen, der ſchon in Wirth-
ſchaften fungirt hat, ſucht ſofort Stel
lung. Gefl. Offerten beliebe man an
O. Köhler zu Jmmenrode bei
Nordhauſen einzuſenden.

Tehrſings-Geſuch.
Für ein Material u. AgenturGe

ſchäft wird ein Lehrling unter billigen

(SachſenAltenburg) zu ſenden.
Bedingungen geſucht. Näheres bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Merseburg.

Sonnabend Abends 8 Sitzung im
„Kühlen Rrunmnen“.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt beſonderer Anzeige.
Heute Abend 9 Uhr wurde uns un

ter Gottes gnädigem Beiſtande ein
kräftiger Junge geboren.

Torna, den 26. Mai 1880.
O. Benuemann 'und Frau

geb. Pocher.
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„Berlin, den 4. März 1880.
uszug.a Se Dngangt gefälliger Bericht vom 1. d. Mts. Nr. 109

t dem Herrn Reichskanzler vorgelegen, der mit der Art und Weiſe,bie Sie e Mittheilung des päpſtlichen Schreibens an den früheren

Erzbiſchof Melchers entgegen genommen haäben, ganz einverſtanden
Ein beſtimmtes Urtheil muß er ſich vorbehalten, bis ſich derWnfan des angekündigten Nachgebens überſehen namentlich erken

nen läßt, ob unter den sacerdotes, welche die Ordinarii Dioecesium
berufen, auch die Succurſalprieſter und die Kapläne verſtanden ſind,
und von welchen Gegenleiſtungen des Staates das Zugeſtändniß ab-
hängig gemacht wird Ohne der im Gange befindlichen Berathung
mit den preußiſchen Herren Miniſtern vorgreifen zu wollen, würde

ürſt Bismarck über die Wahl der Adreſſe, an welche der Papſt dieſeKünhgebneg gerichtet hat, hinwegſehen. J
3

gez. Bucher.
Seiner Durchlaucht dem Kaiſerlichen Botſchafter

Prinzen Heinrich VII. Reuß. i
en.

„Berlin, den 4. April 1880.
Auszug.

Jn der Sache ſelbſt wollen Euere Hochgeboren dem Kardinal
Folgendes ſagen

Wie er aus dem Staatsminiſterialbeſchluſſe erſehen werde. gehe
die Abſicht der Preußiſchen Regierung dahin, uns in den friedlichen
Annäherungen pari passu mit dem päpſtlichen Stuhle zu halten,
wobei wir freilich, ſo lange die Aeußerungen Seiner Heiligkeit im
Gebiete der Theorie blieben und einen mehr akademiſchen Charakter
hätten, auch unſererſeits dieſes Gebiet nicht würden verlaſſen können.
Auf dem Gebiete der Praxis wäre die preußiſche Regierung, wie ich
glaubte, im Vorſprunge, da alle diejenigen Konzeſſionen bei Ausführ-
ung der Geſetze, zu welchen die Exekutivgewalt geſetzlich berechtigt iſt,
ſeitdem Herr v. Puttkamer die Geſchäfte führt, bereits freiwillig von
der Regierung gemacht worden und ſchon in's Leben getreten ſind,und bel andern die Regierung ſeitdem alle die Schonung und Zurück-

haltung beobachtet hat, welche ihr möglich war, ohne die beſtehenden
Geſetze zu verletzen. Um uns weitere Freiheit zur Enthaltung von
Repreſſivmaßregeln zu verſchaffen, wären Akte der Geſetzgebung noth
wendig; zu ſolchen iſt die Regierung ohne den Landtag nicht berechtigt; fie würde ſie aber im nächſten Sommer bei dem Landtage be-

antragen.
Unter derſelben Vorausſetzung würden wir unſererſeits die Aus

führung derjenigen Gegenkonzeſſion in Erwägung nehmen, welche ich
bei meinen erſten, noch bei Lebzeiten des Kardinal Staatsſekretärs

ranchi mit dem Nuntius Maſella gehaltenen Beſprechungen in Aus-ſo geſtellt hatte, falls von Seiten der Kurie noch derſelbe Werth

darauf gelegt wird, wie damals, nämlich Sr. Majeſtät dem Kaiſer
und Könige die Wiederherſtellung der Preußiſchen Geſandtſchaft am
Päpſtlichen Stuhle vorzuſchlagen und eine Forderung dafür auf den
Etat zu bringen.

Den Bericht des Prinzen Reuß vom 29. v. M. über ſeine letzte
Unterredung mit Sr. Eminenz hätte ich zunächſt dem preußiſchen
Herrn Kultusminiſter mit dem Erſuchen um eine Aeußerung zuge
ſtellt und würde erſt nach Eingang derſelben in der ſein, mich
über den Jnhalt der Depeſche des Kardinal-Staatsſekretairs vom
23. v. M. auszuſprechen der erſte Eindruck derſelben auf den Kul-
tusminiſter wäre allerdings kein ermuthigender indem derſelbe unter
dem Gefühl erfolgte, daß damit die bisherigen Annäherungsverſuche
auf ihren erſten Ausgangspunkt zurückverwieſen würden.

(gez. von Bismarck.
Seiner Hochgeboren dem kaiſerlichen Geſchäftsträger Herrn

Grafen von Berchem. Wt
en.“

Telegraphiſche Depeſche.

London 27. Mai. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Dilke erklärte auf eine Anfrage Baxter's die Regierung ſei
bereit, eine günſtige Gelegenheit zur Vermittlung zwiſchen Chili
und Peru zu ergreifen ſobald ſich eine ſolche biete. Auf eine
andere Anfrage Errington's erwiderte Dilke, der engliſche Ge
ſandte in Madrid habe wiederholt gegen die Anſprüche Spaniens
auf NordBorneo proteſtirt; ob an engliſche Unterthanen behufs
Gründung einer Kolonie auf Borneo ein Privilegium verliehen
werden ſolle, werde von der Regierung noch erwogen. Auf eine
bezügliche Anfrage von James antwortete der Unterſtaatsſekretär
endlich, es ſolle Rußland durch einen chineſiſchen Botſchafter die
Aufhebung des Kuldſcha Vertrages vorgeſchlagen werden; ob
Rußland dieſen Vorſchlag annehmen werde, wiſſe er nicht.

Oberhaus. Die Regierungsvorlage betreffend die Zu-
laſſung der Nonconformiſten zu den der engliſchen Kirche gehöri-
gen Kirchhöfen paſſirte die erſte Leſung. Auf eine Anfrage Lord
Stratheden's antwortete der Staatsſekretär, Lord Granville, die
Arrangements für den erſten Schritt der Mächte, um die Pforte
zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen anzuhalten, ſeien dem Ab-
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geben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Mai.

Ueber die Enthüllung des Goethe- Denkmals
brachten wir nach Berliner Zeitungen die Nachricht, daß der
Kaiſer der Feierlichkeit fernzubleiben beabſichtige. Wie das
„Kl. J.“ erfährt iſt dieſe Notiz völlig unbegründet. Für den
Kaiſer wird in Folge einer Kabinetsordre in dem dem Denkmal
gegenüber gelegenen Garten eine Trib ne errichtet, auf alle
Fälle aber wird die Feierlichkeit ſehr kurz ſein.

Vergangene Nacht 1 Uhr traf die Königin von
Griechenland hier ein und ſtieg im Hotel Kaiſerhof ab. Drei
Hotel- Equipagen führten die Königin Olga und das Gefolge in
das Hotel. Außer der Königin entſtiegen dem Wagen ihre vier
Kinder, von denen das jüngſte ein Säugling iſt, den die Wär-
terin wohlverhüllt trug. Von hier reiſt die Königin demnächſt
nach Petersburg weiter.

Der hieſige baieriſche Geſandte v. Ruthardt wird ſich
demnächſt mit Urlaub nach München begeben Herr v. Ruthardt
wir ſeinen Urlaub bis zum Herbſt ausdehnen, zu welcher Zeit
über ſein Demiſſionsgeſuch definitiv eutſchieden werden wird.

Wie der „B. B.-C.“ vernimmt, wird Graf Wilhem
Bismarck in einiger Zeit unter die Schriftſteller gehen, d. h.
er wird einen Gelenheits-Eſſay in Kurzem veröffentlichen. Der-
ſelbe wird ſich auf ein Thema beziehen, daß der junge Graf auch
bereits im Reichstag behandelt hat, auf das Wuchergeſetz nämlich,
und die Arbeit wird in einer bekannten, ſonſt haupſächlich litera
riſchen Erzeugniſſen gewidmeten Wochenſchrift veröffentlicht wer
den, mit deren Herausgeber Graf Bill in perſönlich freundſchaft-
lichen Beziehungen ſteht.

Die „N.Z.“ ſchreibt: Die kirchen politiſche Vor
lage ſteht am Freitag zur Debatte. Die konſervative Fraktion
hat beſchloſſen, dieſelbe unverändert anzunehmen und nur einen
Termin für die Geltungsdauer, wie wir hören, den 21. Decbr.
1881, einzuſchieben. Die Fortſchrittspartei lehnt einſtimmig
die Vorlage ab und will gegen die Verweiſung an eine Kommiſ-
ſion ſtimmen. Aus der nationalliberalen Partei iſt der Wunſch
ausgeſprochen, über die Einzelheiten der heute gepflogenen Be
rathungen keine Nachrichten in die Oeffentlichkeit dringen zu laſ
ſen; wir haben Grund zu hoffen, daß die nationalliberale Par-
tei im Lande mit der Haltung ihrer Vertreter einverſtanden
ſein wird.

Der Zuſammentritt der Botſchafter -Kon-
ferenz in Berlin ſoll möglichſt beſchleunigt werden. Es
heißt, man wolle die Konferenz im Monat Juni abhalten. Jn-
tereſſant ſind einige von zuverläſſiger Seite ſtammende Auf-
zeichnungen über den Charakter den die Konferenz haben wird.
Die letztere die auf Grund des Artikels vierundzwanzig des
Berliner Vertrages einberufen werden ſoll ſoll nur eine feier-
lichere Form der Vermittlung ſein, welche ſich Europa in der
griechiſchtürkiſchen Grenzfrage bekanntlich vorbehalten hat. Wenn
die Konferenz die Grenzlinie vereinbart haben wird wird dieſe
Vereinbarung der Pforte und Griechenland vorgelegt werden mit
dem Bedeuten, daß Europa wünſche, die beiden Parteien mögen
ſich auf dieſer Grundlage verſtändigen, oder richtiger geſagt, ſie
mögen das Ergebniß der europäiſchen Berathung annehmen.
Man hofft, daß weder die Pforte noch das Athener Kabinet den
Muth haben werden dieſe Aufforderung der Großmächte abzu
lehnen. Eine Folge davon, daß die Konferenz eigentlich nur eine
andere Form der europäiſchen Vermittelung in dem griechiſch-
türkiſchen Grenzſtreite ſein wird, iſt, daß weder die Türkei noch
Griechenland zur Konferenz zugelaſſen werden. Man glaubt
auch daß ſich die Botſchafter um ſo ſchneller und leichter über
die vorzuſchlagende Grenzlinie einigen werden.

Zu dem Feſt der 50jährigen Unabhängigkeits-
erklärung Belgiens wird nach dem Vorgange Englands und
Frankreichs auch ſeitens deutſcher Städte die Abordnung von be-
glückwünſchenden Deputationen geplant. Die Verhandlungen
ſind bereits im Gange.

Die EiſenbahnDirektionen ſind im Intereſſe
des Publikums von maßgebender Stelle aufgefordert worden,
die Zugführer anzuweiſen, darauf zu halten, daß ſeitens des
Fahrperſonals bei Eintritt der wärmeren Jahreszeit die Ver
fügung des Handelsminiſters beachtet werde, wonach auf eine
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möglichſt bequeme und rückſichtsvolle Beförderung der Reiſenden
zu achten ſei, und ein ungehöriges Geizen mit den Coupe Plätzen
nicht ſtattfinden ſoll. Die Direktionen ſind ferner ermächtigt
worden, den Kindeen untergeordneter Beamten zum Zwecke des
Schulbeſuchs freie Fahrt in der dritten Wagenklaſſe zu be
willigen.

Von den Kanariſchen Jnſeln iſt ein Delegirter
der königlich ſpaniſchen Regierung, Sennor Bello,
in Berlin eingetroffen, um ſich gelegentlich der Fiſcherei-Aus
ſtellung mit den zweckmäßigſten Methoden des Präſervirens der
Seethiere, mit dem Einſalzen, Mariniren, Einkochen, Trock
nen und Räuchern bekannt zu machen. Der atlantiſche Ocean
bei den genannten Inſeln iſt überaus fiſchreich, indeſſen wiſſen die
Bewohner die der tropiſchen Sonne ausgeſetzten Seethiere noch
nicht ſchnell und dauerhaft genug zu konſerviren. Die Orien-
tirung des atlantiſchen Gaſtes hat der bekannte Kanarien-
reiſende Tr. Carl Bolle übernommen.

Jn Schleſien hat man die traurige Erfahrung gemacht,
daß die Anwendung des nach dem neuen Verfahren depatu-
rirten Spiritus zu techniſchen Zwecken geſundheitsge-
fährliche Folgen hat. Der ſteuerpolitiſche Scharfſinn hat
nach dem Denaturirungs-Verfahren außer Acht gelaſſen, das ſich
aus dem denaturirten Spiritus ein Aethergas entwickelt, welches
Erkrankungen der Arbeiter hervorruft, die in ſolchen techniſchen
Betrieben, wo ſteuerpolitiſch zurechtgemachter Spiritus in An
wendung kommt, arbeiten. Beſonders werden dadurch Augen
krankheiten hervorgerufen, bezüglich welcher in Liegnitz ge
naue Unterſuchungen angeſtellt worden ſind. Vermuthlich wird
das Fabriken Jnſpektorat ſeinerſeits Beobachtungen über die
Wirkung der jetzigen Denaturirungsmethode vornehmen. Auch
wird von induſtrieller Seite ſelbſt das Reichsgeſundheitsamt auf
die gemachten Erfahrungen aufmerkſam gemacht werden, welche

ſich keineswegs blos auf Schleſien beſchränken.

Eiſenbahnconferenzen.
Auf der am 26. Mai er. in Frankfurt a. M. abgehaltenen Eiſen-bahnconferenz ſind bezüglich der vorliegenden Vorſchläge zur Ab-

änderung des Eiſenbahngütertarifſchemas folgende An-
träge angenommen worden

1. Auf die Einführung einer allgemeinen ermäßigten zweiten
Stückgutklaſſe iſt zu verzichten, wenn dieſelbe nicht ohne Frachtver-
theuerung und Abä derung des gegenwärtigen Eiſenbahngütertarif
ſyſtems gewährt werden kann.

2. Unter derſelben Vorausſetzung halten wir die Einrichtung
einer zweiten Stückgutklaſſe für einzelne, der Ermäßigung beſonders
bedürfende Artikel, ſowie zur Verringerung der beſonders hohen
Stückgutſätze für Sendungen auf kurze Entfernungen eine Ermäßi
gung der feſten Stationskoſten (ſog. Expeditionsgebühr) für dringend
nothwendig

3. Es iſt generell feſtzuſtellena) daß der Verſender bei Aufgabe von Gütern (mit Ausſchluß
von Sperrgut) in Quantitäten von 10 000 kg mit einem Fracht-
briefe die Geſtellung von Wagen à 10000 kg Tragkraft reſp. von
ſolcher Conſtruction, welche die Verladung dieſes Quantums auf
einem Wagen ermöglicht, verlangen kann;

b) daß, wenn auf der betreffenden Station ſolche Wagen nicht

vorhanden find, die s Bahnverwaltung verpflichtet iſt, ſtatt
deſſen Wagen mit einer Geſammttragfähigkeit von 10 000 kg (alſo
z. B. zwei à 5000 kg) zur Beladung zu ſtellen, dabei aber die Sätze der
für Ladungen von 10 000 Kg gültigen Tarife der Klaſſe B bzw. der
Specialtarife zur Anwendung zu bringen.

Punkt 1 und 2 fanden mit 24 gegen 17 Stimmen, Punkt 3
mit großer Majorität Annahme.

Die Anträge 1 und 3 find bekanntlich von der Handelskammer
zu Halle geſtellt und auch für die am 8. Juni in Magdeburg und
am 10. Juni in Berlin ſtattfindenden Konferenzen angemeldet.

Ausland.
Frankreich.

Der Berichterſtatter des Journal des Debats im Orient,
M. Gabriel, verbreitet ſich in anſchaulicher Weiſe über die Stim
mung, die in Syrien durch den Berliner Vertrag wach ge
rufen wurde. Man glaubte dort allgemein, daß der Augenblick
einer größeren provinziellen Selbſtſtändigkeit gekommen ſei, daß
die Pläne, welche Lord Beanconsfield mit der Türkei verabredet,
bald in Angriff genommen werden würden. Shyrien glaubte ſich
ſelbſt durch ſeine günſtige geographiſche Lage dazu berufen, den
Ausgangspunkt für die Reform des türkiſchen Aſiens zu bilden.
Und als gar Midhat Paſcha zum Vali ernannt worden, ſchien
der Traum der Beaconsfield'ſchen Verjüngung Aſiens zur Wirk-
lichkeit zu werden. Midhat galt für liberal, für energiſch, für den
Mann der Wahl Englands; erkam, umgeben von ſeinen Freunden,
den Genoſſen ſeiner Verbannung; ſie erhielten die erſten Poſten
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Die Kunſt des Einbalſamirens der alten und
neuen K—eit.

Wie weit auch die Alten in der Kunſt des Einbalſamirens ge-
kommen ſein mögen, ſo war ihr Verfahren jedenfalls kein unfehl-
bares und ganz befriedigendes, wie der Zuſtand der Mumien noch
heute zeigt, obwohl anzuerkennen, daß es aller Ehre werth iſt, wenn
derartige vertrocknete und halb verſteinerte Leichen einen Zeitraum
von fünf bis ſechstauſend Jahren überlebt haben. Als man die
Sitte des Verbrennens der Leichname und der Beerdigung in Kata-
komben u. ſ. w. in Europa einführte, ward das Einbalſamiren der-
ſelben unnöthig und überflüſſig, und der Gebrauch des Einbalſa
mirens kam in Abgang. Als man erſt ſpäter in der chriſtlichen Zeit
und im Mittelalter die Leichen verdienter Menſchen wieder durch
Einbalſamiren aufbewahren wollte, mußte dieſe Kunſt von Neuem
erfunden werden. Päpſte, Biſchöfe, Heilige, Fürſten und Vornehme
wurden nun wieder einzubalſamiren verſucht, aber wann dieſe
Sitte wieder aufkam oder in welcher Form ſie bei den verſchiedenen
Völkern wieder auftauchte, und welchen Verfahrens man ſich dazu
bediente, darüber fehlen uns genaue geſchichtliche Nachweiſe. Aus
einzelnen Andeutungen in mittelalterlichen Schriftſtellern iſt zu er
ſehen, daß man zu den Verſuchen, Leichen der bevorzugten Perſonen
lebensähnlich aufzubewahren, ſich einiger Subſtanzen und Verfahren
bediente welche ſchon bei den alten Egyptern hierfür in Brauch
waren, nämlich Holzeſſig, Eiſenvitriol, Thonerde, Salze u. ſ. w.
und ohne Zweifel auch die Anwendung trockener Hitze. Das Ver
fahren ſelbſt ſcheint ein Geheimniß einzelner Wundärzte und Apo-
theker geweſen zu ſein, welche man oft aus weiten Entfernungen
herbeiholte, um ihre Kunſt zu üben. Die arabiſchen Aerzte ſollen
ein ſolches Verfahren gekannt und in ihren mediziniſchen Schriften
beſchrieben haben aber in welchen darüber fehlen uns Nachweiſe.
Die Nachfrage nach der Ausübung dieſer Kunſt, welche früher vor Thonerde und Chloraluminium zum Einſpritzen.
wiegend in einem Beizen und Tränken der Muskeln mit aroma-

tiſchen Säuren, Salzen oder Alkalien und in einem ſchließlichen
Ueberzug des Körpers mit einer Schicht von Wachs oder Firniſſen
beſtanden zu haben ſcheint, war gering, und ſo wurde derſelben
keine beſondere Beachtung gewidmet.

Erſt als di Fortſchritte in der Anatomie und der Bedarf an
anatomiſchen Präparaten zu Lehrzwecken die Gelehrten auf den Ge
danken brachte, einzelne Körpertheile möglichſt intact und lebens-
ähnlich aufzubewahren, ward der Kunſt des Einbalſamirens zu
dieſem Zweck wieder einige Aufmerkſamkeit zugewandt, und die
großen Entdeckungen in der Chemie förderten dieſe Kunſt bedeutend.

Wir können die Schilderung der verſchiedenen Phaſen in der Ent-
wickelung der modernen Balſamirungskunſt, als für das große
Publikum minder intereſſant, übergehen und wollen hier nur an
führen, daß man ſich neuerdings zur Einbalſamirung ganzer Leich-
name eines ziemlich einfachen Verfahrens bedient, indem man die
entleerte Leibeshöhle mit Karbolſäure auswäſcht, dann mit friſch
geglühter Holzkohle ausfüllt, alle Adern mit alkoholiſchen Löſungen
von Queckſilberchlorid oder arſeniger Säure ausſpritzt und die
Oberhaut mit einer leichten Wachsſchicht übergießt Jnſekten,
Würmer und anderes Ungeziefer aber durch Kiſſen von Kampfer und
anderen aromatiſchen Stoffen abzuhalten ſucht. Leichen für ſpecielle
anatomiſche Zwecke oder einzelne Präparate werden nach dem
Hyrtl'ſchen Verfahren durch Einſpritzen der Arterien mit einer
Löſung von eſſigſaurer Thonerde in 35 gradigem Alkohol oder mit
einer Löſung von Chlorzink in Waſſer unter Zuſatz von etwas
Kreoſot, konſervirt, wodurch ſie 2——3 Wochen der Fäulniß wider
ſtehen und keinen üblen Geruch annehmen. Für einen längeren
Transport werden Leichen nach dem Burow'ſchen Verfahren mit
einer Löſung von 5 Theilen Alaun und 8 Theilen Bleizucker in 64
Theilen Waſſer injicirt. Zum Einbalſamiren von Leichnamen ver

wandte der franzöſiſche Arzt Gannal Löſungen von ſchwefelſaurer
Andere haben

nach ihm zu gleichem Zweck ſich der Einſpritzungen von Gerbſäure

oder Karbolſäure bedient und dieſe Löſungen längere Zeit auf die
Leichen einwirken laſſen und dirſelben dann getrocknet. Ob der Er
folg dieſer Proceduren ſo vollſtändig iſt, wie die Urheber derſelben
verſichern, muß jedoch erſt abgewartet werden, da das Gannal'ſche
Verfahren noch nicht volle vierzig Jahre alt iſt.

Die bedeutendſte und großartigſte Neuerung auf dieſem Ge
biete iſt aber das Verfahren zur Konſervirung von Leichen, Ka
davern, Pflanzen und einzelnen Theilen derſelben, welches der
Präparator Wickersheim an der anatomiſch zootomiſchen
Sammlung der Univerſität Berlin erfunden und vor Kurzem der
allgemeinen Benutzung frei gegeben hat. Daſſelbe übertrifft an
geblich an Wohlfeilheit und Einfachheit alle ſeitherigen Verfahren
zum Einbalſamiren und Konſerviren und iſt vom Erfinder in der
Patenturkunde folgendermaßen beſchrieben: „Ich bereite eine Flüſſig

keit, mit der ich die zu konſervirenden Stoffe je nach ihrer Natur
und dem Zweck, den ich im Auge habe auf verſchiedene Weiſe
imprägnire oder in welcher ich ſie aufbewahre. Die Leichen
von Menſchen und Thieren behalten durch dieſe Behandlung
ihre Form, Farbe und Biegſfamkeit. Nach Jahren können an den
ſelben noch wiſſenſchaftliche oder kriminalgerichtliche Sektionen vor
genommen werden, die Fäulniß und der dadurch verurſachte üble
Geruch fallen ganz fort; das Muskelfleiſch zeigt beim Einſchneiden
ein Verhalten wie bei friſchen Leichen; die aus einzelnen Theilen
gefertigten Präparate wie Bänderſkelette, Lungen, Gedärme und
andere Weichtheile, behalten ihre Weiche und Biegſamkeit, ſo daß
Hohltheile wie Lungen, Gedärme c. ſogar aufgeblaſen werden kön
nen; Käfer, Krebſe, Würmer c. bleiben ohne Herausnahme der
Eingeweide beweglich, die Farben bleiben, wenn gewünſcht, voll
kommen erhalten ſowohl bei animaliſchen als vegetabiliſchen Kör
pern. Die Konſervirunggsflüſſigkeit wird folgendermaßen bereitet:
Jn 3000 Gramm kochenden Waſſers werden 100 Gramm Alaun,
25 Gramm Kochſalz, 12 Gramm Salpeter, 60 Gramm Pottaſche
und 10 Gramm arſenige Säure aufgelöſt. Die Löſung läßt man
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des Paſchaliks, und einer von ihnen reiſte mit einem umfaſſenden
Reformplan nach Konſtantinopel. Aber trotzdem geſchah nichts.

War der Reformplan von der Pforte verworfen worden,
oder hatte England den Midhat aufgegeben Midhat baute ein
Theater und ließ darin Racineſche Stücke in türkiſcher und
arabiſcher Sprache vortragen; er zerſtörte die ſchönſten Stadt
theile von Damaskus, um eine breite, aber unnütze Straße an
zulegen. Die Rundreiſe, welche der engliſche Botſchafter in Kon
ſtantinopel, Sir H. Layard, durch Syrien machte, brachte keine
Veränderung, und der Sturz Beaconsfields machte dem Reform-
gedanken überhaupt ein Ende. Midhat wird allgemein getadelt.
Statt der Pforte Befugniſſe abzuverlangen, die der Sultan nie
zugeben kann, hätte er auf eigene Fauſt mit Einzelreformen be
ginnen ſollen. Jn Konſtantinopel weiß man ſehr gut aus der os
maniſchen Geſchichte, daß jedesmal, wenn ein Paſcha ausge
dehnte Gewalten erhielt, er bald nach der Selbſtſtändigkeit
ſtrebte. Auch iſt es in Konſtantinopel nicht unbemerkt geblieben,

daß Midhat auf ein Waiſenhaus in großen Buchſtaben die
Worte ſetzen ließ: „Waiſenhaus, gegründet unter den Auſpicien
von Midhat Paſcha, Khediv von Damaskus.“ Für ſeine aus
gedehnten Reformpläne war deshalb in Stambul kein Boden.
Midhat aber könnte ſich auch jetzt noch Verdienſte erwerben, wenn
er nur das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Ausgaben her-
ſtellen wollte, denn die Budgets, die er bis jetzt nach Konſtan
tinopel geſandt, ſind reine Spielereien.

England.
Das neueſte Amtsblatt verzeichnet die Erhebungen einiger

vormaliger liberaler Miniſter und Unterſtaatsſekretäre in den
Pairsſtand. Lowe rückt als Viscount Sherbrooke, Cowper
Temple als Lord MountTemple, KnatchbullHugeſſen als Lord
Brabourne ins Oberhaus auf. Dem Blatte Record zufolge
hat die königliche geographiſche Geſellſchaft dem Biſchof des
Nigergebietes, Dr. Crowther, einem Neger, in Anerkennung
ſeiner Verdienſte um die geographiſche Forſchung eine goldene
Uhr zum Geſchenk gemacht. Die Admiralität hat neun der
größten Schiffsbauanſtalten zur Bewerbung um den Bau dreier
neuen Schraubendampfer aufgefordert. Die Dampfer ſollen
Kreuzerdienſte leiſten, ganz von Stahl gebaut ſein und ſich durch

Schnelligkeit auszeichnen.

Lokales.
Halle, den 28. Mai.

Herr Commerzienrath Riebeck hat, wie wir von gutunter
richteter Seite erfahren, das Schützenhaus in Leipzig käuf-
lich erworben.

Das neue pathologiſche Jnſtitut der Univerſität
zu Halle a/S.

(Schluß.)
Nachdem wir ſo die Räume im Erdgeſchoß kennen gelernt,

wenden wir uns zum Veſtibul zurück und ſteigen auf einer Granit-
treppe zum Kellergeſchoß hinab, um auch hier im Souterrain eine
kurze Umſchau zu halten. Jm Mittelbau liegen hier das Froſch-
aquarium, die Macerationsküche und die Cloſets, während im linken
Seitenflügel die Dienſtwohnung des Portiers und 2 Piecen für Ka-
ninchen und Hunde untergebracht ſind. Der rechte Flügel dagegen
iſt für die Todten beſtimmt. Wir betreten zunächſt den Leichen
lagerungsraum, den Ankleideraum der Leichen und zuletzt die Capelle.
Dieſelbe dient zur Einſegnung der Leichen im Sarge und zur Ver
ſammlung der Leidtragenden, von hier aus findet die Beerdigung
der im Jnſtitut ſecirten Leichen ſtatt. Dementſprechend iſt dieſer
Raum architektoniſch in romaniſirender Weiſe als Kapelle ausge-
bildet. Der Eindruck iſt ernſt, würdig, ſchwere Gurtbögen, zwiſchenwelchen Kappen eingeſpannt ſind, bilden die Decke. Die Fenſter ſind

aus hellgrauem Nebraer Sandſtein mit bunten Glasfüllungen in
Bleieinfaſſungen hergeſtellt. Die Malerei der Wände und Decke iſt
in romaniſirender Weiſe ausgeführt, der Fußboden mit einfachen
Mettlacher Flieſen gepflaſtert, ein kleiner Altar mit Decke und Cruci-
fix, ſowie Stühle aus Eichenholz zum Setzen der Leidtragenden da
rin aufgeſtellt. Eine eichene Holzthür mit ſchweren Metallbeſchlägen
und buntem Oberlicht führt von hier aus nach dem Hofe des Jnſti-
tuts, von wo die An und Abfuhr der Leichen ſtattfindet. Ein groge
freitragende halbkreisförmige mit eiſernem in geſchmackvoller Weiſe
ausgeführten Treppengeländer verſehene Wendeltreppe aus Granit,
führt uns aus dieſen Räumen wieder nach oben dem Stockwerk zu. Hier
find im linken Flügel und einem daranſtoßenden kleinen Zimmer
des Mittelbaues die Sammlungen des Jnſtituts in großen Glas-
ſchränken untergebracht. Der rechte Flügel dagegen dient als Mi-
kroscopirſaal und wird durch 14 Fenſter hell erleuchtet, er bietet
Platz für ca. 80 arbeitende Praktikanten. Jm Mittelbau unmittel-
bar an das Veſtibül anſtoßend, befinden ſich 2 Zimmer für chemiſch
pathologiſche Arbeiten. Eine eiſerne Wendeltreppe führt vom Veſti
bül aus nach dem Dachboden, welcher für den Fall. daß die Samm-
lungen anwachſen und die dazu vorhandenen Räume nicht mehr
auskömmlich ſein ſollten, zu Sammlungszwecken hergeſtellt werden ſoll.

Sämmtliche Kellerräume mit Ausnahme der Portierwohnung,
ſowie die Corridore, Veſtibül und Treppenhaus ſind mit Gewölben
überſpannt, während die übrigen Räume Balkendecken und geſtrichene
Fußböden haben. Jm Veſtibül und den Corridore n iſt Flieſenpflaſter
aus der Mettlacher Fabrik. Die Thüren hier wie im ganzen Ge-
bäude ſind in hellbraunem Ton geſtrichen und gemalt. Das ganze
Gebäude iſt mit Gas und Waſſerleitung verſehen. Die Erwärmung
der Räumlichkeiten geſchieht durch Dampfheizung, wozu der Dampf
aus dem bereits erbauten Keſſelhauſe in einem beſonderen Dampf-
zuleitungskanal hergeleitet wird.
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abkühlen und filtriren. Zu 10 Liter der neutralen farb und ge
ruchloſen Flüſſigkeit werden 4 Liter Glycerin und 1 Liter Methyl-
alkohol zugeſetzt. Das Verfahren, mittelſt derſelben Menſchen
und Thierleichen aller Art, Vegetabilien, ſowie einzelne Theile der-
ſelben zu konſerviren, beſteht im Allgemeinen in der Tränkung und
Jmprägnirung jener Körper. Jm einzelnen Falle führe ich daſſelbe
aber, wie ſchon geſagt, nach der Natur der zu behandelnden Körper
und nach dem Zwecke, den ich dabei im Auge habe, in verſchiedener

Weiſe aus. Sollen Präparate, Thiere c. ſpäter trocken aufbewahrt
werden, ſo lege ich dieſelben je nach ihrem Volumen 6--12 Tage
in die KonſervirungsFlüſſigkeit, nehme ſie dann heraus und trockne
ſie an der Luft; die Bänder an den Skeletten, die Muskeln, Krebſe,
Käfer u. ſ. w. bleiben dann weich und beweglich, ſo daß an ihnen
jederzeit die natürlichen Bewegungen ausgeführt werden können.
Kleinere Thiere, wie Eidechſen und Fröſche, ſowie Vegetabilien 2c.,
bei denen es darauf ankommt, die Farben unverändert zu erhalten,
werden nicht getrocknet, ſondern in der Flüſſigkeit aufbewahrt. Zum
wirklichen Einbalſamiren injicire ich die Leiche zuerſt mit der Kon
ſervirungsflüſſigkeit, lege ſie dann einige Tage in dieſelbe, reibe
ſie ab und trockne ſie, ſchlage ſie in ein mit Konſervirungs-
flüſſigkeit angefeuchtetes Leinen oder Wachstuch und bewahre ſie
in luftdicht ſchließenden Gefäßen auf. Die Behandlung in den
einzelnen Fällen wird ſich ganz nach den Umſtänden richten,
die Zuſammenſetzung der Konſervirungsflüſſigkeit aber bleibt
dieſelbe.“

Man erſieht hieraus, daß wenn das Wickersheim'ſche Ver
fahren hält, was es verſpricht, woran wir nicht zweifeln die mo
derne Kunſt des Einbalſamirens, welche überdies ſicher noch einer
weitern Fortbildung fähig iſt, die untergegangene Kunſt der Völker
des Alterthums in jeder Hinſicht übertrifft.

Die innere A e des Jnſtituts an Mobilien entſpricht der
der beiden nachbarlichen Kliniken, denn ſämmtliche Mobilien ſind
aus Kiefernholz mit Malerei hergeſtellt.

Werkmeiſter waren an dieſem Bau beſchäftigt: Maurermeiſter
Steinhauf, Zimmermeiſter Brügert, Tiſchlermeiſter Preller und Hoff
mann (Mobilienlieferung), Schloſſermeiſter Büttner, Schieferdecker
meiſter C. Heine jun., Klempnermeiſter Uhlmann, Maler Erlecke
und Wanke Beeckmann, Glaſermeiſter G. Böttger, Tapezierer
Maſeberg (Fenſterdecorationen), Jngenieur Jacoby (Gas und Waſſer-
leitungsanlage), ſämmtlich aus Halle; Fabrikant C. F. Weber
Leipzig (Holzcementdächer und Asphaltfußboden), Fabrikant Haag in
Angusberg führte die Heizanlage aus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Provinz, 27. Mai. Die kgl. Regierung

zu Merſeburg verlangt jetzt eine ſtatiſtiſche Nachweiſung über
die in den zwölf Jahren von Ende Mai 1867 erfolgte Bewe
gung des äuerlichen Grundeigenthums im Mans-
felder Seekreiſe c. Der Verfügung iſt ein Schema zur Aus-
füllung beigegeben; es handelt ſich in demſelben um die 1867
und 1879 vorhandenen ſpannfähigen Bauernhöfe, Grund der
Verminderung, Flächeninhalt in Hectaren, Zahl der nicht bäuer
lichen Beſitzungen 1867 und 1879 u. ſ. w. Jn der erſten
Juniwoche werden folgende Spezialvereine des landwirthſchaft-
lichen Centralvereins für die Provinz Sachſen c. Verſamm-
lungen abhalten und zwar 1) am 1. Juni: Eckartsberga;
2) am 2. Juni: Calbe a. S. (event. Excurſion, Naumburg
(Geflügelzüchterverein), Steigra bei Querfurt und Weißen-
fels (Geflügelzuchtverein), 3) am 5. Juni: Oſchersleben
und Tennſtedt; 4) am 6. Juni: Dach wig bei Erfurt, Neu
ſchmidtſtedt (desgl.), Sangerhauſen, Schleuſingen
Landesculturverein) und Walſchleben bei Erfurt; 5) am
8. Juni: Worbis. Am geſtrigen Tage ertrank in einem
Teiche des Dorfes Brachſtedt (Saalkreis) der 6jährige Sohn
des dortigen Zimmermanns Barth, welcher mit mehreren Kin-
dern am Ufer des Gewäſſers geſpielt hatte, von dieſen aber ret-
tungslos im Stiche gelaſſen wurde.

Z Dornburgz, 27. Mai. Jn dem Dorfe Krippendorf,
an der Straße von Kospeda nach Jena gelegen, hat heute ein
großer Brand gewüthet, der bei dem heftigen Südwinde in
kurzer Zeit achtzehn Hofraithen in Aſche legte, darunter mehrere
Wohnhäuſer, die erſt im vorigen Jahre neu errichtet worden
ſind. Auch Vieh iſt in nicht unbeträchtlicher Menge verbrannt,
beſonders Schweine, ferner ſind zwei Wispel Korn zu Grunde
gegangen und im Hauſe des Bürgermeiſters iſt eine nicht unbe-
trächtliche Summe baaren Geldes ein Raub der Flammen ge
worden. Dies heute vorläufig, morgen das Nähere.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verfügung des
Landrathsamtes in Ebeleben, nach welcher die von Auguſt
Kruhl in Leipzig verlegte und in der Genoſſenſchaftsdruckerei in
Leipzig gedruckte Schrift „An die Wähler des Wahlkrei-
ſes Schwarzburg-Sondershauſen“, in welcher dieſel-
ben zur Wahl des Sozialdemokraten Louis Viereck in Leipzig
aufgefordert werden, verboten wird.

Die nach den anhaltiſchen Garniſonen Deſſau, Bern-
burg und Zerbſt behufs einer Uebung beorderten Reſerviſten
werden in dieſem Jahre anſtatt der Bürgerquartiere die Kaſerne
betreffender Orte beziehen müſſen. Die Unterbringung der Re-
ſerviſten wirv durch die Verlegung activer Mannſchaften nach
kleinen Nachbarſtädten möglich gemacht, und zwar wird auf dieſe
Zeit (12 Tage je eine Compagnie vom 1. Bataillou (Deſſau)
nach Aken, vom 2. Bataillon (Bernburg) nach Nienburg a. S.,
ſowie vom 3. Bataillon (Zerbſt) nach Lindau verlegt.

Auch in den Schulen der Parochie Bibra iſt am 20. d.
mit der Einführung der Schulſparkaſſen begonnen worden.
Aus Bibra wir darüber Folgendes mitgetheilt: Daß der ideale
und materielle Vortheil der Schulſparkaſſen für die heranwach-
ſende Jugend auch in den hieſigen Kreiſen ſofort erkannt wurde,
beweiſt die faſt allgemeine Betheiligung an derſelben ſeitens der
hieſigen Schüler. Es ſteht zu erwarten, daß in nächſter Zeit
die Angelegenheit der Schulſparkaſſe zum Thema der Beſpre-
chung und Berathung in den Kreis Lehrerkonferenzen gewählt
wird. Die preußiſche Lehrerzeitung berichtet: Jn einem Reſkript
der königl. Regierung zu Poſen an ſämmtliche Schulinſpektoren
des Bezirks heißt es wörtlich: „Die große Bedeutung, welche
die Einrichtung der Schulſparkaſſen in erziehlicher Hinſicht be
ſitzt, inſofern ſie nicht nur den Schüler an Enthaltſamkeit und
Selbſtbeherrſchung, an Oronung und Sparſamkeit zu gewöh-
nen, ſondern auch durch das heranwachſende Geſchlecht den
Sparſinn in das bürgerliche Leben einzuführen geeignet iſt, läßt
die weiteſte Verbreitung derſelben wünſchenswerth erſcheinen.

Jn der Begleitung des Kaiſers zur 200jährigen
Jubelfeier Magdeburgs werden ſich außer dem Kronprinzen
und den Prinzen Wilhelm und Friedrich Karl dem Vernehmen
nach auch noch die Miniſter v. Kameke, v. Stoſch, Graf zu Eulen-
burg, v. Puttkamer, Dr. Lucius, Maybach, Hofmann und Graf
zu Schleinitz, ſo wie der Hofmarſchall Sr. Maj. des Kaiſers,
Graf Perponcher, die General und Flügeladjutanten Anton
Radziwill, Graf Lehndorff, der Chef des Militärcabinets General
lieutenant v. Albedyll, der Chef des Civilcabinets v. Wilmowoski
und der Leibarzt Dr. v. Lauer befinden.

Vor einigen Tagen fing ein Fiſcher bei Roßlau a. E.
mit einer feſten Angel einen großen Fiſch, der den Namen See
teufel führt. Er hat vom Meere ſich dahin verirrt. Er beſitzt
einen großen, breiten, platten, ſtacheligen Kopf, eine weite Maul
ſpalte, viele Zähne und eine Rückenfloſſe, die aus mehreren
Stacheln beſteht, von denen einige iſolirt auf dem Kopfe und
einige hintereinander auf dem Rücken ſtehen. Die Bruſtfloſſen
ſind weit hinter den Bauchfloſſen. Dicht hinter dem Kopfe ver-
dünnt ſich der Leib und iſt gegen das Schwanzende auf der Seite
ſtark zuſammengedrückt.

Wie aus Eiſenach geſchrieben wird, iſt daſelbſt wiederum
die deutſch-evangeliſche Kirchen conferenz. Die Eröff-
nung erfolgte am 27. d. durch Feſtgottesdienſt auf der Wartburg.
Als Vertreter der Gothaiſchen Staatsregierung iſt wiederum
Staatsrath Vollert berufen.

Der Stadtrath von Rudolſtadt hat für die am 31. Juli
er. daſelb ſtattfindendebienen wirthſchaftliche Ausſtellung
des Hauptvereins für die Provinz Sachſen, das Herzogthum
Anhalt und für Thüringen aus ſtädtiſchen Mitteln einen Ehren-
preis bewilligt.

Bei der Verwaltung der Nordhauſen -Erfurter
Eiſenbahn- Geſellſchaft war in Anregung gebracht worden,
die Saal-Unſtrut-Bahn anzukaufen und mit dem Nord
hauſenErfurter Unternehmen zu fuſioniren. Der Aufſichtsrath
der erſtgenannten Geſellſchaft hat ſich in dieſen Tagen mit dem
Fuſionsplan beſchäftigt, es zeigte ſich aber ſo viel Antipathie
gegen eine ſolche Vergrößerung des Unternehmens, daß das
Projekt jede Ausſicht auf Realiſirung verloren hat, um ſo mehr,
als auch die Direktion gegen die Fuſion iſt. Es iſt danach auch
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nicht einmal wahrſcheinlich, daß die Angelegenheit einer General
Verſammlung zur Entſcheidung vorgelegt werden wird.

Jn der Elbe iſt während der erſten Wochenhälfte das
Waſſer noch weiter gefallen. Außig meldete am 23. einen Waſſer-
ſtand von 0,97 m über das Normale, am 24. von 0,90 m,
Dresden an beiden Tagen von 0,10 m und 0,21 mm unter Nulh
und der Pegel der fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg zeigte
am 24. eine Waſſerhöhe von 2,42 m über Null, am 26. von
2,36 m und am 27. von 2,26 mm an.

m

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auf ihrer Durchreiſe nach Moskau hielt ſich geſtern die

Gräfin Merenberg, die (morganatiſche) Gattin des Prinzen Nicolaug
von Nauſfſau mehrere Stunden in Berlin auf, von einer Anz
Mitglieder der höchſten Ariſtokratie und vielen perſönlichen Freunden
begrüßt. Gräfin Merenberg, eine durch Geiſt und Liebenswürdigkeit
ausgezeichnete Dame, iſt bekanntlich eine Tochter des größten ruſ
ſchen Dichters Alexander Puſchkin, welchem die Stadt Moskau e
Denkmal zu errichten ſich anſchickt. Die Enthüllungsfeierlichkeiten
finden unter großem Gepränge am 6. nächſten Monats ſtatt; die
Anweſenheit der Tochter des Dichters und deren Geſchwiſter wird
der Feier erhöhte Weihe verleihen. Die Moskauer Geſellſchaft von
Freunden der Literatur hat die Veranſtaltung der Feſtlichkeiten über
nommen. Die Koſten werden indeſſen von der Stadt getragen wer-
den. An die Stadtvertretung, die Landſchaft und andere Körper-
ſchaften in Moskau ſind Aufforderungen zur Betheiligung an dem
Feſt ergangen und von allen Seiten iſt die Zuſage einer mehr oder
minder weitgehenden Betheiligung bereits erfolgt. Die eigentliche
Feſtzeit wird vom 25 bis zum 29. Mai (alten Stils) dauern. Jn
Ausſicht genommen find literariſche Puſchkin-Matinéen, eine Puſch-
kin Vorſtellung im kaiſerlichen Theater und eine Volksvorleſung
über Puſchkin im pölytechniſchen Muſeum ſeitens der Kommiſſion
für Volksvorleſungen wahrſcheinlich wird Jwan Turgenjew der
Redner ſein. Die Statue mißt mit ihrem Piedeſtal zuſammen die
Höhe von faſt 13 Arſchin. Das Gewicht der Bronzeſtatue beträgt
gegen 5000 Kilogr. Die Zuſammenſtellung und Aufſtellung der
Statue leitete der Akademiker A. M. Opekuſchin, der Meiſter dieſes
Werkes bildender Kunſt, in Perſon.

Beim Schleſiſchen Muſikfeſt in Görlitz om 13. bis
15. Juni wirken in Rubinſteins Oratorium Das verlorene Para-
dies“, Mozarts „Jdomeneus“, Mendelsſohns „Walpurgisnacht“, Ferd.
Hillers „Pfingſten“ und Händels „Judas Maccabäus“ 600 Sänger
und Sängerinnen und ein Orcheſter von 136 Mann mit. Das
Orcheſter zählt 26 erſte Violinen, 26 zweite Violinen, 20 Vratſchen,
18 Violoncelli, 14 Contrabäſſe 2c. Harfe und Orgel fehlen ebenfalls
nicht. Die Gelegenheit, Rubinſteins Werk genau nach der Partitur
und mit ſolcher Beſetzung zu hören, dürfte ſich ſelten bieten.

Die Künſtlergenoſſenſchaft in München hat durch
die internationale Kunſtausſtellung im Jahre 1879 einen Reinertrag
von 65 009 erzielt; außerdem ſind ihr noch die Dekorationen und
das geſammte Jnventar der Ausſtellung im Werthe von 70 000
ſchuldenfrei verblieben. Beides, Capital wie Jnventar, bleibt für die
auf das Jahr 1883 geplante Kunſtausſtellung reſervirt.

Jm Gaiety- Theater zu London eröffnete die Truppe der
Comédie Frangçais aus Paris einen Cyclus von Vorſtellungen mit
„Adrienne Lecouvreur“. Sarah Bernhardt ſpielte die Titelrolle
und feierte glänzende Triumphe.

Auf Grund älterer nen der Woit hegte uan ſchon
ſeit langem die Vermuthung, daß in der Bibliothek des Graner
Domkapitels mehrere intereſſante Handſchriften aus der Zeit Mathias
Corvinus vorhanden ſein müſſen. Nun wurde die Bibliothek in der
letzten Zeit geordnet und bei dieſer Gelegenheit kam ein werthvolles
Werk zum Vorſchein, welches im Jahre 1471 geſchrieben oder kopirt
wurde. An der Handſchrift iſt die wie Arbeit des XV. Jahr
hunderts deutlich zu erkennen und iſt dieſelbe auch mit mehreren
äußerſt zierlich ausgeführten Jnitialen verſehen. Mit der Unter
ſuchung des Jnhaltes des Buches wird der Sekretär der Akademie
der Wiſſenſchaften, Domherr Fraknöi, der auch im Nationalmuſeum
die Unterſuchung der Corvin-Kodexe beſorgte, betraut werden.

Vermiſchtes.
G. Düſſeldorf, 27. Mai. Jn der permanenten Ge

mäldeausſtellung von Schulte ſind augenblicklich die bekannten neun
Aquarellen des verſtorbenen genialen Altmeiſters A. Schrödter
ausgeſtellt, die unter dem Namen „Triumphzug des Königs
Wein“ allenthalben durch den ſinnigen Humor und eigenartigen
Witz, womit der Künſtler die Rhein, Moſel- und NaheWeine ver
körpert dem Beſchauer vor Augen ſtellt, wahrhafte Bewunderung
hervorgerufen haben und auch hier das Intereſſe aller heimiſchen
und auswärtigen Beſucher auf ſich ziehen. Vor der hieſigen
Strafkammer wird gegenwärtig ein Eiſenbahndiebſtahls-
Prozeß verhandelt, der in ſeiner Art einzig daſtehen dürfte. Be
reits in den Jahren 1876 und 77 kamen nämlich, beſonders auf
der BergiſchMärkiſchen Bahn, zahlreiche Beraubungen von Eiſen
bahnzügen vor, und nur in äußerſt wenigen Fällen gelang es der
Kriminalbehörde, einzelne Diebe zu ermitteln und zur Beſtrafung
zu ziehen, die aber die Namen ihrer Mitſchuldigen hartnäckig ver
ſchwiegen. So war es allerdings klar, daß man es mit einer weit
verzweigten, höchſt verwegenen und gefährlichen Diebesbande zu
thun hatte, allein bis Ende 1877 gelang es noch nicht, der Bande
auf die Spur zu kommen. Endlich ermittelte der Polizeikommiſſar
Nauſeſter zu Mühlheim a. Rh. in einem gewiſſen Franz Sommer
aus Mühlheim den Anführer der Bande, der mit einem Genoſſen
1876 ſich in Antwerpen niedergelaſſen hatte, wo er mit den ge
ſtohlenen Waaren ein vollſtändiges Handelsgeſchäft betrieb, indem
Waaren aus Belgien nach Deutſchland und umgekehrt geſchafft
wurden. Die Diebe führten die Diebſtähle in der Weiſe aus, daß
ſie mit großer Geſchicklichkeit auf die im Fahren begriffenen Güter-
züge ſprangen, die Colliwagen öffneten, mehrere Ballen hinaus-
warfen und wieder hinabſprangen. Natürlich fehlte es nicht an
Helfershelfern, welche die geſtohlenen Ballen ſogleich in Sicherheit
brachten. Hierauf wurden die Hehler telegraphiſch benachrichtigt,
wo ſie die Waaren abholen ſollten. Sommer wurde in Belgien
bereits zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt, nach deren Verbüßung
er erſt ausgeliefert werden kann. Die übrigens meiſt ſchon wieder
holt beſtraften Diebe und Hehler, 32 Perſonen, ſitzen ſchon ſeit
mehreren Tagen auf der Anklagebank und leugnen hartnäckig doch
werden ſie unzweifelhaft alle mit ſchweren Freiheitsſtrafen belegt
werden. Ueber den Ausgang der noch lange nicht beendeten Ver
handlungen werde ich Jhnen ſpäter berichten. Charakteriſtiſch iſt
es, daß ein Unteroffizier und zwei Füſiliere mit geladenen Ge
wehren unter und in der Nähe der Angeklagten Platz genommen
haben.

[Die Vermögens verhältniſſe der Einwohner von
Paris.]) Das „Bulletin Municipal“ enthält eine Statiſtik der
Miethwohnungen und Mietspreiſe der Stadt Paris, die auf einer
ſorgfältigen Reviſion der ſteuerpflichtigen Miethwerthe fußt und
einen intereſſanten Einblick in die meiſt falſch beurtheilte Vertheil
ung der Vermögen in der franzöſiſchen Hauptſtadt gerährt. Da
nach belief ſich im Jahre 1878 die Zahl der Miethwohnungen auf

684952 (3000 mehr als im Jahre 1872). Jn dvieſer Ziffer
repräſentiren 468 641 Wohnungen Miethwerthe unter 300 Fres.;
74000 Miethwerthe von 300 bis 500 Fres. 61 000 Miethwerthe
von 500 bis 750 Fres. etwas über 21 000 ſolche von 750 bis
1000 Fres. Die übrigen 59000 Wohnungen beziffern ſich mit
Miethwerthen über 1000 Fres., worunter wieder 36 000 mit
ſolchen über 1500 Fres. Da man nun den Reichthum höchſtens
bei einer Miethe von über 3000 Fres. beginnen laſſen kann, ſo
kann man zu den eigentlich reichen Leuten nur 14858 zählen, die

mit M
ſind 4
20 00
Hierar
Paris
und
meinh

an Za
erhebl

ſtädtiſ
unter
ſtellun
193

hält i
kräftig

daß w
breitu
vexirte

eben r

Nun t
früher
Wahr
Elterr
in die
der K

Ja!
Menſ
gethan

Eure

kung
Kinde
Bube

Mein
Mon
gange

der F
Plan
Feſt
Centr

des K
der
bot b
biſcho

kapite



Beneral-

Wie
„90 m,

er Nulh
rg zeigte
26. von

ftern die
Nicolaus

lichkeiten

tatt; die
ſter wird
chaft von

en über
gen wer

d Körper

J an dem
ehr oder

igentliche

ern. Jn
e Puſch-

vorleſung
m miſſion

njew der
men die
e beträgt

lung der
ter dieſes

ebenfalls
Partitur

at durch
teinertrag
onen und
70 000

t für die

uppe der
nungen mit

Titelrolle

an ſchon
s Graner
Malthias

ek in der
erthvolles
der kopirt
V. Jahr
mehreren
r Unter
Akademie

lmuſeum
n.

ten Ge
iten neun
hrödter
Königs
enartigen
eine ver
underung
eimiſchen

hieſigen
ſtahls-
fte. Be
iders auf
n Eiſen-
ig es der
eſtrafung

äckig ver

ner weit
bande zu

r Bande
ommiſſar
Sommer
Benoſſen

den ge
b, indem
geſchafft

us, daß
Güter-
hinaus-
nicht an
icherheit

prichtigt,
Belgien

büßung
wieder
hon ſeit
ig, doch

belegt
en Ver
ſtiſch iſt
ien Ge
iommen

er von
iſtik der
uf einer
ißt und
zertheil

Da-
gen auf

r Ziffer
Fres.;
hwerthe

50 bis
ſich mit

0 mit
öchſtens

ann, ſo
len, die

e das

mit Miethpreiſen von 3000 Fres. und darüber figuriren. Darunter
ſind 4883, die 6000 bis 10000 Fres., 1413, die 10000 bis
20000, und nur 421, die über 20006 Fres. Miethe zahlen.
Hieraus ergiebt ſich unwiderleglich, daß die großen Reichthümer in
Paris keineswegs von einer ſo bedeutenden Zahl von „Millionären“
und „MillionärCandidaten“ repräſentirt werden, als man ge
meinhin annimmt, daß die mittleren Vermögen gegen die großen
an Zahl gewaltig überwiegen, aber auch gegen die letzteren ganz
erheblich die kleinen und „kleinſten“ Leute. Der Geſammtwerth der
ſtädtiſchen Miethſteuer, von der indeſſen bisheran alle Miethen
unter 400 Fres. befreit geblieben ſind, beläuft ſich nach den Auf
ſtellungen des Pariſer Gemeinderaths auf die Summe von
193 787 363 Fres.

Ein „herausgeklingelter Seifenſieder] in Saalfeld
hält im dortigen Kreisblatt den Eltern der kleinen Frevler eine
kräftige Standrede, welche ſo viel des Beherzigenswerthen enthält,
daß wir derſelben durch Uebernahme in unſer Blatt weitere Ver-
breitung geben zu müſſen glauben. Der durch übermüthige Kinder
vexirte Meiſter läßt ſich nämlich wie folgt vernehmen

„Das Herausklingeln durch Kinder.
Herr und Frau Ihr kleiner Sohn klingelte mich ſo

eben vergeblich in den Laden heraus. Dann nahm er die Flucht.
Nun thun das zwar jetzt im Lauf das Jahrs viele Kinder. Was
früher wunderſelten geſchah, jetzt geſchieht dieſes Anklingeln oft.
Wahrſcheinlich geſchieht es andern ebenſo. Allein ich rathe den
Eltern, mit Ernſt ihren Kindern das abzugewöhnen. Denn
in dieſem ZumNarrenHaben alter Leute liegt ein Gemüthszug
der Kinder, der ſpäterhin auch den Eltern nicht gut thut.
Ja! Ja! Ganz geſetzmäßig iſt dieſe Welt und auch dieſes
Menſchenleben organiſirt. Unrecht, auch das kleinſte, ſoll nicht
gethan und auch nicht geduldet werden. Jhr ſeid, Eltern, für
Eure Kinder durchaus verantwortlich.

Schmidt, Seifenſieder.“
Hoffentlich hat dieſe kraftvolle Anſprache die beabſichtigte Wir

kung nicht verfehlt. Wir wünſchen dies zum Heile der Saalfelder
Kinder, damit es dieſen nicht ſo ergehe, wie den bekannten beiden
Buben von Korinth, die jetzt ſo plattgewalzt wie Kuchen ſind.

(Einweihung des Kölner Domes.] Es erhält ſich die
Meinung, daß noch im laufenden Jahre, und zwar zu Beginn des
Monats September die Vollendung des Kölner Doms feſtlich be
gangen werden wird. Der Kaiſer ſelbſt wünſcht auf das Lebhafteſte,
der Feier beizuwohnen, und bei der Kaiſerin findet er mit dieſem
Plane die wärmſte Unterſtützung. Die Vorbereitungen für das
Feſt ſind auch bereits ſo weit getroffen daß auf Veranlaſſung das
Centralvorſtandes des Dombauvereins und mit Wiſſen und Willen
des Kaiſers eine Medaille geprägt worden iſt, welche ras Bildniß

der kaiſerlichen Majeſtäten darbietet. Die einzige Schwierigkeit
bot bisher die Frage, wie ohne Mitwirkung des abgeſetzten Erz
biſchofs ſich die kirchliche Feier geſtalten ſoll. Das Kölner Dom-
kapitel iſt indeß nicht ſo rigoros geſinnt, wie die ultramontane
Preſſe, und hat mit Stimmenmehrheit, nach anderer Verſion ſogar
mit Stimmeneinhelligkeit beſchloſſen am Tage des Dombaufeſtes,
für den zunächſt der 4. September d. J. in Ausſicht genommen iſt,
ein feierliches Hochamt im „hohen Dome“ zu celebriren. Wie ge
ſagt, geſchieht von höchſter Stelle Alles, um die Feſtfeier noch in
dieſem Herbſte zu ermöglichen.

[Ein praktiſches Gebetbuch.] Jn Perm gab, wie der
„Petersburger „Bereg“ meldet, dieſer Tage der dortige Erzprieſter
E. Popoff ein Buch heraus, welches Anleitungen giebt, zu welchen
Heiligen und welche Gebete man beten muß, wenn man z. B. im
Dienſte befördert werden, eine Stelle erhalten, Waaren billig ein
kaufen oder theuer verkaufen, den Dieb ausfindig machen, die Tochter
raſch an den Mann bringen, den Teufel beſchwören will u. ſ. w.
Und ein ſolches Buch hat einen Oberprieſter zum Autor und die
Cenſur paſſirt!

[(Mißgeburt.] Einem Ackerer zu Prombach bei Nürnberg
brachte kürzlich eine Kuh ein vollſtändig entwickeltes Kalb mit zwei
Köpfen und drei Ohren zur Welt. Daſſelbe ſtarb über der Geburt.
Die Köpfe ſind nach Farbe und Form nicht zu unterſcheiden; das
mittlere (dritte) Ohr ſteht aufrecht inmitten beider Köpfe, da wo
ſich letztere trennen.

[Die neueſte Tollheit Pariſer Modenärrinnen iſt,
das Haar in Streifen weiß, roth, ſchwarz, gelb zu färben und ge
ſtreifte Friſuren zu tragen!

(Ungariſches.] Jn Churgo hatte ſich am Pfingſtſonntag
ein reicher Landmann auf dem Dachboden ſeines Hauſes erhängt.
Seine Gattin nahm ihren Mann noch rechtzeitig wahr, anſtatt den
ſelben aber abzuſchneiden, eilte ſie erſchreckt in die Nachbarſchaft zu

einem jüdiſchen Greißler. Derſelbe traute ſich aber auch nicht auf
den Dachboden hinauf und lief nach einem Panduren. Dieſer
ſcheint aber etwas von dem Raaber Falle gehört zu haben, denn er
verweigerte jede Hilfe und erklärte, daß nach der neuen Verordnung
jeder Gehängte eine Stunde lang hängen bleiben müſſe. Der un-
glückliche Landmann war, als man ihn endlich abſchnitt, natürlich
eine Leiche. Die Geſchichte meldet man dem „Ellenör“.

[Das Grüßen durch Abziehen des Hutes iſt eine
Sitte, gegen die in neuerer Zeit vielfach Oppoſition gemacht wird.
Auch eine Anzahl in Karlsbad weilender notabler Kurgäſte hat in
dieſer Richtung die Jnitiative ergriffen um im Verkehr unter dem
Kurpublikum, beſonders beim Brunnen und in den Kolonnaden,
ſtatt des bisher üblichen Hutabnehmens den militäriſchen Gruß,
das iſt Berühren des Hutes mit der Hand, zur Einführung zu
bringen. Der dortige Bürgermeiſter, Herr Eduard Knoll, giebt
von dieſem, der Zuſtimmung der Herrenwelt gewiß ſicheren Wunſche
durch eine Annonce im „Karlsbader Badeblatt“ und Affichen an
den Brunnen öffentliche Nachricht.

[(Ein Brief der Rachel] kommt in Paris zur Verſteigerung,
den die Tragödin vor 20 Jahren an den Redakteur der „Jn
dependance Belge“ ſchrieb, um ſich von allerlei Anklagen zu reinigen.
In dieſem Briefe kommt folgende Stelle vor: „Manſagt, ich trage
mich mit Heirathsprojekten. Wozu ſollte ich mich vermählen? Jch
beſitze zwei Söhne, die ich liebe. Alſo wozu ſolchen unnützen Ueber-

fluß.“ Dieſe Söhne waren bekanntlich Kinder des Grafen
Walewski, der ſeinerſeits wieder der illegitime Sohn Napoleons I.
und der polniſchen Gräfin Walewska war.

[Jenny Lind diegefeierte Sängerin iſt nach langen Jahren
des Schweigens jüngſt wieder in einem Concert aufgetreten. Das

ſelbe war in London von den Spitzen der Ariſtokratie unter dem
Protektorat der Prinzeſſin Beatrice und des Prinzen Chriſtian ver
anſtaltet worden. Die Stimme der Lind ſoll den Nachrichten zu
folge ſchön voll und rein wie ehedem geklungen haben.

[240 Scharfrichtercandidaten.) Jn München iſt be-
kanntlich vor wenigen Wochen der Scharfrichter irrſinnig geworden
und mußte einer Heilanſtalt übergeben werden. Jn Bayern muß
nun wohl das grauenhafte Amt eines Henkers etwas ſehr Ver
lockendes haben, denn für die erledigte Nachrichterſtelle haben
ſich nicht weniger als 240 Bewerber gefunden. Unter dieſen Scharf
richterkandidaten figurirt ein Münchener Wirth, ein Damenſchneider
und ein Friſeur. Letzterer ſcheint ſich gewiß wegen der bei den

Deliquenten vor der Hinrichtung vorzunehmenden Henkerfriſur für
dieſen angenehmen Poſten als beſonders „befähigt“ zu erachten.

50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min früh
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrühj.

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthofe aus ſtatt.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Jn Hannover tagte am 21. und 22. d. unter dem Vorfſitze des

Kommerzienrath E. Langen, Köln, die Delegirtenverſammlung desVereines deutſcher Sugentenre zur e t des vom
Bundesrath veröffentlichten Entwurfes von Vorſchriften zum
Schutze gewerblicher Arbeiter gegen Gefahren für Leben undGeſundheit. Auf das von dem Civil-Srgenient A. Pützſch, Berlin,

über die Entwickelung der vorliegenden Frage erſtattete Referat
wurde nach längerer lebhafter Debatte von den in Bezug auf die
Vorfrage: „ob der Erlaß von Verordnungen zum Schutze der Arbei
ter überhaupt zweckmäßig ſei“, r nträgen mit 13 gegen 11
Stimmen ein Antrag des Hrn. Sachs, Kalk, angenommen, welcher
vorſchlägt, von den vom Bundesrath vorgeſchlagenen Vorſchriften zum
Schutze gewerblicher Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſund-
heit Abſtand zu n hmen, dagegen die Bildung von freiwilligen Ver
einen, ähnlich den Keſſelüberwachungs-Vereinen, anzuſtreben und
deren die von der Regierung anzuerkennen wären, oder
wo die Betheiligung an ſolchen Vereinen fehlt, den Gewerberäthen
bezw. FabrikenJnſ„ektoren zu überlaſſen, in den einzelnen Fällen
die zum Schutze der Arbeiter erforderlichen Einrichtungen anzuord-
nen. Für die oben genannten Ueberwachungsbeamten ſollen allge-
meine Beſtimmungen aufgeſtellt werden, welche als Grundlage fürihre Wirkſamkeit dienen und den Erlaß derartiger Vorſchriften durch

die einzelnen Verwaltungsbehörden beſeitigen ſollen. Man einigte
ſich nach längerer Debatte noch über folgende Grundſätze: 1) Die
Verordnungen dürfen nur ſolche Vorſchriften enthalten deren prak-
tiſche Durchführbarkeit bereits thatſächlich nachgewieſen iſt. 2) Die
Vorſchriften der Verordnungen dürfen nur allgemeiner Natur ſein.
3) Vorſchriften zum Schutze der Arbeiter für Leben und Geſundheit,
mögen ſie erlaſſen werden als allgemeinere oder beſondere, als geſetz
liche Beſtimmungen oder als Jnſtruktionen der Ueberwachungsbeam-
ten, ſollen den Arbeiter nicht von der Verpflichtung entbinden, die in
Ausübung ſeines Be rufes nothwendige Sachkenntniß und Vorfſicht
anzuwenden. 4) Vorſchriften gedachter Art ſind nicht beſchränkt auf
einzelne Gewerbe, ſondern für alle gewerblichen Betriebe (Bauin
duſtrie, Landwirthſchaft u. ſ. w.) giltig feſtzuſtellen. 5) Jn Streitig-
keitsfällen zwiſchen Gewerbetreibenden und Reviſionsbeamten ent
ſcheidet eine Berufungsinſtanz, beſtehend aus von beiden Parteien
zu wählenden Sachkundigen. Zum Deligirten wurde der Vor
ſitzende des Vereins, Hr. E. Langen, als ſein Stellvertreter der
ſtellvertretende Vorſitzende, Hr. Peters, gewählt Ein Antrag des
Breslauer Bezirksvereines bezweckte die Zuſammenſtellung und Sich-
tung beſtehender Schutzvorrichtungen. Die Verſammlung erkannte
die Zweckmäßigkeit eines ſolchen Vorgehens an und übertrug der
Haftpflicht- Kommiſſion die Ausführung deſſelben, event. unter Zu-
ziehung von Spezialiſten beſonderer Fachgebiete. Schließlich wurde
noch der Entwurf zu einem Geſetze über die Anzeigepflicht bei Un
fällen einer Berathung unterzogen. in welcher die Verſammlung dem
Gutachten der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin in allen
Punkten beitrat.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.

Der der Nordhauſen-Erfurter Bahnhat nunmehr definitiv beſchlofſſen, für das Jahr 1879 auf die Stamm-
Prioritäts Aktien eine Dividende von 5 pEt. zur Vertheilung zu
bringen.

Die der Dividendenfeſtſetzung gewidmete Sitzung des Ver-
waltungsraths der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn iſt nun-
mehr zum 3. Juni einberufen, nachdem die eingeforderten beiden
juriſtiſchen Gutachten beim Vorfitzenden des Verwaltungsraths ein
gegangen ſind.

[Prag-Dux.] Zu der am 12. Juni 1880 ſtattfindenden
Generalverſammlung der Prag Duxer Bahn müſſen die Actien
ſpäteſtens am 28. Mai 1880 bei der Geſellſchaftscaſſe zu Prag
deponirt werden. Auf der Tagesordnung ſtehen Verwaltungsraths-
anträge auf Statutenänderungen, denenzufolge der Sitz der Verwal
tung nach Smichov verlegt, die Generalverſammlung dort abge
halten werden ſoll. Da hiermit der Fortdauer des Verhältnifſes zur
Böhmiſchen Weſtbahn Vorſchub geleiſtet, die zur Hebung des Perſonen
verkehrs von den nächſten Stationen nach Prag wiederholt, ſo nament
lich von dem Sachverſtändigen-Gutachten, der von den Curatelebe-
hörden beſtellten Experten von 1875 vorgeſchlagene Einführung des

in den Franz Jofefsbahnhof (deren Nutzen jenes
utachten auf jährlich über 20 000 Fl veranſchlagt) definitiv auf

gegeben werden ſoll, ſo iſt das Erſcheinen aller Actionäre dringend
wünſchenswerth. Die Herren Jngenieur Friedrich R. Engel Wien
öſterreichiſche Nordweſtbahn), Kaufinann J. L. Rößler-Prag und

Rechtsanwalt SchrapsZwickau i S. haben ſich zur Uebernahme der
Vertretung bereit erklärt. (20 Actien geben eine Stimme.)

Paris, 27. Mai. Der in der Generalverſammlung der
Actionäre der Suez-Kanal- Geſellſchaft verleſene Geſchäfts
bericht beziffert den Reingewinn für das Betriebsjahr 1879 auf
2,744,880 Fres., der Reinertrag ſtellt ſich demnach gegen das Vor-
jahr 1878 um 1,412,168 Fres. geringer. Der Bericht ſchlägt vor,
eine Dividende von 4,87 Fres. zur Vertheilung zu bringen. Für

das Jahr 1880 weiſen die vier erſten Monate bereits wieder eine
Mehreinnahme von 4,044,080 Fres. gegen den entſprechenden Zeit-
raum des Jahres 1879 auf.

Waſhington, 27. Mai. Schatzſecretär Sherman macht be-
kannt, daß er vom 2. k. Mts. ab Offerten auf 4- und 4 procent.
Obligationen entgegennehme.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: v. V. t A. N. v. Ab. Ab. Ab. AbAschersleben 820 ist I o
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Aßehersleben 725 958 1 580 82
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ehnellzug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Omnibus-Fahrten.
Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.

Von Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, und
9 Uhr.Won Trotha nach Giebichenſtein und Halle Vorm. 7
und 10 Uhr Nachm. 1, 2,5 und 6 Uhr.Nach Dölau und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.
I. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Min. u ckfahrt von Salzmünde 8 Uhr 15 Min. früh (An-
kunft in Halle 10 Uhr früh). II. Fahrt. Abfahrt 3 Uhr Nach
mittags (Ankunft in Salzmünde Uhr 4 45 Min. Nachmittags)
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends Ankunft ſin
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends)

Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich 1
Mal. Abfahrt 3 Uhr Nachmittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Mai 1880.

Geboren: Dem Dienſtmann B. Munckelt eine Tochter, Zapfen
ſtraße 13. Dem Bremſer Th. Gläſer ein Sohn er
ſtraße 4. Dem Handarbeiter A. Bennemann eine Tochter, alter
Markt 33. Dem Weichenſteller C. Beßler ein Sohn, Diemitz
Dem Maler F. Schmilgun ein Sohn, Fleiſchergaſſe 2.

Geſtorben: Des Stellmacher A. Birke Sohn Otto, 1 Jahr
3 Monat 15 Tage, Pleuropneumonie, Mittelwache 14. Der Litho
Sae Albert Meyer, 63 Jahr 2 Monat 6 Tage, Tuberkuloſe, großer

Wrikerdeſte l n, e gerſtrafe 25.Der Fabrikarbeiter Frie ay, ahr 1 Monat 1 age,Beck. nfraktur, Diakoniſſenhaus. v
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Mai.
Stadt Hamburg. Hr. herzogl. Kammerherr v. Stokmeier a.

Meiningen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Abendroth a. Halbersdorf. Fräul.
Aſt, Lehrerin a. a Hr. Verſ. Jnſpector Schmidt a. Berlin.
Frau Peſthorn u. Frl. Baumann a. Aſchersleben. 3 Gutſchmakoff
m. Begl. a. Rußland. Hr. Rittergutsbeſ. Hoch m. Frau a. Wolfer
ſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Lincke a. Berlin, Kranitzky a. St. Gallen,
Knabe a. Plauen, Arendſen a. Altona, Kurthaus a. Dresden,
T m. Frau a. Altona, Wieſe a. Dresden, Artel u. Paradies
a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Schindler a. Berlin, Meyer
a. Chemnitz, Bornſtein a. Berlin, Deſſauer a. Magdeburg Schwab
a. Hannover, Kühnel u. Mildner a. Plauen, Leiterk a. Mittweida,
Theilmann u. Schlickmann a. Dresden. Hr. Commerzienrath Michei
a. Frankfurt. Hr. Paſtor Keller a Engelsbach.

Goldene Kugel. Hr. Graf v. d. Schulenburg, Ritterguts
beſitzer a. Oſterberg. Die Hrrn. Kaufl. Jacobſon a. Danzig, Schaaf
a. Leipzig, Gärtner a. Berlin, Schmidt a. Züllichau, Fromm a.
Aachen, Cußel a. Hannover, Spierling a. München Kirrmeier a.
St. Gallen, Cohn a. Grünberg, Ahlers a. Magdeburg, Kretſchmar
a. Dresden. Hr. Fabrikant Forbeuler a. Würzburg. Hr. Gutsbeſ.
Sprung a. Felda. Hr. Regier. Rath Jung a. Berlin. Hr. Rentier
Krafft m. Fam. a. Braunſchweig. Hr. Baron v. Savogny m. Fam.
u. Dienerſchaft a. Paris. Hr. Mühlenbeſ. Schubert m. Frau a.
Pegau. Hr. Steuermann Patzelt a. Hamburg. Hr. Hauptmann
v. Kaminietz m. Frau a. Weißenburg. Hr. Berghauptmann Ottilia
m. Fam. a. Clausthal.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Neubert a. Magdeburg, Wuthenow
a. Leipzig, Schwarz a. Hamburg Engelmann a Glückſtadt, Wentze
a. Hannover, Jonas a. Tilſit. Hr. Maler Klöwe a. Düſſeldorf. Hr.
Rentier Schmöller m. Fam. a. Arac i. Ungarn. Hr. Rentier Ludovici
a. Stralſund. Hr. stud. med. Meyer a. Kreienſen. Hr. Amtmann
Klauß a. Hanau.
Stadt Zürich. Hr. Rentier Schulze a. Kamburg. Hr. Guts

pächter Röder a. Stargardt. Hr. Fabrikant Meinhardt a. Prag.
Die Hrrn. Kaufl. Strikert a. Berlin, Hauſer a. Rheidt, Roitſch a.
Dresden, Bürger a. Naumburg, Danker a. Quentin. Hr. Schau
ſpieler Loſa a. Leipzig. Hr. Oekonom Herker u. Hr. Oekonom Sprins
a. Keilau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prem. Lieut. v. Schmidt u. Hr. Prem.
Lieut. Henzen a. Berlin. Hr. Grubenbeſ. Brand a. Comottau. Hr.
KreisThierarzt Schiritz a. Torgau. Hr. Rentier Schulze a. Nord
hauſen. Hr. Jngenieur Hillereth a. Paris Die Hrrn. Kaufl.
Haberland a. Berlin, Dudenhöfer a. Nürnberg, Voigt a. Würzburg,
Klaue a. Magdeburg, Riedel a. Chemnitz, Ledermann a. Gotha.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
27. Mai. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 335,63 334,21 333,66 334,50
Luftdruck Millimeter 757,13 753,92 752,68 754,58
Dunftdruck Pariſer Linien 4,08 4,60 6,08 4,92Dunſtdruck Millimeter 9,20 10,38 13,71 11,10Druck der ariſ. Lin. 331,55 329,61 329,58 329,58
trockenen Luft illimeter 747,9 743,54 738,97 43,4Relative Feuchtigkeit 60,7 29,6 63,0 h 51,1Wärme Réaumur 14,3 25,5 19,0 19,Wärme Celſius 17,88 31,88 23,75 24,50ind S I. SE 2. 8E 1.r völlig heiter. völlig heiter völlig heiter völlig heiter.

olkenform S

Der Luftdruck iſt auf 0 redueirt.
Wärm eminimum in der Nacht vom 27.--28. Mai: 12,7 R. 15,88 C.

Conursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 28. Mai 1880.

et f. Angeb. Geſ
Divp.
C

5 Halleſche Stadt- Obligationen 004 o Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 02,75
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 e4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 100
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 lo24 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. m 101,50

4 s r 4 11025 o Halle P Zuckerſiederei- Anleihe 5 299,60
5 o Halleſche Raffinerie- Anleihe 5 :99,76
5 Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr Förbiodorf 01
59 Hyp. Anl. der Eröllwitzer Act.-Pap.-F.! 5 99 50
Halleſche Bankvereins Actien 9 5 282Neue Zucker Raff. Stamm-Actien 0 4
Neue Zucker Raff. Stamm Prioritäten 75
Halleſche Zuckerſiederei-Actien pr. St o ſo.
Körbisdorf Zuckerfabrik s 4Glauzig Zuckerfabrik Actien 2 4 40Sächſ. Thür. Braunkohlen St. Actien s
Sächſ. Thür. Braunkohlen St Priorität. SWerſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien 18 4

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 5 4
Halleſche Brauerei St.-Actien (Michaelis) 0 4 20
Halleſche Brauerei StammPriorit. 0 536,50.Tröllwitzer Papierfabrik Actien e u0
Zeitzer Maſchinenbau Actien (Schäde) 9 4 I 72
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 14 4
Eönnern MalzfabrikActien 8 Ino0Landsberger MalzfabrikActien 12 5 146
Eilenburger Kattun Manufactur Actien 2 J 4 62
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins

pr Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) lto.
PackhofsAct. w. 1500 4) pr. St. 2 o. 30
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 28 Mai 1880.

Bergiſch-Märkiſche 107 60. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 183,90. Rheiniſche 158,90. Oeſterr. Staatsbahn 476 50
Lombarden 147,50. Oeſterr. Cred.-Act. 472, Preuß. Conſolid.
105 90. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen ten Mai 221 Sept. “Oct. 202,70, flau
Roggen. m 179, MaiJuni 176.70 September. Oct. 164

au.
Gerſte loco 155 200

(Herbſthafer). MaiJuni 149,
piritus loco 65 50 MaiJuni 65 10. Aug.Sept. 64 30, matter.

Rüböl loco 56. MaiJuni 25 80 Septbr.-Octbr. 57.90.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 28. Mai 1880.
Berlin-Anhalter St.-Actien 115,70. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 107,75. Thüringiſche StammActien A. 158,60. Freiburger
Stamm-Actien 107,75. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 183,75.
Mainzer Stamm-Actien 98,40. Franzoſen 476,50 Oeſterr. Credit
Actien 482, Darmſtädter Bank-Actien 143,30. Disconto-Comm.
Sieg 171,25. Deutſche Bank- Actien 137,50. Preußiſche 4
Conſols 105,90. Preuß. 4 Conſols 99,90. Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 172,25. Ruſſiſche Noten 215,25. Ungar. Gold-
rente 92,05. Laurahütte-Actien 116,25. Dortmunder St. Prior. 80,10.
Galizier 113,70. Tendenz: feſt.



J ſrwodni eru gritt einnehmen, den geſelligen r Concerte und Reſtaurat r 3
ocale Dienſtgeſuche und Anerb wie auch hnungsvermiethungen betreffend

ige Zelle mit nurgenommen und die 28pa Pfg. b

Sonnabend den 29. Mai:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—-4 Uhr.
erAusleihung Nm. von 2-4 Uhr.

Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.eertt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: r Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek

gr. Ulrichsſtraße 53.
Kaufmänn. Verein KHermes: Ab. 8 V
Vnion der Kaufleute v. Jahre 1874.

Verſammlung: Sonnabend 9 Uhr Ab.
Pgteniſ chelte Feſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, l Treppe hoch, geöffnet von

r Vm

ammlung im Hotel z. „Preuß. Hof“.
ereinslokal: Reſtaurant z. „Reichskanzler“,

8

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana. Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Krieger- Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Fürſtenthal“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 t in Müllers Bellevue.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Wänner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Heute Sonnabend den 29. Mai von
Abends 8 Uhr an Concert bei
elektriſcher Beleuchtung des ganzen

8 Gartens u. Sprühen der Wunder-
Fontaine. W Entree 20 Pfg.

Kaiser W ilhelme- Halle.
Verein der Krieger von 1866 ab. Sonntag den 30. d. M. Abends

8 Uhr zur Gedächtnißfeier des vor 10 Jahren ſtattgehabten Fahnenweihfeſtes

Concert, Theater und Ball. Anfang 8 Uhr. Der Vorstand.

Rheinischer Hof.Dane Sonnabend S Garten-Concert. Anfang Abends 7 Uhr.
ntree für Nichtabonnenten à Perſon 20 Pf. Saiſongemäße Speiſekarte.

Bayreuther Bier, à Seidel 20 Pf., und Lagerbiere. A. Riedel.

Techniker-Verein, „goldener Löwe“, 8 Uhr
Vortrag über „Pumpen“.

Sing-Academie.
Sonnabend keine Damenübung.

Sonntag den 30. Mai 3 Uhr im „Weissen Ross“ Ver-
S ſammlung der Bienenväter von Halle und Umgegend: Die bis
e jetzt eingeführten Bienenraſſen und ihr Werth für unſere Gegend.

Rechnungslegung: Löbeling. Wahl des Vorſtandes.

JriſchrömiſcheDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
Bäder v. 8--12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool-
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant aute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwekfel-,
Malz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel- und Wasser- Bädöer, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer Russ. Sool-Dampfbüäder
werden Dienstag Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben

Voſfstüche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 5 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Der Vorstand.

er eeeeeeeeeeeeere
Pexhannktmachungen.

Steckbrief.
Gegen den Müller Adolph Wind aus Drohndorf, welcher flüchtig

iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Münzverbrechens verhängt.
Es wird erſucht, denſeiben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Halle abzuliefern.
Halle a/S., den 25. Mai 1880.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

Russische 4 Staats-Anleihe,
Consolidirte Eisenbahn Obligationen

in Gold verzinslich,
Zeichnung zum Courſe von 75

vom 31. Mai bis 2. Juni.
Anmeldungen nehmen wir Kostenfresi entgegen.

Hallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.Kleine Steinſtraßze 53.

Phoilisoho Eisenbahn Gosollsohaft

La. A. zur Abstempelung
R. do. do.

pfohlen.

Die Inhaber der Rheinischen Eisenbahn-Actien
werden aufgefordert, ihre Actien und zwar

auf 6 Stantsrente,
do. do.einzureichen, und halte ich mich zur Vermittelung hiermit em-

Halle a/S. den 27. Mai 1880.

Ehe

halte ich mich empfoblen.

Zur Vermittelung von Zeichnungen auf ſie am 37. Na
bis 2. Juni zum Course von 759 zur Subseription gelangende

47 Russische Gold- Anleihe

Halle aS. den 28. Mai 1880.

Fwrimhäh Se
2

J c
JKHuftrationen

z. d. Aufſatz: „Pyſik.
Erſcheinungen in Gaſen
äußerſter Verdünnung u.
d. „ſtrahlende Materie.“

O. al u.
nnalt. Reiferizzen aus Jtalien. 1.

Von C. Vogt. Phyſik. Erſcheinungen
in Gaſen äußerſter Verdünnung u. d.
„ſtrahlende Materie“. I.
Kaliſcher. D. Luſt- od.
Von Dr. Herm. Krätzer. Literarnr Be
richt. Naturwiſſenſchaftl. Verei ne. Bo-
taniſche, Phyſiologiſche Mitthlan. Reiſen

Von Dr. S.Wonnegas.

u. Reiſende. Kleinere Mitthlgn. Offener Brieſwechſel c. c.

Die Schwinm- und Badb- Anstalt in Gebr. Dlitzvch
wird mit dem heutigen Tage eröffnet. Gustav Elitzsch.

Schwarze Barège unclk Cachmir's
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

Wilh. Walter, Leipzigerſtraße

Nr. 92,
Zu kaufen geſucht

wird von einem ſoliden, zahlungsfäh.
Manne zu baldiger Uebernahme ein
lebensfähiges Geſchäft in Halle,
event. wird ein zur Gründung eines
Geſchäftes paſſend gelegener Laden zu
miethen geſucht. Gefl. Offerten werden
unter Chiffre M. G. durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Klempnergeschäfts- Verkauf.
Jn einer lebhaften Kreisſtadt iſt

ein älteres Klempunergeſch. an einen
ſicheren Mann billig zu verkaufen.
Gefäll. Adr. unter F. Fl. 287 an
künnuenstein Vogler
in Halle a/S. zu richten.

Wirkhſchaftsverkanf.
Zwiſchen 2 der frequenteſten Thür.

Fabrikorten, 5 Minuten von jedem
entfernt, iſt ein 1859 u. 1866 erbau-
tes WirthſchaftsEtabliſſement mit ca.
4 Mrg. Grundſtück für feſt 20,000

unter günſtigen Bedingungen ſofort

zu verkaufen. Die Anlage war ſchon
ein beliebter Verkehrsplatz für Einhei-
miſche und Fremde, und dürfte eine
bereits in Angriff genommene Bahn
die große Zahl der Letzteren noch we-
ſentlich ſteigern.

Jungheinrienh in Eiſenach.
Jahrmarktsaufhebung.

Der Provinzialrath der Provinz Sachſen hat von den hieſigen
Märkten:

1. den Oſtermarkt, Dienstag nach Judica,
2. den Weihnachtsmarkt, Dienstag nach dem 1. Advent,

aufgehoben, was hierdurch zur öffentl chen Kenntniß der Betheiligten ge-
bracht wird.

Hettſtedt, den 24, Mai 1880. Der Magiſtrat.
Jahr.

Russische 4 Stants-Anleihe.
Auf die in Gold verzinsliche Anleihe, welche zum Courſe

von 75 in den Tagen vom 31. Mai bis 2. Juni zur öffent-
lichen Subſeription aufgelegt wird, vermittele ich Zeich-
nungen koſtenfrei.

Halle a/s., d. 29. Mai 1880.

F. Lehmann.
Deutſches Familienblatt.

Vierteljährlich Mk. 1.60. In Heſten zu 50 Pf.

S Reuer Roman von E. Lenneck.
Man beſtellt jederzeit in allen Buchhandlungen und Poſtämtern.

F. Gotzes, Hamburg

Lielergtr. 43, S
erst Idet gtets ſrisch

Geräucherte Aale pr. t 4 1.80
Friſche do. 1.20Geräucherte Flunder 2.20
GrofßzeKrappen (Granaten), 80
Friſche Fiſche, Hummer, Krebſe e.
zum Tagespreiſe billigſt.

F. G0te8, Hauburg,
Kielterstrasse 43.

[-ZZT T TTTTTTTTDTZ,
Wir ſuchen fur das Aus ſand einen

tüchtigen
Monteur für Diffuſion

und einen

Batterieführer.
C. V. Juli Binele

erseburg.Ein noch faſt neues nnn
Billard mit Zubehör ſteht billig zu
verkaufen in Bad Jlmenau durch

Commiſſionair A. Kindervater.
Jlmenau, den 25. Mai 1880.

900.000 Mark
feſtſtehende Kaſſengelder ſind auf Haus
grundſtücke und Güter zu 4 bis 5
gegen erſte Hypothek auszuleihen. Ge
ſuche unter R. s. 6792 an Rud.
Mosse in Halle a/S. erbeten.

Das ehemalige v. d. Heyde'ſche

Grundſtück
mit neu erbautem Wohnhauſe, geräu-
migen Niederlags und Speicherräu-
men, ſowie Stallungen am Bahnhof
Nauendorf, Station der Halle-
Aſcherslebener Eiſenbahn, belegen,
ſoll mit geringer Anzahlung verkauft
oder auf mehrere Jahre verpachtet
werden. O. Stengel,

Halle a/S., Leipzigerſtr. 56.

edlen Banchwurm
beſeitige ich binnen 3--4 Stunden voll
ſtändig ſchmerz- und gefahrlos, eben ſo
nicher entferne ich auch Bleichſucht,
Trunkſucht, Magenkrampf, Epi-
lepfie, Veitstanz, Bettnäſſen und
Flechten zwar brieflich; indeß bin ich
am 30. d. M. von V. 10 Uhr bis N.
6 Uhr in Halle a/S. im „goldenen
Hirſch“ auch perſönlich wieder zu
ſprechen. Voigt,

prakt. Arzt aus Croppenſtedt.
Ein zuverläſſiger, geſetzter Verwal

ter wird zum 1. Juli für eine Rüben-
wirthſchaft geſucht. Zeugnißabſchrif-
ten sub H. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Mottenpulver
von bisher unübertroffener Qualität,
in Schachteln à 50 u. I hat
ſich ſeit Jahren ſtets vorzüglich bewährt.

Allein zu haben bei

N. M atesott,
gr. Ulrichsſtraße

Ein geübter Ziegelſtreicher kann
ſofort in Arbeit treten in der Hein
richſchen Ziegelei in Nieder- Eich
ſt edt bei Schafſtedt.

Zum T In er. ſuche ch einen
2ten Kutſcher. Derſelbe muß ſchon
längere Zeit bei Pferden geweſen ſein,
ſicher und gut fahren und über ſeine
Dienſtzeit in jeder Weiſe gute Zeug
niſſe aufweiſen können.

Rittergut Dieskau bei Halle a/S.
von Bülow.

Geſucht
zu ſofort 1 bis 2 Steinhauer von
Lndwigsluſt. J G. Hickmann,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Verſteigerungsausgebot.
Zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung

ſoll der dem Reſtaurateur und Fleiſcher-
meiſter Karl Auguſt Halle und deſſen
Ehefrau Auguſte Antonie, geborne
Schellenberg hier gehörige auf 35,400
Mark gewürderte Grundbeſitz, beſte
hend in Wohnhaus, Seitengebäude und
ſonſtigem Zubehör Streichplatz und
einem Stück Artland an der Ettersbur-
ger Straße über der Eiſenbahn gelegen,

Donnerstag den 15. Juli 1
von 10 Uhr Vormittags ab

in dem gedachten Wohnhauſe, dem
Gaſthofe „zum Deutſchen Kaiſer“ hier,
durch unterzeichnetes Amtsgericht meiſt
bietend verkauft werden. Kaufluſtige
werden hierzu mit dem Bemerken ein

geladen, daß die näheren Verkaufsbe-
dingungen und Grundſtücksbeſchreibun
gen in unſerer Gerichtsſchreiberei ein-
zuſehen ſind.

Die Verkündung des Urtheils über
die Ertheilung des Zuſchlags wird in
dem Verſteigerungstermine erfolgen.

Weimar, den 24. Mai 1880.
Großherzogl. S. Amtsgericht.

Krahmer.
Die Anfuhre von ca. 400 cbm

Steinknack zur Inſtandſetzung hieſiger
Wege und Dorfſſtraße, ſowie die Un-
termauerung des Armenhauſes incluſ.
Materiallieferung, ſoll Dienstag den

I. Juni e. Nachmittags 3 Uhr im
Heergeſelle' ſchen Gaſthauſe öffentlich
mindeſtfordernd vergeben werden.
Nauendorf a/P., d. 27. Mai 1880.
F Der Ortsvorſtand.

Ich bin beauftragt, zwei der ſchön
ſten und größten Rittergüter bei Jena
reſp. Weimar, ca. 700 Mygn. größ-
tentheils beſter Zuckerrübenboden, mit
Schloß und Park, Fiſchteichen c., mit
je 12 Pferden, 40--50 Kühen, 400
Schafen, für ca. 100,000 Thlr. zu
verkaufen; desgl. eins bei Langen-
ſalza mit 700 Mgn. für 75,000
Thlr., ferner eins bei Greußen mit
400 Mygn. beſter Zuckerrübenboden
für 70,000 Thlr., ferner eins bei
Eiſenach mit 600 Mgn. für 75,000
Thlr.; zu verpachten dagegen ein
Rittergut bei Langenfalza, 400
Mygn. beſter Boden, 1500 Thlr. Pacht
geld, eins bei Arnſtadt von gleicher
Größe, eins bei Weimar, 400 Mgn.
vorzüglicher Boden, für 1200 Thlr.
Pachtgeld, und noch eins bei Wei-
mar, ein Freigut, 130 Mgn. lauter
Zuckerrübenboden u. Gartenland, zwei
Mal täglicher Milchverkauf nach Wei
mar, 1000 Thlr. Pachtgeld. Kauf-
reſp. Pachtluſtige wollen ſich baldigſt
an mich wenden.

Dr. jur. Völker zu Weimar,
Schillerſtraße 20.

en enübernimmt zum Conserviren
Chr. Voigt.

Zug-Jalousien,
ohne Gurten

(Reichspatenmt),
Roll-Läcden,

ohne Leinewand,
offerirt mit 10jähriger Garantie

Hir do M eise,
gr. Ulrichsſtraße 37.

ad Sachſa
kalte und warme Bäder, Douchen,
Fichtennadel? Dampfbäder, ſowie
alle Arten medic. Bäder. Klimati-
ſcher Kurort, namentlich für Ner-
venleidende, angenehmer, geſunder u.
billiger Sommeranufenthalt in ro-
mantiſcher Lage am

Küdabbauge es Harzes
Eröffnung der Saiſon am 1. Juni e.

Die Badeverwaltung.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend verſchied nach kurzen
ſchweren Leiden meine innigſt geliebte
Frau Anng, geb. Stoye.

Nienburg a. d. Weſer,
d. 28. Mai 1880.

Kreisphyſikus Dr. Otto Rapmund.

ſtück d. Nr.) des in Carlsbad verſtor
benen früheren Mühlenbeſitzers Lud
wig Weineck für den 29. d. M. an-
geſetzte Beerdigung kann eingetretener
Verhältniſſe wegen zu dem genannten
Zeitpunkt nicht ſtattfinden und wird
der Beerdigungstag morgen durch dieſe
Zeitung bekannt gemacht werden.

Halle, den 28. Mai 1880.
Die Hinterbliebenen.
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